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Die Ardeiterfreundlichkeit
des Unternehmerthums ohne

Schminke und Karve .
�

In neuester Zeit , in welcher die Arbciterwohlfahrts -
�estrebungen „arbeiterfreuudlicher " Regierungen und Fabri -
bauten mit Renommirfuchs - Dreistigkeit in den Vorder grimd
� sozialpolitischen Zeitereignisse gedrängt werden , ist es
w° hl angebracht , die großartige Arbeiterfrenndlichkeit , welche
w' ser kapitalistisches Arbeitgeberthnin beherrscht , zu Nutz
Jw» Frommen besonders aller Arbeiter , wieder einnial zu ent
Hullen .

Auf keinem anderen Gebiete läßt sich das so über -
Tugend und für jeglichen Widerspruch so völlig unüber -
windlich thun , als beim Kapitel der Arbeitszeit , und mit
Hilfe einer kurzen Auseinandersetzung über die Frage , wie
Iftw übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit zu Stande
öekommen ist , die gegenwärtig noch die deutschen Arbeiter

brückt und die erst in einem Theile der Kulturwelt —

ooftuhmlich in England — eine Einschränkung erfahren
hQi, nachdem die leitenden Kreise der herrschenden Klassen
�zusehen begonnen hatten , daß , wenn der nackten Interessen -
wirthschaft des Unternehmerthums nicht Grenzen gezogen
wurden, nicht nur das Arbeitervolk ruinirt , sondern auch
Oie Besitzenden und ihr Staat selbst auf das Verhängniß -
vollste geschädigt werden müßte .
, Mlt der Darlegung dessen , was besagtes Kapitel lehrt ,
brauchen wir selbst uns nicht weiter abzuplagen . Es reicht
»us . wenn wir einen Vertreter der heutzutage den Ton

�gebenden Staatswissenschast , den Tübinger Professor
Schönberg , nöthigen , seine Weisheit über die uns be -

Ichäftigende Frage zum Besten zu geben .
Auch jetzt noch hört man oft genug , eben so wohl in

ubcralen , wie in deutschfreisinnigen und ultramontanen Ver -
sammlungen und Zeitungen , mit heuchlerischer Genugthuung
hervorheben, daß in solch ' einer wichtigen Frage , wie es die
° ft Arbeitszeit ist , denn doch die Interessen der sogenannten
Arbeitgeber mit denen der Arbeiter übereinstimmten . Ver -
Medene Fabrikinspcktoren haben diese Behauptung wieder -
holt und ihr ganz ehrbar die Bemerkung hinzugefügt� )
iw könnten eigentlich gar nicht begreifen , daß die Be -
Urebungen , eine gesetzliche Beschränkung des Arbeitstages
Herbeizuführen , so wenig Anklang bei den Unternehmern fänden .
ilnnal ja doch die mannigfaltigsten Erfahrungen , sowohl in

Deutschland , als besonders auch in England , den Beweis
erbracht hätten , daß eine Verminderung der Arbeitszeit die

Leistungsfähigkeit der Arbeiter nicht nur nicht verringere ,
sondern durch Anspornung des Arbeitseifers und Erhöhung
oer Spannkraft der Arbeiter sogar vermehre . Und pfiffige

. *) Cfr . u. 21. Handwörterbuch der Staatswissenschaften .
herausgegeben von den Professoren Conrad , Elster , Lexis und

Abhandlung über „Arbeitszeit " von Professor Viktor
' Oohmert, Band I . 1690 . S. 761 - 766 .
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Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

A. Otto Walstet .von

Hin . »In Geldsachen hört die Gemüthlichkeit auf " ; dieses Sprich -

Un s welches der Neuzeit seine Entstehung verdankt , cha rakterisirt
„Jsifte ganze gegenwärtige Zeitperiode . Was sind Menschen -

irde , Menschcnglück im Angesichte des Geldsackcs ? Nichts ,

an! Und darum , meine Herren , habe ich auch kein

pj
Oftes Mittel gefunden , als : wir suchen das erforderliche

sch ■ aufzubringen , oder geben durch unsere vereinigte Bürg -

las? ken Kapitalisten solche Sicherheit , daß sie sich bewegen
uns für unsere guten Zinsen ihr Kapital länger dar -

dx. ,
H° h- Schwierigkeiten würde das letztere freilich haben ,

h
. sehr viele dieser Herren leiden außerdem an einer

n,ih rt : Begriffsschwerfälligkeit , und was sie nicht nn -

üb» " üt Händen greifen können , an das glauben sie

vien �. oder gar nicht . Indessen läßt sich dieses Hinderniß

schlott beheben . Ich z. B. bin im Stande und auch ent -

roh
e ' ne kleine Summe , die ich mir im Laufe der

wir n " ftwrt , für diesen Zweck anzubieten . Andere haben

Uns „
�ts gleiche Entschlüsse mitgethellt , und wenn wir

„jss . �hh entschlössen , für die Uebergangszeit unsere Bedürf -

w , » ■ das Allernothwendigste einzuschränken , damit wir

nötbioV11 ?- wie möglich aus dem Geschäfte zu nehmen ge -

ftebp » JwH- , " " H wenn unsere übrigen Kollegen uns bei -

' oann ist es nicht blos möglich , sondern sogar wahr - .

Fabrikanten haben nicht verfehlt — vermuthlich mit treu -

herzigem Lächeln — den Fabrikinspektoren zu ver -

sichern , daß sie persönlich ganz entschieden für
Verringerung der Arbeitszeit seien , und blos

nicht den Anfang machen wollten , aus Furcht , sie
könnten mit ihrem edlen Streben allein bleiben oder ihren
Konkurrenten wehe thun , und was dergleichen schöne Gründe

mehr waren .
Wie es nun mit der Arbeiterfrenndlichkeit des Unter -

nehmeroolkes eigentlich steht , das weiß Herr S ch ö n b e r g
besser . Und er nimmt keinen Anstand , das Geheimniß
auszuplaudern , ja er thut dies sogar an hervorragendster
Stelle , nämlich in derjenigen Zlbhandlung über „die
Arbeitszeit " , die er in seinem großen Handbuch « der

Politischen Oekononne * ) veröffentlicht , in einem Werke ,
welches er in Gemeinschaft mit fast allen Koryphäen des

Kathedersozialismus in Deutschland herausgiebt .
An der betreffenden Stelle führt Herr Schönberg aus :

Für die Würdigung der Frage der Arbeitszeit sei zu
beachten , daß hier in der That ein Interessen gegen -
s a tz zwischen den Unternehmern und den Arbeitern obwalte .

In vielen Fällen haben jene , entgegen dein persönlichen
Interesse des Arbeiters ein materielles Interesse
an möglichst langer und an übermäßiger
Arbeitszeit , denn die Verlängerung der Arbeitszeit könne
eine Verringerung der Produktionskosten der Waaren be -

wirken , so fern dieselben in Rente und Ainortisations -
quote des Anlage - Kapitals bestehen . Sie bewirke

ferner . bei Zeitlohnarbeitern „allerdings nur inner -

halb gewiffer Grenzen " eine Mehrleistung und eine solche
selbst über diese Grenzen hinaus bei denjenigen Arbeitern ,
deren Leistung in jedem Arbeitsstadium weniger durch ihren
Willen , als durch die Thätigkeit der Maschine mit ,
oder an der sie arbeiten , bestimmt wird . Aus dem

Professoralen ins Deutliche übersetzt heißt das : Die

Ausdehnung der Arbeitszeil bewirkt so lange eine Mehr -
leistung des Arbeiters , bis die Uebermüdung des Llrbeiters
und die völlige Konsumirung seiner Kräfte beginnt . Aber
die biederen Unternehmer brauchen sich selbst um die ärgste
Ueberanspannung der Kräfte ihres Arbeiters den Teufel zu
schccreu , wo die Maschine sie erbarmungslos , wie Maschinen
und Fabrikanten zu sein pflegen , zur Arbeit treibt und

zwingt .
Und diese Voraussetzung , fährt Herr Schönbcrg mit echt

professoraler Seelenruhe fort , treffe thatsächlich in vielen

Industriezweigen und für einen großen Theil der industriellen
Arbeiter zu .

Schon hiermit ist festgestellt , daß der schnödeste
Egoismus des Kapitalismus die Ursache der überlangen
Arbcitsqnälerei ist , unter deren Druck auch gegenwärtig noch
die Arbeiter vieler Orte und Gegenden schier zu Grunde

gehen . Aber das ist noch nicht alles . Ter Unternehmer

*) S. des genannten Werkes II . Auflage II . Bd . ( 1886 ) ,
S. 677 — 79.

scheinlich , daß wir mit dieser Druckerei ein gemeinschaft -
liches Geschäft , eine Art Prodnklivgenoffenschast gründen ,
die dailn als ' ein fester Zufluchtsort sür alle bedrängten
Kollegen dienen kann . Damit wäre in der That etwas »

Großes und Schönes aus dieser Kalamität hervorgegangen ,
in das erdrückende System der Ausbeutung des Menschen
durch den Menschen untern « Schutz der Gesetze iväre die

erste Bresche geschossen, und alle unsere Milarbeiter im

großen Vaterlande , ja unsere leidenden Mitbrüder in aildercn
Staaten « vürde « neuen Mnth , neue Kraft fühle ««, angeregt
durch diesen ' Akt der Selbsthilfe ! "

Diese Worte verfehlten nicht , allgeineine Begeistenlng
hervorzurufen und erst nach einigen Minuten gelang es dein

Vorsitzeirden , die Ruhe so «veit wieder herzustellen , um Herrn
Lange das Wort ertheileu zu können .

Die Aufmerksamkeit richtete sich alsbald a«lf den jungen
Schriftsteller , der ohne Weiteres seine Feder weglegte , sich
von seinein Sessel erhob und mit wohlklingender Stimme

also begann :
enn ich mir gestatte , auf einige Augenblicke Ihre

Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen , so geschieht es

weder , um an den überzeugenden Darlegungen unseres Bor -

sitzenden etwas zu bestreiten , noch dieselben hier zu vcrvoll -

ständigen , da wir diese Angelegeicheit vorher ausführlich
mit einander besprochen haben . Ich erbat mir nur das

Wort , um erstens meine llebereinftiinmung mit den An -

sichten des Vorredners ausdrücklich bekannt zu geben und
dann zu erklären , daß ich während der ganzen Uebergangs -
zeit keinerlei Zahlung für meine Arbeiten in der Druckerei

verlangen werde . Desgleichen werde ich ein bescheidenes

Egoismus hat noch ein weiteres Interesse an der Tortur

beständiger Ueberspanniing der Arbeitskräfte . Kaltblütig
wie Fische und deutsche Professoren nun einmal sind , entwickelt

dies Herr Schönberg folgendermaßen : Die Verlängerung der

Arbeitszeit könne unterUinständen den Unternehmern noch erheb -
lich inehr Vortheil bringen durch Verringerung des Arbeitslohns .
Dieser Gedanke erscheint paradox , oder vielmehr völlig verkehrt ,
da man doch ohne Weiteres vorauszusetzen berechtigt wäre , daß
jegliche Verlängerung der Tagesarbeit ganz von selbst eine

Vermehrlliig des Arbeitslohnes im Gefolge haben müßte .
Aber der Gedanke ist schlau und eine Äiesenportion wahr -
hast satanischer Kapitalistenselbstsucht liegt ihm zu Grunde .

Wie Herr Schönberg konstatirt , geht die Unternehmer -
kalknlation dahin , daß die Möglichkeit einer Verringerung
der Arbeitslöhne dann vorhanden ist , wenn die Arbeitszeit
derart verlängert wird , daß dadurch die Genußfähigkeit der

Arbeiter bedeutend reduzirt wird ; und um von

vornherein dem Verdachte zu begegnen , daß er — der Ver¬

treter der Staatswissenschaft — der Vertheidiger des

kapitalistischen Wirthschaftssystems — etwa doch _
den

Herren Arbeitgebern Unrecht thun möchte , fügt er Hinz««,
daß überall , wo dieses Interesse an der Verlängerung der

Arbeitszeit besteht , es sich bei der Freiheit des Arbeits -

Vertrages geltend machen müsse . In Klammern ergänzt er
den Satz noch mit den Worten : „ Je größer es ist , um so
intensiver . " Damit doknmentirt der Herr Professor , daß er
alle anderen Beweggründe sür die Unternehmerschaft in

Bezug auf die übermäßige Ausdehnung der Ar -

beitszeit für ausgeschlossen hält . Ausdrücklich hebt
Schönberg hervor , daß das Streben der Kapitalisten
nach Verlängerung der Arbeitszeit und Verminderung
der Genußfähigkeit der arbeitenden Klaffe zum Zwecke der

Lohiiherabdrückung nur an der Widerstandskraft der Ar -
beiter und ihrer Koalitionen den entsprechenden Damm

fände . Bei dieser Gelegenheit räumt auch Herr Schönberg
ein , daß das , was die Kapitalisten antreibt , die Kinder - und

Frauenarbeit zu bevorzugen , in der Hauptsache gar nichts
anderes ist , als die teuflische Sucht des Unternehmerthums ,
die Genußfähigkeit der Arbeiterschaft und die Lohnhöhe recht
tief hiiiabznschrauben und bei dieser sauberen Arbeit auch
möglichst leichtes Spiel zu haben . Dieses Streben , meint

er nämlich , pflege sich am erfolgreichsten zu erweisen bei

Kindern , jugendlichen Personen und weiblichen Arbeitern .
Das also , wofür Karl Marx und Friedrich Engels vor

fast ciiiem halben Jahrhundert schon in Bezug auf die eng -
tische Uuternehmerwelt solch eine Fülle klassischer Beweise
erbracht haben , trifft heutzutage noch vollkommen zu bei der

sehr großen Mehrheit der Unternehmer in Deutschland .
Und «ver jetzt noch die lange Arbeitszeit vertheidigt ,

beziehungsweise aufrecht erhält , und von einer erheblichen
Verminderung derselben und deren gesetzlicher Feststellung
nichts wissen will , hat nur noch die Wahl , ob er für total

«mverständig gelte » will , oder ob er sich offen bekennt zu
jener genugsam konstatirten diabolischen Kapitalisten -
selbstsucht .

dem Bereich meiiler Kräfte , denn Sie wissen , daß Apollo ,
der Gott der Musen , mit Plutos , dem Gott des Reich -
thnms , während ihres Götterlebens wenig Umgang gepflegt
zu habeu scheint , und dieses Verhältniß hat sich auch aus
ihre Anhänger und Schutzbesohleiien erstreckt . "

Diese Erklärung wurde mit beifälliger Heiterkeit auf -
genommen . Es begehrten darauf Andere das Wort , von
denen Jeder erklärte , mit dem Vorschlage einverstanden zu
sein . Jeder war bereit , alle nur möglichen Entbehrilnge »
zu tragen , alle Kräfte für das gemeinsame Unternehmen
anfzuwendeil ; der Eine bot eine kleine Suwme semer Er -

sparnisse , ein Anderer hatte einen Fre «lnd zu eiller ähnlichen
Beihilfe vermocht , der Eine und der Andere hatten ein

kleines Erbtheil daranzuivendeil . Mancher freilich konnte

nichts bieten , als seine Arbeitskraft und seine Bereitwillig -
keit zum Entbehren .

Es erging nullmehr an die Dep«ltirten der anderen
Druckereien die ' Anfrage : wessen sich die Unternehmer von
Seiten ihrer nicht unmittelbar betheiligten Kollegen zu ge -
wärtigeu hätten , «ind Alle , mit Ausnahme eines Einzelnen , er -
klärten beauftragt zu sein , ihren Kollegen mitzutheilen , daß
die muthiae That , welche hier angestrebt «vürde , allenthalben
Beifall gefunden und in gleichen « Maße auch Unterstützung
sinden würde . Bestimmte Leistungen könnten von ihnen
augenblicklich nicht zugesagt werden , da man erst nähere
Nachricht über die La�e der Dinge habe einziehen wollen .

«s sei mlii geschehen und sie glaubten von vornherein
versprechen zu können , daß die Opferfreudigkeit , welche sie
in diesem Kreise gefunden , sich erwärmend den Herzen de«:

Kollegen mittheile » würde .werde . tSesglelchei « werde «ch ein

Sümmchen , welches mir gerade zu Gebote steht , bei « übrigen I Eine allgemeine , freudige Bewegiing bemächtigte sich bei .

Gaben bininfügen ; ein Mehrere » liegt augenblicklich außer I diesen auseinander folgendei , Erklärungen der Gemüther ,



poUftfrtje llebcvNlklk .
Berlin , den 16 . Januar .

Der Reichstag setzte gestern die Verhandlungen
den Etat des Reichsamtes des Innern vor leereu $

fort . Den Posten „ Kosten der Betheiligung des Reiches an
der Weltausstellung zu Chicago im Jahre 1893 " , wofür
1 000 000 Mark ausgesetzt sind , von welcher Summe
100 000 Mark schon im vorigen Jahre bewilligt wurden ,
nahm Herr von Stumm zum Anlaß , seinem Groll über die
neue Wendung der Wirthschaftspolitik Ausdruck zu geben .
Vom Bundesrathstisch aus war es als eine patriotische
Pflicht der deutschen Industrie erklärt worden , in Chicago
würdig vertreten zu sein . Diese Pflicht lehnte aber Herr
von Stumm für die Eisen - Industrie rundweg
ab . Für die Industrie , so erklärte der Selbstherrscher an
der Saar , komme nur in Frage , ob sie bei der Beschickung
der Ausstellung ein gutes Geschäft mache ; mit patriotischen
Redensarten soll man ihm vom Halse bleiben . Bei Herrn
von Stumm wird nur das Wort Verdienen groß ge -
schrieben , für die Redensarten von „nationaler Ehre " ,
„patriotische Pflichten " w. hatte er gestern nur eilt mit

enkwurf . Als die preußische Verfassung vor mehr als

40 Jahren ein Unterrichtsgesetz verhieß , damals zur Zeit
der ärgsten Reaktion , hätte die Regierung nicht gewagt ,
eine derartige Vorlage einzubringen . Die Kirche als Herrin

leeren Bänken
� schule und Hand in Hand mit dieser und unter ihr
der nackte , ideenlose Bureaukratismus als Leiter und

Regler des Unterrichts werden durch dieses Gesetz proklamirt .
Worin Eichhorn , Raumer und Muhler noch auf der ganzen

' Linie des Liberalismus , und selbst des gemäßigtesten , auf
Widerstand stießen , das wird jetzt ohne vielen Anstoß Gesetz
werden . Die Opposition der Liberalen läuft höchstens auf
etwas Kulturkampf heraus , und gerade dieser hat den

Liberalismus gebrochen . Als die Liberalen einschließlich der

Fortschrittler sich im „ Kampf gegen Rom " vor 20 Jahren
von Bismarck in ' s Schlepptau nehmen ließen und

nicht erkannten oder nicht erkennen wollten , daß es sich um

keinen Kampf um Freiheit oder Kultur handelte , sondern
daß nur eine Art Etikettenstreit zwischen dem schwarzen und

bunten Gendarm geführt wurde , ein Kampf , der über den

Köpfen des Volkes sich abspielte und bei dem in keinem

Falle das Volk gewinnen konnte , da war vorauszusehen uud

auch vorausgesagt worden , wie der Kamps verlaufen würde .

l - idw - Ach- ln . Patnotisch is. « « . » « mm m » w- m. I
« i

es Gewinn Krina 1. Und wie er . sa denken sie atte diese I �lps lemenn kreummge �vcapregem . - nne mog » vyrn
Gewaltmcttel gab nian der Regierung , ohne eine Garantie

es Gewinn bringt . Und wie er , so denken sie alle , diese
Herren Prozentpatrioteii , nur sind sie nicht alle so ehrlich ,
ihre wahre Gesinnung offen auszusprechen , wie Stumni dies
gestern that . Allgenieine Heiterkeit erregte der Ausspruch
des Neunkirchener Schlotjunkers , daß er es für richtiger
halte , die Millionen , welche die Beschickung der Alisstellung
kosten würde , zum Vortheil und zum Wohle der heimische »»
Arbeiter zu verwenden .

Unter den sozialdemokratischen Abgeordneten wurde
angeregt , Herrn von Stumm aufzufordern , die Fabrik - resp .
Arbeitsordnung der Neuiikirchener Werke in Chicago aus ,
zustellen ; das würde auch genügen und den Amerikanern

dafür zu erlangen , daß sie nicht der ärgsten Reaktion

dienten . Nationalliberale und Fortschrittler logen sich hier
über hinweg . Der damals noch fortschrittliche Abgeordnete
Löwe - Kalbe wies zwar auf das Reaktionäre des Kultur

kampfes hin , trat jedoch für denselben ein , indem er die

Meinung aussprach , daß die Regierung im Kampf gegen Rom

dahin gedrängt werden würde , beim Liberalismus ihre

Zuflucht zu suchen . Nun , die klugen Fortschrittler , die ein -

mal Staatsmänner und Jesuiten sein wollten , hoben sich
sehr getäuscht . Während des heftigsten Kulturkampfes blieb

Art und deztrhensschnuransuntergeordnete Punkte .
stimmnngen,welche dem diskretionären Ermessen der Polizei den

weitesten Spielraum gewähren und der Chikane Thür und Thor

öffnen , find beibehalten . Mit diesem Gesetze m der Hand

wird es in Zukunft für die Mehrzahl der Wirthe ganz von

dem Belieben der Polizei abhängen , ob sie ihr Geschäft

weiter betreiben können oder nicht . Daß außerdem der

Arme , welcher seinen Rausch nicht per Droschke oder eigener

Equipage nach Hause fahren lassen kann , wegen „Aergerniß
erregender Trunkenheit " ins Gefängniß gesteckt werden kann ,

versteht sich bei einem Gesetzentwurf , der eine Ergänzung

unserer Sozialreform sein soll , von selbst .
Der Entwurf verletzt übrigens so viel « Interessen und

er ist in einer ganzen Reihe seiner Bestimmungen so un -

möglich , daß wir vorläufig noch die feste Zuversicht haben ,

daß selbst dieser Reichstag seine Zustimmung versagen

wird .
Die wesentlichen Bestimmungen des Entwurfes lauten :

Z 1. Der Z 33 der Gewerbe - Ordnung erhätt folgende
Fassung : Wer Gastwirthschast , Schankwirthschaft oder Klein -

Handel mit Branntwein oder Spiritus betreiben will , bedarf

dazu der Erlaubniß . Diese Erlaubniß ist nur dann zu ver -

sagen : I ) wenn gegen den Nachsuchenden Thatsachen vorliegen ,

welche die Annahme rechts « rtigen , daß er das Gewerbe

zur Förderung der Völlerei , des verbotenen Spiels , der

Hehlerei und der Unsittlichkeit mitzbrauchenwerde ; 2 ) wenn das

zum Betriebe desGewerbes bestimmte Lokal wegen seiner Beschaffen�
. . . . . .— • - - - - - -Dil

« w ni - SiZ Tte TnteZSS d « K. ch ° U' ,g - lch - di «t und - ° i . d - , Regierung - >u . te »>- hl
SrJS ' JrS . TSL CÄÄIÄÄS darauf g- uchl - r doli die kirchliche Auwritit w ch - emund das was im Lande der Sozialreform den Arbeitern
noch geboten werden darf , zu geben . Der Zentrums
abgeordnet ; Bachem schwenkte den Bettelsack für die Kre -
selber Fabrikanten , welche gerne möchten , daß das Reich die
Kosten für die Herren Aussteller trage .

Nach der Ausstellung kam die Aiisgrabmig dran . Die
Regierung hatte für die Aufdeckung des römisch - germanischen
Grenzwalls ( Teufelsmauer ) einen Posten von 200 000 M.
eingesetzt , welche Summe auf 5 Jahre vertheilt » verden soll , so
daß zunächst 40 000 M. zu bewilligen sind . Die Budgetkommission
hatte dm Posten gestrichen . Nach langer Debatte , bei

»velcher Gelegenheit der ultramontane Dr . Lieber einige
recht interessante Streiflichter warf ans die Art , wie der

deutschfreisinnige Professor Mommsen sich die gelehrten Ar -
betten weniger „ berühmter " Männer zu Nutz zu machen
versteht und dabei seine Quellen anzugeben vergißt , wurde
der Posten wieder eingestellt . Herr Oechelhäuser meinte ,
das Geld käme ja doch wesentlich nur den deutschen
Arbeitern zu Gute ; wir wollen abwarten , ob sich dies be -

wahrheitet und ob nicht auch in diesem Falle wieder die

italienischen und böhmischen Erdarbeiter und Lohndrücker
den einheimischen Arbeitern vorgezogeil werden . Was sonst
verhandelt wurde , entbehrte des allgenieinen Interesses .

Ter ermäßigte Getreidezollßssoll nach einer dem

Reichstage zugegangenen Gesetzesvorlage auch auf die Be -

stände von ausländischem Getreide ( Weizen , Roggen, Hafer ,
Gerste , Mais und Hülsenfrüchten ) ausgedehnt werden ,
welche nach amtlicher Feststellung am 1. Februar 1892 in
Freitägern ( Freibezirken ) , in öffentlichen Zollniederlagen , in
Privatlägern unter amtlichem Mitvcrschlnß oder in ge
mischtm Privat - Transitlägern ohne solchen , sowie in den
deutscheii Zollausfchlüffen vorhanden sind , und zwar ohne

darauf geachtet ,
innersten Wesen erhalten blieb . Man steckte zwar Bischöfe
ins Gefängniß , man verhaftete Priester , die ohne Staats -

genehmigung die Sakramente ertheilten oder eine Messe

lasen , aber zu gleicher Zeit hätte man in Preußen keinen

Schulmeister an der Volksschule gehalten , der das Wuiider

von der übernatürlichen Geburt oder Zeugung Christi ge -

leugnet hätte . Die katholische Kirche blieb im Innern un -

angefochten — die Komödie einer B i s m a r k i s ch -

Katholischen Kirche scheiterte kläglich — zugleich
aber erhielt auch die protestantische Orthodoxie durch den

als „liberal " ausgegebenen Kampf gegen Rom einen be -

sonderen Nimbus . Mittlerweile führte auch die Furcht vor

der emporwachsenden Arbeiterbewegung das in religiösen
Dingen selbst gleichgiltige oder gar freidenkerische und un -

gläubige Bürgerthuin dahin , in der „ Religion " eine Stütze

gegen die Arbeiter zu suchen und sich wieder zur Kirche zu
bekennen . So ist denn jetzt die Zeit gekommen , durch ein

Unterrichtsgcsetz den kirchlich - konfessionellen und reaktionär

bureaukratischen Charakter der Schule als anerkannte und

bindende Norm hinzustellen . Von 1317 bis 1392 — welch eine

Entivickelung des bürgerlichen Liberalismus ! Der Weg von

Altensteins über Eichhorn , Raumer , Mühler , Falk , " Pütt
kamer , Goßler bis zu Zedlitz bezeichnet die volle Uebev

wiiidung des bürgerlichen Liberalismus .

Der Bankrott des Liberalismus keimzeichnet sich nicht
nur in der Preisgabe der Volksschule , sondern auch ,n

seinem Verhalten gegenüber den Ausgaben der höheren
Schule . Ideale Aufgaben derselben kennt der bürgerliche
Liberalismus nicht mehr ; die höhere Schule gilt nur noch
als Mittel zum Einjährigendienst und als Vorstufe für dei »

Gelehrten - und Beamtenberus . Die Ueberlastung ihrer Kin -

der macht höchstens der Bourgeoisie Sorge , und dieser sucht
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hei' t und Lage ' den polizeilichen Anforderungen nicht g«üigt . Dn

Krlaubniß zum Betriebe der Gastwirthschast . zum Ausschänken
" ranntwem un "

eines v o r

handenen Bedürfnisses abhängig . Bor Erthc »'
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Erlaubniß zum - ormcuc u t i »yu [, ■(, i . «y,wm,. ,

geistiger Getränke und zum Kleinhandel mit Branntwein und

Spiritus ist außerdem von dem Nachweis
« nr -

als

lung der Erlaubniß sind die Orts . Polizeibehörden und

Gemeindebehörden gutachtlich zu hören . Unter welchen Vor

aussetzungen der Handel mit Branntwein oder Spintus
Kleinhandel anzusehen ist , bestimmen die Landesregierunaen .

2 verbietet den Kleinhändlern , Branntwein oder Spiritus
. . (Diese

wem dienende oder mit solchen Räumen in unmittelbarer

Verbindung stehende Räume nicht zum regelmäßigen Be «

triebe eines Handelsgewerbes oder Handwerks benutzt werden ,

ausgenommen die Verabfolgung von Nahrungsmitteln
zum Genuß auf der Stelle betreibenden Gewerbe . Nach 8 S kann

durch Polizeiverordnung der Ausschank geistiger Getränke wi «

der Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus Morgens

vor 8 Uhr verboten , auch vorgeschrieben werden , daß dss

Räumlichleiten , welche dem bezeichneten Gewerbebetrieb «

dienen , so lange geschlossen zu halten sind . 8
"

verbietet den Gast - und Schankwirthen , unter sechszehn Lebens -

jähren stehenden und ohne Aufsicht Großjähriger befindlichen

Personen geistige Getränke zum Genuß auf der Stelle

zu verabreichen . Bei Verabreichung zur Erfrischung
' . . . . . .. . " I5 - v- ' ~ ne Ausnahme .

von

Gast « und

Nachweis der Abstamüümg aus Vertragssw� oVer meist - man �«h . allerg M' ttel °bzu�fem�Amhbegünstigten Ländern . Begründet wird der En wnrf mit aus dem rem Seist . gen © em « j
der Schwierigkeit des nachträglichen Erweises des Ursprungs abgelebt .
des lagerndes Getreides . Die Besorgniß einer miß
bräuchlichen Ausnützuug dieser Begüustigung durch schleuniges
Heranziehen großer Getrcidemasfen aus nicht - nieift -
begünstigten Ländern sei zumal bei dem russischen Ausfuhr -
verbot ausgeschlossen . —

Den schmählichsten Bankrott manifestirt
der bürgerliche Liberalismus in dem jetzt dem
preußischen Landtage vorgelegten Volksschul - Gesetz -

TerGcsetzeutwurf zur Bekämpfung der Trunksuch *

hat jetzt das Stadium der Bundesrathsberathungen hinter
sick) und ist am letzten Freitag dem Reichstage zugegangen .
Wenn irgend ein naives Gemüth noch des Glaubens ge -

wesen ist , der Bundesrath würde an diesem Wechselbalg
von Gesetz etwas zum besseren ändern , der wird jetzt von

diesem Glauben kurirt� sein . Die Aenderungen gegen den

ursprünglichen Entwurf sind durchweg nur geringfügiger

die erst , als der letzte der Tepntirten zur Vertretung einer

aegentheiligen
Ansicht das Wort ergriffen , plötzlich einem

lefühle des Unmnths Platz niachtc . Es war der Vertreter
der bedeutenden Wehrhahn ' schen Druckerei , welcher , als die
Reihe an ihn endlich gekomme » , sich mit folgenden Worten
an die Versammlung wandte :

„ Es thut mir leid , meine Herren , in dieses hier zu
Tage tretende allgemeine Gefühl der Zusammengehörigkeit ,
in die Begeisterung des erkannten Gemeinsinnes einen Ton
der Disharmonie zn werfen , indem ich im Namen
meiner Auftraggeber erklären muß , daß wir uns
weder an dem beabsichtigten Unternehmen betheiligen wollen ,
noch dasselbe als gut , segenbringeild und deshalb unter¬
stützungswürdig anerkennen können . "

Allgemeine Rufe „ Hört , hört ! " und andere noch
schärfere Ausdrücke des Unniuths und der Mißbilligung
verursachten bei dieser Einleitung eine tumnltarische Scene ,
die nur mit Mühe durch die Glocke des Präsidenten nach
einiger Zeit beendigt werden konnte .

„ Meine Herreu, " bemerkte der Vorsitzende mit Nach -
druck , „ Sie scheinen zu vergessen , daß in einer vorberathendcn
Versammlung jeder Eingeladene das Recht hat , seine , wenn
auch gänzlich abweichenden Meinungen zu äußern und znbegründen . Sie , die Sie anderer Meinung sind , haben das
Recht , solche Ansichten� und Gründe zn bekämpfen . Durch
tumultuarische Acußerungen beweisen sie aber weiter nichts ,
als daß sie nicht im Stande sind , eine gegentheilige Ansicht

f
hören und zu beurtheilen. Wir verlieren damit nur

sit , und die Würde der Versammlung leidet darunter .
«i gegenwärtiger Gelegenheit beleidigen Sie aber durch solches

Benehmen auch eine ganze Gruppe von Kollegen , die wir gebeten
haben , durch einen Vertreter au unseren Berathungen Theil
nehmen zu wollen , dem gegenüber wir sogar das Gastrecht
zn achten haben . Ich glaube , daß es nur dieser Be -
merkimgen bedürfen wird , um dem Herrn Redner , den ich
einlade , seine Ansichten weiter darzulegen , von nun an un -
gestörte Aufmerksanileit zu verschaffen . Herr Hartmann hat

das Wort . "

„Stach den Worten des Herrn Vorsitzenden, " begann
der Deputirte von Neuem , „bedarf es von meiner Seite

keiner weiteren Bemerkung über die stattgehabte Unter -

brcchung . Ich sage also , daß wir in der Wehrhahn ' schen
Druckerei Ihr Unternehme » weder für segensreich , noch für
unterstützungslvürdig ansehen und zwar aus anderen Grüliden ,
als Sie , meine Herren , sich wahrscheinlich vor -

gestellt haben . Im Gegensatz zu unseren an -
deren Kollegen , die fast durchgängig ans dem von Schulze
aus Delitzsch empfohlenen Standpunkte der Selbsthilfe
stehen und demgemäß durch kleine Anskniiftsmittel , wie

Arbeiter - Bildnngsvereine , Spar - und Vorschußvereine , Kon

sum - und Rohstossvereine , einzelne Prodilktivgenossenschaften
u. s. w. dem Arbeiter - oder vielmehr dem kleinen Hand
werkerstande zn Hilfe konimen wollen , sind wir durch die

Belehrung unseres großen Lehrers und Führers Ferdinand
Lassalle zu der Ueberzeugung gekonimen , daß dem großen
Arbeiterstaude auch nur im Großen und Ganzen durch
außerordentliche Maßregeln geholfen werden kann . Alle

jene erwähnten Anskniiftsmittel haben nur einige Bedeutimg
für den geringen Theil des Arbeiterstandes , der entweder

»och ein Weniges besitzt und das Wenige ziisammenlegen ,
oder der infolge einer besonderen Ausnahmestellung , wenn

auch unter Hunger und Kummer , so viel entbehren kann ,
um Ersparnisse herbeiznführeli , die er eutiveder aufsamm ' "
oder sonst zur Verbesserung seiner Stellung und Lage
verwerthen versucht . Für den weitaus größten Theil unserer
Arbeiterbevölkerung , also für den überwiegend größten
Theil der menschlichen Bevölkerung , aber gilt das

Riccardo ' sche sogenannte eherne Lohngesetz , wonach das An

gebot und die Nachfrage von Arbeitskräften sich dahin
regelt , daß der durchschnittliche Arbeitslohn inimer auf den

nothwendigen Lebensunterhalt beschränkt bleibt , der in einem
Volte geivohnheitsmäßig zur Fristung der Existenz und zur
Fortpflanzung erforderlich ist .

Dieses unerbittliche Gesetz , welches an sich schon den
Arbeiter auf einer äußerst niedrigen Stufe menschenmöglicher
Existenz stehen läßt , zeigt , wie schnell und unverschuldet der
Arbeiter aus einer zeitiveiligen , kärglichen Lage dem lang -
samen Hungertode näher sinken und sich nur selten und

vorübergehend ein wenig darüber erheben kann . Wir , die
wir zur Zeit zu den etivas besser gestellten Arbeitern ge

auf
zur

äuf Reisen , Ausflügen ec. findet eine Ausnahme

dein Verbot statt . Nach 8 8 wird Gast - und

wirthen verboten , öffentlich Betrunkenen oder gewohnhe »

mäßigen Trinkern , welche als solche rechtskräfti g

urtheilt sind , das Betreten ihres Lokales zu gesta�n.
Einen Betrunkenen , der sich innerhalb des Lokales in d e>

Zustand gebracht hat , dürfen sie nur dann hinausweisen , we- »

dafür Sorge getragen ist , daß er außerhalb des Lokales össeni -

lichen Aerger nicht erregt .
Die angedrohten Strafen bewegen sich in der gleichen

Höhe wie im ersten Entwurf uud sind theilweise rech »

empfindlich . Wer in „Aergerniß erregender Trunkenheit
an einen » öffentlichen Orte betroffen wird , ist mit 60 M-

event . 14 Tagen Hast zu bestrafen . Im Wiederholungsfall
setzt es nur Hast , eine Bestiminung , welche bei diesem Aus -

nahmegesetz gegen die Armen sehr überflüssig ist , denn wer

auf Grund desselben überhaupt bestraft wird , dürste }n
999 Fällen von 1000 überhaupt nicht in der Lage se' ü-
eine irgendwie »iennenswerthe Geldstrafe zu zahlen .

Vom Sittlichkeitsraptus ist die „Kreuz-Zeitung '
gepackt , welche unter der Ueberschrift : vivat » quens ! die

Verurtheilung eines französischen Theaterdirektors und einer

französischen Schauspielerlii wegen Aufführung eines

„realistischen " Stückes mittheilt . Die „Kreuz- Zeitlina " will ,

wie aus der Ueberschrift erhellt , daß auch in Deutschland
ähnliche Strafen gegen „realistische " Aufführungen verhängt
werden . Nun , wir haben in französischen Blättern einen

«, »»»»»/ •*/ »« .» I —
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möglichst genauen Bericht des fraglichen Prozesses geleien ,
und wir können sagen , daß es sich im vorliegenden �
nicht um eine . realistische ", sondern einfach

schweinische , blos für ein Bordellpublikum

um rin «

bestimarte

rechnet werden , hängen aber von dem allgemeinen Gestlst

unzweifelhaft mit ab, wir halten immer gleiche Entfernung
mit den übrigen Arbeitern und haben , selbst abgesehen von

denl Prinzip der Brüderlichkeit , ein eigenes Interesse a »

der allgemeinen Verbesserung ihrer Lage . Wir haben aber

auch , so lange wir uns in einigermaßen günstigen Verhält -

nissen befinden , eine höhere Pflicht , weil wir in der Lage sind,

etwas mehr zu thnn , als die Anderen , weil wir ihre Führer ,

ihre Vorkämpfer sein können und sollen .
Gründen Sie jetzt Ihre Assoziation , so bewirken Ssf

weiter nichts , als daß ein ganz verschwindender Bruchthen

von Arbeitern zu kleinen Unternehmern wird , eigens

Interessen verfolgt und seine Kräfte der allgemeinen Sacht

entzieht . Diejenigen Schriftsetzer , die nichts zusammenlegen ,
iveil sie nichts sparen können , werden auch fernerhin arme

Arbeiter bleiben , die große Masse der Arbeiter bleibt eben -

falls in der früheren Lage , und so haben wir schließlich
nur schätzbare Kräfte für den Kampf der Arbeit verloren -

Uns Schriftsetzern macht man so wie so , und zum Theü

nicht mit Unrecht , den Vorwurf von Seiten der übrigesi

Arbeiter , daß wir in dünkelhaftem Hochmnthe uns über vi «

Anderen erheben , uns als halbe Gelehrte betrachten « " d

unsere Ketten vergessen , blos weil sie mit etwa »

Wolle ausgefüttert sind . Deshalb , meine Herren
weil wir uns nicht von den allgemeinen

strebungen zurückhalten , unsere Kraft ungetheilt der große»
Beivcgiing zuwenden wollen , deshalb mögen wir uns nich «

bei der einzelnen Unternehmung , die nur Wenigen zu Gute

kommen würde , betheiligen , so sehr wir auch ,m Uebrige »

Ihr « Ansichten und Wünsche billigen . "
Diese Auseinandersetzungen des Deputirten verfehlte »

ihre Wirkung auf die Versammelten nicht , und bei Viele »

trat an die Stelle der frischen Unternehmungslust eine Art

von Bedenklichkeit . Das Bedürfniß nach Beseitigung
der

eingetretenen Zweifel fühlte Jeder , und so blickte man Mit

Erivartung auf den jungen Schriftsteller , der bei den Worte »
des Vorsitzenden :

„ Herr Lange hat das Wort, " sich erhob und mit de »

folgenden Worten an die Versammlung wendete :

„ Es ist ein beinahe abgenütztes Wort , daß das Besse *



Aufführung �handelt hat . Der Angeklagte de Chirac
—- nicht Chlsos , wie die . Kreuz - Zeitung " schreibt —
betitelt sich allerdings �Direktor eines „realistischen „ Theaters *
allein „ RealiSmuS * heißt für ihn einfach Schweinerei . In
dem Stück , welches zur Verurtheilung Anlaß gab , wird ein
Mann durch ein Mädchen verführt , das sich ihm aus der
Bühne hingrebt . Die Schauspielerin , welche diese skandalöse
Rolle mit der Naturtreue einer Dirne der niedersten Art
spielte und das Schicksal ihres „ Direktors * theilt , nennt sich
Madame Odette de Meraincourt und ist eine berüchtigte
Halbweltlerin .

Und dieses Stück und diese Aufführung vergleicht die

„Kreuz- Zeitring * mit den „realistischen " Stücken , die jetzt in

Deutschland aufgeführt werden . Wahrhaftig , wir wollen
unser heutiges Theater nicht vertheidigen ; — „die Bretter ,
die die Welt bedeuten *, spiegeln natürlich wieder , was auf
der Welt und in der Welt vorgeht , und wenn die Welt

schmutzig ist , kann die Bühne nicht rein sein . Aber solche
Unfläthereien , wie sie Hr . d e Chirac ( von Chirac , liebe

„Kreuz - Zeitung * ! ) in Paris aufgeführt hat , haben mit dem
Theater nichts zu thun . Es ist B o r d e l l s ch m u tz. —

Was unter Bismarck nicht möglich gewesen wäre .
Die „ Börsen - Zeituug * schreibt : „ Bon Konstanz bis Königs -
berg fände man keinen Menschen , der nicht mit Hohnlachen
die Versicherung beantworten würde , daß auch unter dem

Ministerium Bismarck ein solches Schulgesetz möglich
gewesen sei . * Hohnlachen könnte höchstens diese Bemerkung
erregen . Unter Bismarck war nichts unmöglich , was in

Widerspruch mit Vernunft und Freiheit stand . Er hat den

Gang nach Canossa angetreten , er hat volle Ab -
bitte für den „ Kulturkampf * geleistet , er hat die von ihm
mit Hilfe der Nationallideralen geschaffene „altkatholische "
Kirche fallen gelassen , und — wenn er um de n Preis wieder

Reichskanzler werden könnte , würde er auch dem Papste die

Schuhe und noch sonst was küssen . —

Ueber „ afrikanische Diplomatie " veröffentlicht
Major v. Wißmann im vierten Band des „ Kolonialen
Jahrbuchs * einen Aufsatz , aus welchem wir folgende Stelle

hervorheben :
„ Ich gehe sogar soweit , Anwendung von Gewalt , wo es

nicht durchaus nöthig ist , gerade dem wilden Eingeborenen
gegenüber , «in Verbrechen zu nennen , denn wenn wir uns in
die Idee des Wilden , der uns den Durchzug durch sein Land

verweigert , der seine Selbständigkeit bewahren will , hinein -
denken , so müssen wir zugeben , daß unser Rechtsstandpunkt ,
unser moralischer Standpunkt , durchaus kein unangreifbarer ist .
Ebenso häufig , wie leider aus Mangel an Gewissenhaftigkeit
und ruhiger Neberlegung , wird namentlich in Afrika gefochten ,
weil der Reisende glaubt , wenn er nicht wenigstens einige Ge -

fechte aufzuweisen hat , sei seine Reise nicht interessant . Ebenso
häufig ist Mangel an Kenntmß der Sitten , Gebräuche und

Charaktere der Eingeborenen an unnützem Blutvergießen Schuld .
Ein Europäer , der im Auftrage der Zivilisation und Kultur

reist , und der leichtsinnig zur Beseitigung von Schwierigkeiten
zur Büchse greift , ist nicht besser als der Araber , der , um sich
zu bereichern . Menschenblut zu vergießen sich nicht scheut , ja er
ist härter zu beurtheilen , denn er sollte aus einem höheren
moralischen Standpunkte stehen als jener . "

Das ist sehr richtig gesagt , wird aber wohl in den
Wind geschlagen werden von Denen , die bloße Profitsucht
oder „schneidige* Abenteuerlust und Streberthum nach
Afrika führt . Der Geist , den unsere Kolonialhelden offen -
baren , ist der der rohesten Brutalität , die sich weit über

alles , was Humanität heißt , hinivegzusetzen liebt . —

Yu Frankreich fangen die Arbeiter bereits an , sich
für dw Maifeier vorzubereiten . Da der 1. Mai dieses
Jahr auf einen Sonntag fällt , wird die Betheiligung un -

zweifelhaft eine sehr große sein , und da die Vorbereitungen
diesmal durch das neugegründete Arbeitssckretariat für ganz
Frankreich einheitlich geleitet werden , so ist nicht zu be -

zweifeln , daß die Kundgebung für den Achtstundentag
und die internationale Solidarität diesmal in Frankreich
eine großartige sein wird . Der Regierung und den

Ordnungsparteien verursacht es Kopfschmerzen , daß am
1. Mai dieses Jahres auch die Wahlen zu den Munizipal -
räthen ( Gemeindevertretungen ) in ganz Frankreich stattfinden ,
und sie fürchtet nickt mit Unrecht , daß dies von den

Sozialiften zu Gunsten der Maifeier werde ausgenutzt
werden . Und da der Umstand , daß die Landwehrübungen
in die Zeit vom 26 . April bis zum L. Mai fallen , der Re -

gierung einen plausiblen Vorwand giebt , so hält man es

immer der Feind des Guten zu sein pflegt , es scheint mir
aber bei vielem Schiefen , welches dieser Satz enthalten
dürfte , die eine Bedeutung festzuhalten zu sein , daß man
bei Verfolgung großer und allgemeiner Prinzipien die ein -

zelnen , naheliegenden Gelegenheiten , etwas Gutes zu thun ,
nicht verschmähen solle .

Herr Hartmann und seine Kollegen von dSr Wehr -
hahichchen Druckerei wissen , daß ich weit mehr den An -

schauungen Lassalle ' s , als den zum großen Theil ganz un -

zulänglichen Rathschlägen von Schulze - Delitzsch anhänge ;
Sie werden deshalb meine Ansichten in dieser Angelegenheit
mit weniger Mißtrauen aufnehmen , als die manches
Anderen .

Ich muß nun bei aller Hockachtung , die ich vor
dem scharfen Geiste und hohen Gedankensiuge Lassalle ' s
hege, erklären , daß ich seiner Ansicht über das sogenannte
Riccardo ' sche eherne Lohngesetz nicht beistimmen kann .
Riccardo hat eine Reihe von zahlreichen Wahrnehmungen
nach Art der Philosophen zu einer Schlußfolgerung zu -
gespitzt , die zwar vieles Richtige enthält , aber auch Vieles

außer Acht läßt , was in der Zeit , in der er lebte , zum
Theil nicht einmal in Betracht ziehen konnte . Es ist aber

hier auch nicht der Ort , des Weiteren auf dieses Thema
einzugehen .

Was ich hier dem Herrn Vorredner entgegenzuhalten
habe , ist , daß eS sich bei unserem Vorhaben nicht darum

handelt , ohne eine dringende Veranlassung und ganz will -

kürlich eine neue Unternehmung zur Verbesserung der Lage
der arbeitenden Klassen zu beginnen , sondern Arbeiter -

Eigenthum den räuberischen Griffen des Kapitals und des

Wuchers zu entziehen . Die Möglichkeit scheint dazu gegeben :
sollten wir sie zurückweisen aus Prinzipiensucht ? Aber wir

verbinden mit dieser Unternehmung noch einen anderen

Zweck, der hoffentlich Herrn Hartmann und seine Kollegen
Hrieden stellen wird .

( Fortsetzung folgt . )

nicht für unwahrscheinlich , daß die Regierung den Wahltag
verlegt . Unsere Genossen sehen der Entscheidung dieser
Frage mit Seelenruhe entgegen — bleibt der 1. Mai Wahl
tag , so werden sie zwar in den Festlichkeiten , Unu

zügen u. s. w. etwas gestört , sind dafür aber der . .

theiligung größerer Massen sicher , und können der Wahl
die Feier und der Feier die Wahl dienstbar machen .
Wird der Wahltag verlegt , so wird der 1. Mai aus -

schließlich Fest der Arbeit sein , daS in jedem Fall imposant
ansfallen wird .

Aus Paris schreibt man uns hierüber :
Die internationale Arbeiter « Mai « Mani -

f e st a t i o n wirft bereits ihre Schatten voraus . Bekanntlich
finden am 1. Mai , der heuer aus einen Sonntag fällt , in

ganz Frankreich , mit Ausnahme von Paris , die Gemeinde -

rathswahlen statt . Es ist da nur selbswerständlich , wenn
die französischen Genossen diese Gelegenheit benützen wollen ,
um die Manifestation noch imposanter zu gestalten , als dies

sonst möglich wäre . Sie beabsichtigen darum auch , wie
dies auf dem zu Lyon im November v. I . abgehaltenen
Arbeiterkongreß beschlossen wurde , überall dahin zu wirken ,
daß die Arbeiter , mit den von ihnen gewählten sozialistischen
Gewerbegerichtsräthen , Munizipal - und Generalräthen sowie
Abgeordneten an der Spitze , in Reih ' und Glied zu den

verschiedenen Wahllokalen ziehen , um dort zu Gunsten der
Arbeiterkandidaten ihr Votum abzugeben , was wohl die

glänzendste und zugleick praktischeste Manifestation zu
Gunsten des Achtstundentages sowie aller übrigen
sozialistischen Forderungen wäre . Und damit würde auch
gleichzeitig Allen und Jedem die Bedeutung des Klassen -
kampfes , seinem inneren Wesen nach , vor Augen geführt
werden .

DaS paßt aber den herrschenden Klassen nicht in den Kram .
Ein Pfaffenblatt „l�avroür,* rief das erste Halloh ! „ Der l . Ma
— schrieb es in einer seiner jüngsten Numniern — ist nicht nur
ein Tag der Emeute und der Wahlen , er ist auch der

Beginn des Marienmonats . Können so sehr verschiedene
Dinge gleichzeitig stattfinden ?" Es fehlt nicht viel , auf daß
dieses fromme Blatt , das an seiner Spitze Christus am Kreuze

zeigt , gegen die Sozialisten rufe : Kreuziget sie !
Der offiziöse „ Temps " bringt nun das Echo wieder ,

den das ultramontane Blättchen bei der Regierung fand .
Und dieses Echo verspricht — ivohl damit am 1. Mai alle

Polizisten für die Manifestation ihre Hände frei haben
den Wahltag zu verlegen . Der „ Temps * schreibt nämlich ,
aus „ La Croix " anspielend , ohne es jedoch zu nennen , in
der ihm eigenen süßlichen Manier : „ Wie , will man in der

That , daß eine Regierung , die bemüht ist , einerseits die

öffentliche Ordnung ausrecht zu erhalten , andererseits die

Freiheit und Rube dieser großen Wahlkonsultation zu sichern ,
von den Unzukömmlichkeiten berührt sei, die es haben
würde , den Frieden des Wahlganges von dem Straßeiv
tumult stören zu lassen ? Da nun , führt das Blatt weiter

aus , die Polizei nicht stark genug sei, um gleichzeitig die

Straßen und Wahlbüreaus zu überwachen , gebe es nur ein

Mittel , den Unzukömmlichkeiten auszuweichen, und das sei,
wie bereits angeführt , den Wahltaga usnahmsweise zu ver -

legen . Als Beispiel , daß die Polizeikräfte sonst unzulänglich
wären , führt der „ Temps " Lyon an , wo es 90 Wahllokale
giebt , die gewöhnlich von vier Polizisten , also zusammen von
360 überwacht iverden . „ Wie viel bleiben dann , fragt er ,
für die Manifestation übrig ? Bei 40 für eine Stadt von
400 000 Seelen ! Man sieht , es ist nicht eininal möglich ,
daran zu denken . " Schließlich meint der „ Temps " — und
damit giebt er wohl auch nur die Ansicht der Regierung
wieder — daß die Wahlen am besten um die Osterzeit
herum abgehalten würden , da während der Ostcrferien die

Abgeordneten und Senatoren die beste Gelegenheit haben ,
sich in ihre respektiven Departements zu begeben .

Nun , den Sozialisten mag es gleichgiltig sein , was die

Regierung diesbezüglich bestimmt , aber jedenfalls irrt sie
sich, wenn sie glaubt , ihnen mit der Verlegung des Wahl
tages einen Possen zu spielen . Im Gegentheil , anstatt
einen Manifestationstag wird sie dann zwei haben : den
1. Mai und den Wahltag , an welch letzterem sich wohl
jeder , auch der reaktionärste Wähler wird sagen müssen :
Ich wähle heute , weil die Arbeiter aller Länder beschlossen
haben , allüberall am 1. Mai für den Sozialismus zu mani -

festiren . Es ist dies wohl die beste Propaganda , die die

Sozialisten sich wünschen können , und ist ihnen Herr
Conftans hierzu behilflich , dann werden sie zum ersten
Male Gelegenheit haben , ihm dankbar zu sein . Ans

Menschenfreundlichkeit sei er indeß aufmerksam gemacht ,
daß durch Verlegung des Wahltages vom Mai auf den

April er sich nur selber — in den April schickt. Die

Lacher hingegen werden auf Seite der Mai - Manifestanten
stehen . —

Das französische Arbeiter - Sekretariat hat sich, wie
uns serner aus Paris geschrieben wird , — bereits Eon -

st i t u i r t . Wie die Atandatsprüfung ergeben hat , sind
gegenwärtig neun Arbeiterorganisationen darin vertreten :
1. die französische Arbeiterbörse , 2. der Nationalverband der

französischen Arbeitersyudikate , 3. das revolutionäre Zentral
komilee ( Blanquisten ) , 4. die sozialrevolutionäre Arbeiter

partei ( Allemanisten ) , 5. der sozialistische Arbeiterbund

Frankreichs ( Broussisten ) , 6. die Arbeiterpartei ( Marxisten ) ,
7. der Bund der Unabhängigen , 8. der Metallarbeiter - und
9. der Tabakarbeiler - Verband . Die Pariser Arbeitsbörse
ist nur provisorisch vertreten , und zwar bis zum Kongreß
von Saint - Elienne , der erst die endgiltige Wahl der Ver -
trcter der Arbeitsbörsen treffen wird . Wie bereits in einer

früheren Korrespondenz erwähnt , wird am Sitze des Sekretariats ,
der Arbeitsbörse , jeden Abend ein anderes Mitglied anwesend
sein , um allenfallsige Berichte entgegenzunehmen und Auf -
fchlttsse zu erthcilen . Als Zeit hierfür wurden die Stunden
von SVe — lO1/� Uhr festgesetzt und zugleich bestimmt , welches
Mitglied an jeden Abend bis zum 23 . d. M. , an welchem
Abend die nächste Sitzung des Sekretariats stattfindet , diese
Stelle zu versehen hat . Derselbe hat alle Vorkommnisse in
einen : hierfür besonders bestimmten Buche zu verzeichnen ,
die eingelaufenen Briefe zu öffnen und in Dringlichkcits -
fällen den Sekretär gleich davon verständigen . Von einer

Sitzung zur anderen hat je eine anoere Organisation die

Sekretärstelle zu versehen , was in der oben angeführten
Reihe geschehen wird . Alle Korrespondenzen sind zu richten :
Lscrötemt national du travail , Bourae du travaü de

Paris . —

Die Sliding Scale — gleitende , verschieb -
bare Lohnstafsel — in den englischen
Kohlengruben . Bekanntlich kani es in den englischen

- Kohlengruben , in welchen bereits seit mehreren Jahren die

Festsetzung der Arbeitslöhne auf Grund einer Sliding Sikäle

nach den jeweiligen Kohlenpreisen stattfindet , vor Kurzem
zu Differenzen zwischen Unternehmern und Arbeitern , welch
letztere eine höhere Lohnskala verlangten . Ueber den Aus -

gang der Angelegenheit berichtet nun daS österreichische
Konsulat in Cardiff in seinem Dezember - Bericht :

Die im vergangenen Monate abgehaltenen Konferenzen
zwischen den Grubenbesitzern und Minenarbeitern betreffs
Aufstellung einer neuen verbesserten Löhnungsskala hatten
bis zum Monatsschluff « zu keinem befriedigenden
Resultat geführt . Die seitens der Arbeiter im Juli
gegebene Kündigung lief am 31 . Dezember ab , und da

biS zu letzterem Datum ein Uebereinkommen nicht getroffen
worden war , so stellte am Jahresschlüsse , d. h. nach Ablauf
des 31 . Dezember , die Mehrzahl der Bergleute die Arbeit

ein , um den Verlauf der Dinge abzuwarten . Die Gruben -

besitzer hatten sich foweit bereit erklärt , anstatt des Lohn -
aufschlages von 10 pCt . für jeden Shilling , welcher laut der

am 31 . Dezember erlöschenden „slidivK soale " den Arbeitern

zukam , 8Ve pCt . Aufschlag für jeden Shilling zu bewilligen ,
die Arbeiter dagegen sind von ihrer ursprünglichen
Forderung von 10 pCt . auf 9 pCt. herabgegangen . Ver -

schiedene andere Bedingungen , welche die Mineneigen »
thümer anfänglich gestellt hatten , haben die letzteren
fallen gelassen , um den Leuten entgegenzukommen .
Dagegen gaben die Arbeiter ihre Forderung um Zahlung für
Kleinkohlc aus und war somit am Schlüsse des Monates
der einzige Unterschied zwischen beiden Parteien Vi pCt . im

Löhnungssatze . Die Aussichten auf eine gütliche Schlich -
tung des Streites waren während des Monates nicht sehr
ermuthigend , und selbst in der letzten Woche , nach den

Weihnachtsfeiertagen , schien es noch , als ob einem Streik

nicht vorgebeugt werden könne . Es rief daher auch in

allen Kreisen um so größere Befriedigung hervor , als am
1. Januar sich die Nachricht verbreitete , daß bei dem an

jenem Tage stattgefundenen Meeting die Grubenbesitzer und

Arbeiter sick) dahin geeinigt Kütten , die zwischen ihnen be -

stehende Differenz von Va pCt . zu theilen und

daß die Arbeit in den Minen am S. Januar
wieder aufgenommen werden würde . Nach dem neuen
Uebereinkommen erhalten nun die Arbeiter 3" / « pCt .
Lohnzulage für jeden Shilling , welchen Kohle über den

Standard - Preis von 8 Shilling per Ton steigt . Nach
der Sliding Scale von 1890 war der Lohnzuschlag 10 pCt . ,
nach jener von 1332 aber nur 7Va pCt .

Diese Sliding Scale ist demnach ein Ergebniß rein

bürgerlicher Weltanschauung : anstatt daß der Arbeiter der

Profitrate des Unternebmers zu Leibe ginge , verbündet er

sich mit ihm zur Branoschatzung des Konsumenten , nämlich
der nickst seinem Berufe angehörenden Volksmasse . Die

deutschen Arbeiter stehen demgegenüber auf höherer Stufe :

indem sie die Arbeitszeit verkürzt haben wollen , suchen
sie die Zeitrate des Unternehmerprofits zu beschränken . —

In Amerika wird ein neuer Versuch gemacht , die

vorläufige Haftentlassung Schwa b ' s und FieldenS ,
der zwei zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Opfer
des Chieagoer Prozesses zu erwirken , und die Wieder -

aufnähme des Prozesses durch den obersten Appellhof herbei -
»führen . Die Rechtsanwälte Benjamin Butler und

? a l o m o n haben eine umfassende und sorgfältige Be -

gründung ausgearbeitet und , einer Angabe der „ Chicagoer
Arbeiter - Zeitung " gemäß sollte die Frage , ob ein neuer

Prozeß zu gewähren , am 11 . Januar d. I . vor dem Ober -

Bundesgericht verhandelt werden . Da der Kabeltelegraph
nichts gemeldet hat , ist der Termin wahrscheinlich verschoben
worden . Gewiß ist , daß das Urtheil im Chicagoer
Prozeß juristisch eiue Monstrosität war , und nur von blindem

Klassenhaß gefällt werden konnte . Jetzt haben sich die

Leidenschaften einigermaßen abgekühlt , und es ist Hoffnung
vorhanden , daß die Stimme der Gerechtigkeit nicht unge -
hört verhallen wird .

Der Haupt - Kassationspunkt ist bekanntlich , daß die

Verurtheilten des „Anarchistenprozesses " nicht im Staats -

gerichtshofe anwesend waren , als ihr Urtheil verkündet
ward . Das ist ein Formfehler , der , nach amerikanischem
Recht , unbedingt die Kassation des Urtheils zur Folge haben
muß , wenn nicht allein Herkommen und Gesetz ins Antlitz
geschlagen werden soll . —

Soziole Meberliclzk .
Tie Tischler Bremens haben über die Werkstätte von

Braasch u. Jbendahl , Sachsenstraße , vorgekommener Maß -
regelungen halber die Sperre verhängt .

I « Dortmund findet heute , den 17. Januar , eine Ver -
sammlung sammtlicher Vertrauensmänner der

Bergleute Rheinlands und Westfalens statt . Be -

rathungen über die Unterstützungekasse der Bergleute und über
die augenblickliche Lage der Bergarbeiterschaft sind die wichtigsten
Punkte der Tagesordnung .

1700 Arbeitslose haben beim Magdeburger Ma >
gistrat um Beschäftigung nachgesucht . Die Herren vom Stadt -
regiment sind begreiflicherweise in Verlegenheit , wie sie alle
Bittenden beschäftigen sollen . Auch sonst tritt die Roth des
Volkes in Magdeburg grell zu Tage . Die städtische Armen -
direktion steht sich gezwungen , denjenigen bedürftigen Kindern
der Volksschulen , die von ihren Eltern kein Frühstück
erhalten , Morgens in den Schulen durch Vermittelung der
Armenverwaltung Va Liter Mehlsuppe und 150 Gramm kräftiges
Brot zu verabreiche ». Die Suppen - und Kohlenverthcilung an
bedürftige Leute hat mit dem 4. Januar ebenfalls ihren Ansang
genommen . — Nach dem Auch - „ Volksvertreter " M e n z e r
kommen in Deutschland hungernde und frierende Arbeiter nur in
Romane » vor . Dabei haben schon unzählig « Kinder , denen zu
Liebe Vater und Mutter bekanntlich lieber selber hungern , nichts
Ordentliches zu essen . Allerdings ist Menzer «in Weinhändler .
Das erklärt seinen weisen Ausspruch einigermaßen .

Der deutsche Metallarbeiter - Verband ( Sitz in Etutt »
zart ) , welcher auf dem zu Frankfurt a. M. im Juni vorigen
Jahres abgehaltenen Kongreß zu gründen beschlossei » wurde und
am 1. August in Kraft trat , hat es in der kurzen Zeit seines
Bestehens ( 5 Monate ) auf eine Mitgliederzahl von ca . 23 000
zevracht , welche Zahl sich auf 136 Orte und 236 Verwaltungs -
stellen vertheilt .

Zur Unterstützung der Buchdrucker zahlten biS jetzt die
Arbeiter in S o l i n g e n 743,97 M. , Dortmund ( auf Samniel -
listen ) 145 M. . die organisirten deutschen Bildhauer ( Lokal -
beitrüge ) 1254,25 M.

Der Pariser Gemeinderath bewilligt « für die streiken
den Kutscher der Kompagnie Urbaine 10 000 Franken
Unterstützung .



Theater .
Sonntag , den 17. Januar .

vpernhans « Oberen , König der
Elfen .

Montag : Ein Maskenball .
Kchaufpielhano . Uriel Acosta .

Montag : Was ihr wollt .
Lesstng - Theater . Helena .

Montag : Die Großftadtluft . f
Deutsches Theater . Kollege Crampton

Montag : Egmont .
KerHuer Theater . Der Hütten¬

besitzer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nestdenz - Theater . Madame Mon -
godin . Vorher : Modebazar Violet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Malluer - Thrater . König Krause .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Mikado .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomao - Theater . Luftschlösser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KelleaUianrr - Theater . Der ledige
�. Hof .
Montag : Der Nothhelfer .

Ostend - Theater . Der Rettungsball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Der
Tanzteufcl .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Thrater . Schwarze

Brüder .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uariöte . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ReichshaUen . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konliordia - Palast - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann s Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten

Vorstellung .

Clvcua Renz .
Karlstraste .

. S o n n t a g , den 17. Januar :
Zwei Vorstellungen . * 9 ( 1

Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ) :
Ans vielseitiges Verlangen :

„ Amor in der Küche " . Komische
Pantomliue mit Tanz , arrangirt und

inszenirt v. Direktor E. Renz .

_ Abends 71/4 Uhr :
OW „ Auf Helgoland " MZj

oder : Ldbo unä Llntd .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in - 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) . Auf -
zügen :c. Ferner Dampfschiff - it . Boot -
sahrten , Wasserfälle , Riesenföntäncn mit
allerlei Lichteffekten ic. MW? " sowie
neue Arrangements ' ME vom

Direktor E. Renz .
In beiden Vorstellungen Auftreten

der vorzüglichsten Künstlerinnen und
Künstler , sowie Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - u. Freiheits -
pferde . Komische Gutrres u. Intrr -
me > » os von sämmtlichen Klowns .

Täglich : stuk Uelgolanä .
S . Ken » , Direktor .

Serl. Kllmriellzülhter-Vtteiil.

Krasse Vogel-
Ausstellung

Ewh . Vögel , Exoten , Aquarien .
Xommauösnteu - Ltrasse 3! 4,

Ecke Lindeustraße . 949M
Vom 14. bis 19. d. M. geöffnet von

9 Uhr Früh bis 9 Uhr Abends .
Eiutrittspr . St ) Pf . . Kinder ZSjPf .
Loose ä 1 M. an der Ausstellungskasse .

Sivs ' ksIIvn .
Kommandantensir . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

LklmdurZer Kauäedriiäer
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vz Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten Mlttags -

ttsch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . Il69r

MlijseUltNt Buggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Nödmann .

Dienstag und Freitag : Valzer - stdenä

Großer Frühstücks - und Mittagstisch
Spezial - Ausschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel lö Pf .
641 mailep .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 16Ba , Ecke Behrenstr .

Neu: Die fliegende

Geigen - Fee .
Lebend , ohne Extra - Entree . Neueste

musikalische Illusion . Vorstellungen :
12 Uhr u. 1 Uhr . - 4, 5, 6, 7, 8 und
9 Uhr Nachmittags .

Koloffal - Grnppe : Banern - Anistand !
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab

Pampe -
Panopticum

Neus
Die

Sündflut
mit Donner . BUtz , Regen
und Windeshenlen etc .

Niel neue Spezialitäten .

La belle Irene
die tätowirte Amerikanerin in

kräuscher ' s anatomischem
Museum

nur noch kurze Zeit Kommandantenstr .
Täglich für erwachsene Herren .

N . " Drnnen

Aktien -

Br auere

Friedrichs -

hain

Heute , Sonntag
Grosses

Instrumental

Konzert

Ai * nold .
Anfang dVa Uhr

Eintritt 30 Pf .
Programm unentgeltlich . 1897l ,

Circns G. Schumann .
Friedrich Karl - Ufer , Gcke Karlstr .

Sonntag , den 17. Januar 1892 :
2 gr . Extra - Vorstellungen .

Nachm . 3V2 u. Abends 71/2 Uhr :
Hu der Nachmittags - Vorstellung hat
jeder Besucher das Recht , ein Kind unter
10 Jahren frei einzuführen . Beide
Vorstellungen sind mit verschiedenen
vorzüglichen Programmen ausgestattet .
Auftreten sämmtl . Kunstkräfte , Damen
sowie Herren . Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - u. Fretheits -
pferde . Komische Entrees sämmtl .
Klowns .

Zum Schluß der Nachm . - Vorstellung :
Cirkus unter Wasser . Eine rändliche
Hochzeit .

Zum Schluß der Abend- Vorstellung :
Ist . W. oder Berliner Kinder im Sommer
und Winter . Gr . Wasser - und Feuer -
Pantomime .

Montag : Gr . Vorstellung . Neues
Programm . W. "

Märkischer Hof , Admiralstr . 18o .
Feinstes Vall - Lokal ersten Ranges .

Jeden Sonntag Gr . Ball . Ans . 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . Jed . Dienstag u. Freitag
Soireen d. Nordd . Quartett - u. Kouplet -
Sänger . Ans . 8 Uhr . Die eleg . Räume
stehen Vereinen zu Bällen , Hochzeiten it .
Versamml . z. Verf . 3 Vercinszimmer ,
2 Kegelbahnen . W. Möhring .

W. Gründers

s. , Dreshenerßnße 116.
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallarbeiter ,
Drechsler , Sattler , Gärtner und

Schithmacher . 18681 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Montag , den 18. d. , wird ein Schwei «
ausgespielt b . C. Miiller , Bernauerstr . 42 .

Allpeim Meitemmmein Berlins «nii llingegend.
Grosse Versammlung 176/2

am Montag , den 18. Januar , Abends 8Vs Uhr , bei Seeger , Grüner Weg 29 .
T agesordnung :

1. Vortrag der Frau Rohrlack über : „Geistige und materielle Unab -
Hängigkeit der Frau . " 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Ver -
chiedenes . — Gäste haben Zutritt . Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , zu

erscheinen . Um zahlreichen Besuch bittet Oer Vorstand ,

Verband der Möbelpolirer Berlins und Umgegend .
WM " General - Versammlung " WW

am Montag , den 16. Januar . Abends 8 Uhr , bei Bolzmann , Andreasstr . 26.
T agesordnung :

1. Jahresbericht des Vorstandes , der Kassirer , der Fachkommission und
des Bibliothekars . 2. Antrag Lindner , betreffend die Arbeitslosen - Unterstützitng .
3. Geschäftliches . — Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht
aller Kollegen zu erscheinen . Die restirenden Mitglieder werden ersucht , ihre
Beiträge zu entrichten . 232/15 Oer Vorstand .

Große Versammlung
am Montag , Abends SVa Uhr ,

bei Uorhrrt , Beuthstr . 21 , Eingang durchs Lokal .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 419/3
2. Wahl des gesammten Vorstandes .
3. Vortrag .
4. Diskussion .
5. Verschiedenes und Fragekasten .
Kollegen , da es im Interesse Euer aller ist , ist es Pflicht , daß Ihr alle

Mann in der Versammlung erscheint .
Der Norstand .

blB . Das 2. Stiftungsfest des Vereins findet am Sonntag , den 24. Januar ,
Abends 5 Uhr , in der Berliner Ressource , Kommandantenstraße 57 , statt .
Billets sind Montag in der Versammlung und beim Vorstand zuhaben
und machen wir die Kollegen besonders darauf aufmerksam und bitten um
rege Betheiligung .

Bttkliil aller in her MetallinhOie besEstigten Arbeiter
Berlins nitd Umgegend .

Versammlung für den Westen
am Dienstag , 19. Jan . , Ab . 8V2 Uhr , in der Kronenhrauerei , Alt - Moabit 47/49

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Lütgen au , über : Quelle und Zweck des

Rechtes . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes
und Fragen . 339/0

Versammlung für den Osten
am Mittwoch , den 20 . Januar , Ab . 8�/2 Uhr , in Säger ' s Eokal , Grüner Weg 29

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Fiebtg , über : Einfache und zusammengesetzte

Arbeit . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuerMitglieder . 4. Verschiedenes u. Fragen
Die Kollegen werden ersucht , in beiden Versammlungen zahlreich zu « >

scheinen . Der U- rstand .

Fachverein her Tischler ( Norden) .
Montag , den 18 . Jannar , Abend « 8' /2 Uhr .

im Lokale des Herrn Keller , Berg - Strafe Nr . « 8 :

( fcossv Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 Vortrag über : „ Zentral - oder Lokalorganisation . "
Referent Herr

Jnk . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes und Frage
asten . — Ausnahme neuer Mitglieder , auch haben Gäste Zutritt .

_ _ __ _ Der Keoollmächtigte . _
324/9

Achtung !

Große
Achtung !

«

Buch - und Steindruckerei ,
. . . . .

Hnchblitderri .
Silher , Janiszewski & Co .

c « � Oranienstraße Nr . 54 , Hof I Tr . ,
�" stttigung aller Drucksachen als : Statuten ,

i Billets , Programme , Flugblätter , Plakate ic. ic . , ebenso auch aller
im Kuchliinderfach vorkommender Arbeiten .

am Donnerstag , den 21 . Januar , Abends 8 Uht,'
im keen - I ' alast , Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke .

Tages - Ordnung :

1 . Was lehren uns die letzten großen Streiks .
Referent Reichstags - Abgeordneter August Bebel «

2. Diskussion . 397/6

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird die Versammlung punkt
3 Uhr eröffnet .

Der Dertranenamann de » 1, Kreises .

Berlin . Streik -Kontrollkommisfion.
Mittwoch , den 20 . Januar , Abends 31/2 Uhr ,

im Restaurant Feuerstein ( Tunnel ) , Alte Jakobstr . 75 :

Oeffentl . Versammlung sämmtl . Delegirten .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht über die z. Z. in Berlin stattfindenden
Streiks . 3. Zur Taktik der Geldsammlungen . 234/13

Die Gewerkschasten iverden hierdurch aufgefordert , darauf zu achten ,
daß ihre Delegirten sämmtlich in dieser Versammlung anwesend sind . Die -

jenigen Delegirten , welche nicht ihre Pflicht erfüllen , werden Vurch die Presse
den Gewerkschaften bekannt gegeben .

vor gosohättskührende Ansschuss der Berl . Streik - Kontrollkommission .
I . 31. : Hermann Faber , N. Antonstr . 34 v. pari .

Bettln gmerblilher Hilssnrbeiter Berlins nn!» Ilmgegenij .
Dirnstag , d . 19 . Jannav , Abrndv 81/2 Uhr , im Urreinshaus Südost ,

Waldemar st raße 75 :

Große Mitglieder - Versammlung .
Tages - Grdnnng ' : 1019b

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten MUH . Liebknecht . 2. Dis¬
kussion . 3. Kassenbericht von den Monaten November u. Dezember , sowie
3lbrechnung vom Weihnachts - Vergnügen . 4. Vereinsangelegenheiten .

Wegen des in einigen Tagen ins Leben tretenden Verbandes aller ge -
werblichen Hilfsarbeiter ist es eines jeden Kollegen Pflicht , in der Versammlung
zu erscheinen . Gäste haben lZutritt . Beiträge werden angenommen , sowie
Mitglieder aufgenommen . Der Uorstand .

Verlzand deutscher Gold - n . Silberarbeiter
und verw . Berufsgenossen . ( Zahlstelle Berlin . )

Dienstag , de » 19 . Januar 189A , Abends 8�/2 Uhr : ' MI

Mitglieder - Bersammlmlg
im Lokale des Herrn Feuerstein . Alte Jakobstraße Ur . es .

Tages - Ordnung : 183/3
1. Die wirthschaftliche Lage und ihre Folgen . Referent : Herr Th . Metzner .

Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 4. Kassenbericht und Verschiedenes .
Zeitungen und Beiträge in der Versammlung beim Kassirer . Gäste

sowie unsere Berussgenossinnen stets willkommen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

0er Verstand »
KL . Sonntag , den 24. Januar , findet ein Besuch der „ Urania " statt .

Im Theater gelangt zum Vortrag : „ Das Antlitz der Erde . " Die Ausstellunas -
räume sind von 9 Uhr an geöffnet . Beginn des Vortrags pünktlich lOVz Uhr .
Billets ä 40 Pf . sind nur noch in beschränkter Anzahl zu haben beim Kollegen
R. Brückner , Naunynstr . 65a , III .

TrtSkrlillkelik . s. jj . Golvschmiede-Gemervez. Berlill .
Ansserordentl . Versammlung sämmtlicher Arbeitgeber ,

welche Beiträge aus eignen Mitteln zur Kasse
leisten , ( s 45 des Statuts ) .

Jolllierßlig , !>en 88. zallllilr, Abellijs 8 Nhr,
iül Reßlillrailt Ftllerßeill, Alte Zilkljbßr. U (oli. Sllch.

Tagesordnung ; Nachwahl von 4 Delegirten . 1025b

In demselben Lokale , Abends 8' jz Uhr , findet eine ausser -

ordentliche Mitglieder - Versammlung sämmtlicher

grossjährigen männlichen und veiblichen Kassen¬

mitglieder statt . ( § 45 des Statuts . )
Tagesordnung : Wahl von 109 Delegirten .

Ferner findet ebendaselbst , Abends 9' jz Uhr , eine ausser -

erdeutl . Generalversammlung sämmtl . Delegirten
der Kasse statt . ( § 34 des Statuts . )
Tagesordnung : 1. Ergänznngswahl des Torstandes nm 3 Mitglieder

( 1 Arbeitgebervertreler und 2 Arbeitnehmervertreter ) . 2. Verschiedenes .
Der Vorstand . I . A. : Hermann Faber , Antonstr . 34 , v. p.

Arbtiter - MWsvettill siir Wneberg «nl» llmgeMh.
Montag , de « 18 . Januar , Abends 8 Uhr�

General - Versammlung
in der Schloffbrauerei zu Schöneberg .

esordnung : 1. Jahresbericht . 2. Rechnungslegung des Kassirers
der Revisoren . 3. Neuwahl des gesammten Vorstandes . 4. Verschiedenes .

MF ' Neue Mitglieder werden ausgenommen . " MU 108/12
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Oer Vorstand .

Tag
u. Bericht

Ethische GeseUschast
Sonntag , den 17 . Januar , Abends Uhr , in Uor

groffen Festsälen , Eingang Benthstraße 20 : Vortrag der Frau Hl
Wiliirlmi über :

raffen Festsälen , Eingang Benthstraße 20 : Vortrag der Frau Henrich -
ilhrlmi über : 437/6

. . Der freie Wille . "
Nachher gesellige Unterhaltung und Tanz . Gäste , Damen und

Herren , sehr willkommen . Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten .

Verantwortlicher Redakteur : Zlngust Enders in Berlin . Druck und Verlag von Aiax Babing in Berlin SW „ Benthstraße 2.

Soeben erschien :

Bios , Deutsche Revolution , ä Heft 20 Pf .
Zeitschrist für die Interessen der Ar -

, beiterinnen , monatlich 20 Pf .
Sozialpolitisches Centralblatt . 25 Pf . 1903L
Die Geisslcr . ( Fortsetzung des „ P fasse nspiege l ". )

Th . Nlayhofer ( lacht . , Sozialdemokratische Buchhandlung ,
Verlin N. , Weinbergsweg 15b ( am Rosenthaler Thor ) .

Hierzu zwei Beilage « .



py

t Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 14 . Sonntag , de « 17 . Januar 18SI . 9, Jahrg .

V« » vlAmenksberiMke .
Deutscher Reichstag .

l49 . Sitzung vom 16. Januar 1892 . 12 Uhr .
». Am Tische des Bundesrathes : von Rottenburg , von
Stephan u . a .

.. . . zweite Berathung des Etats wird fortgesetzt und zwar
oen einmaligen Ausgaben des Reichsamts des Innern .

fti . ae. ii Kosten der Betheiligung des Reiches an der Welt -

«eworfen"�
� Chicago im Jahre 1893 sind 900000 M. aus -

anb F ritzen » Coblenz spricht sein Bedauert » darüber aus ,
arope Theile der Industrie von einer Ausstellung nichts

- u l uub auch sich weigern , die Ausstellung in Chicago
bot . «L . Z11* Cr hoffe , daß die Regierung dafür sorgen werde ,

p Deutschland in Chicago würdig vertreten ist .

in JpUtersiaatssekretär von Rottenburg : Für die Weltausstellung
n« c?®° rin besonderer Kommissär bestellt worden , der sich
!ll . ?/uhfilch mit dieser Frage beschäftigt . Er berichtet , daß die
dwS91 ! ? 9 der Industrie schon eine ganz erhebliche ist . Die

b - TTO �udustrie , die Spielwaaren - Jndustrie , die Glas - Jndustrie ,
z. » . �"chbmidel u. s. w. haben ihre Bctheiligung zugesichert .
SflnfL - Photographie , einzelne Zweige der Textilindustrie , das

mchinen - und Jngenieurwesen . die Porzellanindustrie , die
lin, ?näe' ®nbuftr. ' e' die Elektrotechnik haben ebenfalls ihre Bethei -
( jnig m Aussicht gestellt . Wenn es nur darauf ankomme , die

ume , welche in Chicago zur Verfügung stehen , zu füllen , so
auchte weiter nichts zu geschehen . Aber damit ist die Regierung

y. ' h' Mriedeu . Es kommt nur darauf an . daß die Industrie
�. . �lchtands geschlossen auftritt . Dieses Ziel ist noch nicht er -

okn v , ohrere Industrien verhalten sich dauernd ablehnend .

ift oi
man öder die Gründe der Ablehnung recht aufgeklärt' ' . �us den verschiedenen Aeußerungen ergiebt sich aber sol -

�- des : Man sagt , in Amerika ist kein neucs Absatzgebiet zu
oT Das mag richtig sein , aber kann nicht den Ausschlag
»Yfil Wenn es sich auch nicht um die Eroberung eines neuen

°>atzgedietes handelt , so kommt es darauf an , einen Besitzstand

n„
�holten . Dieser Besitzstand ist ein sehr bedeutender und

. Deutlich kommt es daraus an , daß wir uns von dem südamerikani -
Mn Markt nicht durch die Vereinigten Staaten verdrängen lassen .
~S geht augenscheinlich das Bestreben Nordamerikas dahin , Süd -

oon l ' ch in wirthschastliche Abhängigkeil zu bringen .
»st eine Erweiterung der Monroe - Doktrin auf das wirth -

kus che Gebiet . Dein muß Deutschland entgegenzuarbeiten
«uchen . Ein zweiter Grund der ablehnenden Haltung ist die
»urcht vor den unverhältnißmäßig großen Kosten . Ein dritter
�rund liegt darin , daß die deutsche Industrie mit Amerika
lchmollte wegen der Mac Kinley Bill . Wenn man den Frei -
Handel nicht als Axiom betrachtet , dann kann man Amerika aus

Erlaß der Mac Kinley Bill doch keinen Vorwurf machen .
�as Schmollen ist im industriellen Leben überhaupt keine richtige
■J�axis . Jedenfalls wird von Seite » der Regierungen alles
gelhan werde » , was möglich ist , um Deutschland recht würdig
�scheinen zu lassen .

Referent , Abg . Singer : In der Kommission gab der Ver -
der verbündeten Regierungen über die Ausstellung in

Mcago eine Erklärung ab , die mit der eben gehörten völlig
° ° enmstimmte . Es kan ? dann noch der Plan einer Welt -

usstellung in Berlin zur Sprache , und hierzu erklärte der Re -
»�ungsvertreter , daß die Regierungen sich vorläufig abwartend
. �halten müßten , bis die Industrie selbst die Initiative ergriffen

in » werde , und jedenfalls könne eine internationale Ausstellung
vi • ottlin nicht in nächster Zeit vorgenommen werden , sondern
? Müßten ein paar Jahre zwischen ihr und der Chicagoer Aus -

m*. ? liegen . Nach längerer Ventilirung dieser Frage schloß
Wh d,e Kommission diesen Ausführungen des Regierungs -
Vertreters an .

b» Abg. Goldschmidt richtet an die Industrie die dringende
wtahnung , sich nicht von Chicago fern zu halten . Deutschland
Me ohnehin eine Scharte auszuwetzen , namentlich seine
lchlcchte Repräsentation in Philadelphia . Auch sollte die

eutsche Industrie sich nicht so ablehnend verhalten gegen eine
eutsche Weltausstellung ; nachdem das Deutsche Reich eine Welt -

üi . g errungen habe , müsse es auch seine Weltausstellung
wachen , damit es nicht heißt , daß die deutsche Industrie sich im
Rückgänge befindet .

Mn ilb9 ' Witte spricht seine Verwunderung darüber au ? , daß
manche Industrien sich von Chicago fernhalten wollen , von denen

es absolut nicht begreifen könne ; so z. B. die Zuckerindustrie ,

bT Se�e Amerika ein großes Absatzgebiet sei . Redner empfiehlt" Regierung , Kollektivausstellungen , welche sehr wirksam seien ,
wi? ,

ell durch Zuschüsse zu unterstützen . Wenn dazu noch Geld -
mliel erforderlich seien , so solle die Regierung die Bewilligung

si ?hCngen . Für die Veranstaltung seiner Weltausstellung spricht
Redner ebenfalls aus unter Berufung auf den gestern mit

8 oßer Mehrheit gefaßten Beschluß des deutschen Handelstages .
�. e deutsche Ausstellung brauche nicht zu schnell auf Chicago zu
»irfÜ"' aber der Zeitpunkt müsse bald festgesetzt werden , damit

' Rt von anderer Seite eine Weltausstellung geplant werde .
. . Unterstaatssekretär von Rottenburg : Wenn noch Geld er -
widerlich sein wird , werden wir es beantragen ; vorläufig fehlt

nn einer Grundlage für die Abmessung einer neuen Forderung .
wir uns schmollend von Chicago fern halten , wird Amerika

von Berlin fern halten .

inb f b9" Bachem ( 3 ) bedauert , daß die Crefelder Seiden -

, , ?llrie sich von Chicago trotz aller Bemühungen der Regierung
«halten will . Crefeld sollte gerade gegenüber der Ab -

vi » » 9 Amerikas sich nicht fern halten , denn nur dadurch , daß

, Erefelder Seidenindustrie glänzend dort vertreten ist , kann

�. Ausblühen einer amerikanischen Seidenindustrie zurückgehalten
- ' wen . Die Crefelder Fabrikanten sollten deshalb im Interesse

«ii - r �" bustrie und ihrer Arbeiter die Kosten der Beschickung der
»"Sstellung tragen . Vielleicht würde es auch gut sein , ivenn die

�lerung der Crefelder Industrie , welche sich thatsächlich jetzt i »

lcf », # Rothtage befindet , besondere Erleichterungen für die Be -
i�uclung der Ausstellung gewähren würde .

seid �"staatssekretär von Rottcnbnrg : Wir haben der Cre -

FaK , nstrie alle Erleichterung angeboten , aber die

®f>9
en �ben die Betheiligung an der Ausstellung » limine

l' -gt
Abg. Hammacher ( natl . ) ! Nicht absichtliches Schmollen

'
man durch die Betheiligungan n ' sondern man fürchtet , daß . -

ahm » Ausstellung den amerikanischen Konkurrenten die Nach -

Inb , f. 9 bcr deutschen Produkte erleichtern werde . Gewisse
die >! . ? brauchen in Chicago gar nicht vertreten zu sein . ! Daß

fa�i°""sch°n Walzwerke die Handelswaare , Schienen u. f. w.

bea, £, ?' w können , ist allgemein bekannt . Aber die deutsche Stahl -

Es nv- 9 ' bie Röhrenfabrikation , sollte nicht unvertrelen sein .

die geradezu eine Versündigung am eigenen Interesse , wenn

febi. ° , ksihen Industriellen es jetzt an der nölhigen Energie
der >> . , " bürden lediglich aus politischem Unmuth . Nachdem
Sßeltft . i�sche Handelstag gestern sich für eine Berliner

cuna Vollung . ausgesprochen , sollte auch die Regie -

blos Stellung nehmen . Dafür sprechen nicht
Dz . � wirthschastliche sondern auch politische Gründe .

veutsche Kraft , welche auf den Schlachtfeldern zum Ausdruck

gekommen ist , muß auch auf dem wirthschaftlichen Gebiete zum
Ausdruck kommen ; wir müssen die Völker Europas hier in Berlin
versammeln , um ihnen zu zeigen , wie es mit der deutschen In -
dustrie beschaffen ist .

Abg . Lieber (Z. ) dankt der Regierung für ihre Bemühungen
bezüglich der Ausstellung in Chicago ; man braucht kein Schwärmer
für industrielle Ausstellungen zu sein , um doch zu sagen : Die
Beschickung der Ausstellung in Chicago ist eine nationale Roth -
wendigkeit und die Bewilligung seitens des Zentrums erfolgt
ausdrucklich in dem Sinne , daß dasselbe es für eine nationale
Pflicht der deutschen Industrie hält , diese Ausstellung möglichst
glänzend zu beschicken .

Abg . Bachem bittet die Regierung , die Ablehnung der Cre -
selber Industrie nicht übel zu nehmen . Die Ablehnung sei wohl
darin begründet gewesen , daß man keine neuen Muster hat ,
mit welchen man in Chicago glänzen kann ; die Anfertigung
neuer Muster würde erhebliche Kosten verursachen .

Abg . v. Stumm : Eine ganze Reihe von Industrien , welche
nur gewöhnliche Sachen anfertige », hat gar kein Interesse an
den Ausstellungen . Wenn die deutsche Industrie vollständig ver -
treten sein soll , müßte die Regierung die Produkte dieser
Industrie selbst ausstellen . Die Industrien werden nicht bereit
sein , die Kosten und die Zeit dafür aufzuwenden , weil sie den
Amerikanern nichts neues bieten können . Ferner muß man be-
denken , daß die Industriellen jetzt alle Hände voll zu thun haben ,
um die neuen Arbeitsordnungen einzuführen und daß wir uns in
einer rückläufigen Konjunktur befinden . Fragen Sie die Arbeit -
geber , ob sie nicht lieber die Millionen , welche die Be -

schickung einer Ausstellung kostet , für ihre Arbeiter verwenden
wollen .

Unterstaatssekretär v. Rottenburg : Daß etwas neues in
Chicago vorgeführt wird , ist gar nicht nothwendig . Südamerika
und Asien wird hauptsächlich vertreten sein und wenn Deutsch -
land nicht vertreten ist , wird sich das Vorurtheil festsetzen , als ob
Deutschland nicht leistungsfähig ist .

Abg . Schräder ( dfr . ) : Bei der ersten Bewilligung im
vorigen Jahre wäre es der richtige Zeitpunkt gewesen , Wider -
spruch zu erheben . Jetzt ist es die Pflicht der Industrie , die
Ausstellung so glänzend wie möglich zu beschicken . Die Eisen -
industrie , als die größte und leistungsfähigste gehört unter allen
Umständen nach Chicago . Es handelt sich nicht allein um Nord -
Amerika , sondern auch um Süd - Amerika und Asien . Nord -
Amerika hofft den Absatz in Süd - Amerika und Asien an sich zu
ziehen . Das Reich hat die Industrie durch Zölle unterstützt ;
jetzt , wo die Industrie Vergeltung dafür geben soll , will sie davon
nichts wissen . Die Arbeitsordnungen und die sonstige Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung wird ivohl nicht so viel Arbeit machen , daß
man nicht an die Ausstellung denken könnte .

Abg . v. Stumm : Bei der Bewilligung der Ausgaben für
Chicago ist davon garnicht die Rede gewesen , daß die In -
dustriellen nun alle Ausstellungen beschicken müssen ; das
hätte doch dann mindestens ausdrücklich beschlossen werden
müffen . ( Widerspruch links . ) Die Herren scheinen die

Interessen der Eisenindustrie besser zu verstehen , als diese selbst .
Wenn wirklich die Rücksicht aus Asten und Südamerika so von
Bedeutung wären , dann werden die Industriellen schon selbst die

Ausstellung beschicken .
Abg . Schräder : Wenn für eine Ausstellung Geld bewilligt

wird , dann ist es Pflicht eines Jeden , der befähtgt ist , die Aus -

stellung zu beschicken , sich daran zu betheiligen , damit Deutschland
recht glänzend vertrete » ist .

Der Titel wird bewilligt .
Zur wissenschaftlichen Erforschung und

Aufdeckung des römischen Grenzwalls ( limes )
sind 40 000 M. als erste Rate ausgeworfen . Die Budget -
kommission beantragt , diese Position zu streichen . Vom Abg .
Oechelhäuser ist die Wiederherstellung der Forderung beantragt .

Berichterstatter Abg . Singer : In der Kommission herrschte
allseitig die Auffassung , daß es Aufgabe des Reiches sei , dieses
Werk zu fördern ; ei » prinzipieller Widerspruch gegen die Er -

forschung und Aufdeckung des Grenzwalls war nicht vorhanden .
Die Vertreter der verbündeten Regierungen und ein Theil der
Kommission haben sogar die Nothwendigkeit der Förderung des
Werkes betont . Aber die Mehrheit der Kommission hat wegen
der finanziellen Lage für dieses Jahr den Posten absetzen wollen .
Damit wären auch die vom Verein für vaterländische Geschichte
und Landeskunde und vom Vorstand des Alterthümervereins in
Rottweil eingegangenen Petitionen zu Gunsten der Bewilligung
der Summe erledigt .

Abg . Oechelhäuser ( natl . ) weist darauf hin , daß die be -
rühmtesten Gelehrten , wie Mommsen , sich für die Erforschung
des röinischen Grenzwalls ausgesprochen haben ; der verstorbene
Feldmarschall Gras Moltke hat sich vor mehr als 10 Jahren
ebenfalls für diese Frage interessirt . Der ganze Plan
der Erforschung ist schon früher einmal aufgestellt
worden ; die Kosten stellten sich ungefähr auf dieselbe Höhe.
Es wurde festgestellt , daß die Einzelstaaten die Sache nicht über -
vehmen könnten , daß einheitlich vorgegangen werden müsse .

Unter - Staatssekretär v. Rottenburg bittet ebenfalls , die

Forderung zu bewilligen und bestätigt die Ausführungen des Vor -
redners , daß namentlich Graf Moltke die Anregung dazu gegeben
und sich außerordentlich für diese Forschungen interessirt habe .

Württembergischer Bevollmächtigter v. Moser : Die württem -
bergische Regierung hat sich für diese Erforschung ebenfalls seit
Jahren interessirt , da ein Theil des Grenzwalls auf württem -
bergischen Boden liegt . Allein , es hat sich herausgestellt , daß er -
folgreich nur vorgegangen werden kann , wenn nach einem ein -
heitlichen Plan gearbeitet wird .

Abg . Fritze » ( Z. ) : Der Budgetkommission ist die Sparsam -
keit auf das schärfste empfohlen worden ; hier , wo sie einen Ab -
strich gemacht hat , will das Plenum die Sparsamkeit nicht be¬
folgen . Die Forderung ist allerdings nicht erheblich , allein wenn
der GrcnzwaU aufgedeckt wird , dann wird die Erforschung
der alten Römerstraße folgen . Besser ist aber aus
diesem Gebiete die Dezentralisation , wie sie jetzt besteht .
Preußen hat noch vor IS Jahren seine Ausgaben für gewisse
Kunftzwccke auf die Provinzen übertragen . Herr v. Meyer - Arns -
walde will allerdings große Ausgaben des Reichs für die Kunst
herbeiführen . Aber wir haben ja im Reiche keine Zentralstelle
dafür ; sollen wir deswegen einen Reichskunstminister schaffen ?
Eine einheitliche Leitung ist ja wohl für die Erforschung der
limos notwendig , aber was steht denn den » entgegen , daß man
die Kosten vertheilt nach der Länge des Walles , die in das Gc -
biet der einzelnen Staaten fällt ? Die Summen werden so ge-
ring sein , daß die Minister der einzelnen Staaten sie ans ihren
Dispositionsfonds hergeben können .

Abg . Tröltsch ( ntl . ) bedauert , daß die Budgetkommission
diese Streichung vorgenommen , wo es sich um ein nationales
Werk handelt , um eine Anerkennung der Forschungen unserer
Altertumsgelehrten . Redner führt ein Beispiel an , wo ein Alterthums -
verein die von ihm vorgenomuienen Ausgrabungen hat einstellen
müssen , weil die Ansprüche der Grundeigenthümer zu groß waren .
Das deutsche Volk wird seinen Vertretern dankbar sein , wenn
diese Arbeiten unter einheitlicher Leitung auf öffentliche Kosten
gefördert werden . Die betheiligte » Einzelstaaten haben kein
Interesse an der Bewilligung der geforderten Summe ; aber die

Kommission würde erst nach langer Zeit in Wirksamkeit treten

können , wenn die betheiligten Einzelstaaten die Summe bewilligen
sollen ; unterdessen zerstört der Pflug den Grenzwall immer mehr
und mehr .

Abg . Lieber ( Zentr . ) : Bei aller Sparsamkeit müssen wir

doch zugestehen , daß es um die Finanzen des Reiches nicht so
jämmerlich bestellt ist . daß die 40 000 M. nicht mehr bewilligt
werden könnten . Wenn auch sonst die Einzelforschungen zu
befürworten sind , so ist gerade in diesem Falle die Zusammen -
fafsung der Forschungen nothwendig . Wenn Mommsen als einer

der bedeutendsten Forscher über den limos bezeichnet wird , so ist
das nicht richtig . Eine ganze Menge jvon Gelehrten und Ber -

einen haben sich mit der Forschung befaßt , lange ehe Mommsen
daran dachte ; ich nenne nur den Vorsitzenden des nassauischen
Alterthumsvereins , Oberst v. Kohausen , der den ganzen römischen
Grenzwall erforscht hat , aber in der Denkschrift nicht genannt wird .

Mommsen hat . sich eine ganze Reihe von Behauptungen
Kohaufen' s angeeignet , ohne seinen Gewährsmann dafür anzu -

geben . Auch ein württembergischer Forscher , Gymnasialprosessor
Miller , wird mit Stillschweigen übergangen . Wenn die Sache

jetzt doch an die große Glocke gehängt wird , dann muß doch auch

diesen Leuten Anerkennung gezollt werden . Hoffentlich zieht man

alle diese verdienten Personen mit heran zu dieser Arbeit , damit

dieselben nicht in die Hand einer Koterie fällt .
Abg . Birchow : Ich bin nicht für eine frühzeitige Zentrali -

sation ; aber die Einzelsorschungen sind hier so weit gediehen ,

sie habe » , wie das immer zu sein pflegt , auch sehr vieles zerstört ,

daß eine einheitliche Zusammenfassung nothwendig ist . Bis jetzt

haben die Amateurs der Architektur bei den Arbeiten etwas vor -

geherrscht , jetzt können die Kenner der Archäologie eintreten und

da ist kein besserer Führer zu finden als Mommsen . Der An -

griff des Vorredners auf Mommsen war etwas ungerecht und

heftig . Herr v. Kohausen beschwert sich nicht darüber , daß

Mommsen ihm etwas weggenommen hat , fondern freut sich über

seine Zustimmung . Mommsen hat überhaupt in seinem ganzen Buche
kein Zitat gemacht , warum foll er gerade Herrn v. Kohausen zitiren ?

Es i>t immer nur vom römischen Grenzwall die Rede , aber

gar nicht davon , daß dabei auch über die Vorgeschichte des

deutschen Volkes manches erforscht werden kann .

Abg . von Mcyer - Arnswalde : Ich verzichte auf das Wort
und beantrage Schluß der Debatte . ( Große Heiterkeit . )

Der Antrag wird abgelehnt , aber die folgenden Redner :

Klemm - Sachsen , Goldschmidt und Fürst Hatzseldt verzichten auf
das Wort .

Nachdem Abg . Oechelhäuser erklärt , daß er die Verdienste
des Herrn von Kohausen anerkannt habe , wird die Forderung
von 40 000 Mark gegen eine Minderheit des Zentrums ange -
nommen .

Bei den Ausgaben für den N o r d o st s e e - K a n a 1 spricht
Abg . Lingens der Regierung den Dank aus für die vor -

treffliche Seelforge , welche sie den Kanalarbeitern angedeihen lasse .

Abg . Münch ( dfr . ) : Ich habe mir die Arbeiten am Nord -

ostsce - Kanal selbst angesehen und muß erklären , daß meine Be -

fürchtungen , es würde zu viel zentralistrt , sich als unrichtig

herausgestellt hat . Ich habe serner darauf hingewiesen , daß die

Prelse , welche in den Baracken von den Arbeitern für die

Speisen gefordert wurden , zu niedrig waren , daß sie erhöht
werden mußten ; das ist geschehen , aber die Arbeitgeber haben
einen Theil der höheren Preise auf ihre Kosten übernommen .
Wir sind jetzt nicht in der Lage , zur Besichtigung des Nordostsee -
Kanals zu fahren , weil wir mit unserer Eisenbahn - Freifahrtkarte
auf Zwangsrouten angewiesen sind . Ich hoffe , daß der Staats -

sekretär des Innern seinen Plan , daß der ganze Reichstag ein «
mal den Nordostsee - Kanal besichtigen foll , zur Ausführung bringen
wird . Der ganze Reichstag wird ihm dafür dankbar sein .

Die Ausgaben für den Nordostsee - Kanal werden bewilligt .
Damit ist der Etat des Reichsamts des Innern bis auf die

zurückgestellten Ausgaben für das Reichs - Versicherungsamt erledigt .
Ohne Debatte wird der Etat des Rechnungshofes genehmigt .
Beim Etat des Reichs - Eisenbahnamts spricht

Abg. Schräder seinen Dank dafür aus . daß das Reichs -
Eisenbahnamt eine Uebersicht über die Ausnahmetarifc für Kohlen
gegeben habe . Der Reichstag hat sich mit der Ermäßigung der
Kohlentarise befaßt ; die Kommission hat eine Ermäßigung der -

selben vorgeschlagen und der Reichstag hätte diesem Antrag wohl
zugestimmt . Preußen war auch nahe daran , die Kohlentarife zu
ermäßigen ; aber inzwischen hat sich die Situation geändert . Es

sollen die Einnahmen aus den Eisenbahnen so schlecht sein , daß
eine Tarifermäßigung nicht möglich ist. Redner bezweifelt , daß
die Einnahmen wirklich so schlecht sind ; es sei immer noch ein

erheblicher Ueberschnß vorhanden . Wenn die größte Eisenbahn -
Verwaltung Deutschlands keine Neigung zu Tarifermäßigungen
hat , werben die anderen Verwaltungen erst recht nicht dazu bereit

sein . Es besteht jetzt augenblicklich kein Mangel an Wagen , weil
der Bedarf auch ein ziemlich geringer geivesen ist ; wenn man
aber jetzt mit der Beschaffung von Wagen sehr stark einhält , dann
kann eine Kalamität sehr bald wieder entstehen . Die Privat -
bahnen haben die Erneuerungen regelmäßig vorgenommen , ent -
weder sofort direkt , oder sie haben das Geld dafür angesammelt .
Sollte man nicht für die Staatsbahnen Erneuerungs -
fonds einführen , damit auch , wenn die Einnahmen
sinken , das Geld für die Erneuerungen vorhanden ist ?
Es sind mehrfach Eifenbahnunsälle vorgekommen , welche die
Meinung , daß Deutschland das sicherste Land für den Eisenbahn -
verkehr fei, erschüttert haben . Das Reichseisenbahnamt hat das
Recht und die Pflicht, für die Sicherheit des Verkehrs zu sorgen .
Hat es nach dieser Richtung hin etwas gethan ? Es ist davon

nichts bekannt geworden , ivir müßten aber von der Thätigkeit
des Amtes doch etwas erfahren . Ich möchte den Wunsch aus -
sprechen , daß das Reichseisenbahnamt darüber berichten möge , ob
die Tarisreform weiter verfolgt wird und was geschehen ist zur
Sicherung der Betricbsverhällniffe .

Präsident des Reichseisenbahnamtes Schulz : Es liegt in
der Natur der Sache , daß man von der Thätigkeit in der Auf -
sichtsbehörde , welche das Reichseisenbahnamt ist , nicht viel hört ,
es müßte denn die Absicht vorliegen , für die Thätigkeit
Reklame zu machen und das ist nicht unsere Sache . Be -
züglich der Betriebssicherheit kann ich mittheilen , daß von
allen Unfällen , von schwereren telegraphisch , dem Reichs -
eisenbahnamt Meldung erstattet wird ; es wird meist eine
Konnnission zur Berichterstattung und Prüfung entsendet . Ich
kann feststellen , daß die Betriebssicherheit nicht abgenommen .
sondern in sehr erfreulicher Weise zugenommen hat . In den
ersten S Jahren des achte » Jahrzehnts hat auf 22 Millionen
Achskilometer eine Entgleisung und aus 2S Millionen Achs¬
kilometer ei » Zusanunenstoß stattgefunden ; in den zweiten fünf
Jahren dagegen auf 2S beziv . 40 Millionen Achskilometer . In
anderen Staaten ist durchaus eine solche Sicherheit des Verkehrs
noch nicht erreicht . Die besonders schweren Unfälle der letzten
Jahre haben zu eingehenden Unterfuchungen Anlaß gegeben .
Was die Tarifreform betrifft , so haben die meisten Regieningen
ihre Bereitivilligkeil zur Vereinfachung und theilweisen ( Sr«
Mäßigung der Personentarise zu erkennen gegeben ; in Preußen ,
wo die Äezirks - Eisenbahuräthe sich sehr verschieden ausgesprochen
haben , unterliegt die Frage noch einer weiteren Erwägung , auf
deren Abschluß die anderen Staaten warten werden . Bezüglich
der Kohlentarife haben in Preußen die Bezirls - Eisenbahnräthe
beschlossen , daß ein Anlaß zur Abfchaffung der Kvhlen - Ausnahme «



tarife ntcht vortttge . Infolge dessen konnte das Reichs - Eifen -
bahnamt nicht weiter darauf eingehen .

Abg . Graf Kanit ? : Dap für die Kohlen Ausnahmetarife de -
stehen , namentlich für den Verkehr nach Westen , haben wir bereits
gewußt vor der Zusammenstellung , welche uns zugegangen ist .
Die Ermäßigung der Personentarife wird allgemein verlangt .
Ter Zonentarif in Ungarn hat allerdings eine große Steigerung
des Personenverkehrs hervorgerufen und auch die Einnahmen
Haber « sich vermehrt , aber merkwüdigerrveise hat sich der so sehr
begünstigte Fernverkehr fast garnicht vermehrt . Ter verstärkte
Verkehr hat aber eine erhebliche Mehrausgabe für Betriebskosten
zur Folge gehabt , um 8 Millionen Ml . , während die Mehr -
einnahme nur 2 Millionen Mk . beträgt . Wenn wir bloß die
Interessen der Reisenden zu vertreten hätten , würde ich Herrn
Schräder zustimmen , aber wir müssen auch die allgemeinen
Jntereksen wahrnehmen und da verweise ich auf den Beschluß
des Zentralverbandes der Industriellen , welcher beschlossen hat ,
von einer Ermäßigung der Personentarife möge abgesehen
werden , bis die viel nothwendigere Ermäßigung der Gütertarife
durchgeführt ist . Zur Beseitigung des Wagenmangels
hat die preußische Regierung wohl alles mögliche ge -
than , wenn auch leider vorher manches versäumt sein mag .
Die Unglücksfälle sind wohl nicht allein auf die Sparsamkeit
zurückzuführen ; in Dirschau und Kohlsurt haben ganz andere
Ursachen mitgespielt . Unsere Hauptaufgabe muß es sein , für eine
Reform der Gütertarife zu sorgen

nehmigung abhängig zu machen , ( so werde dieses durch Polizei¬
vorschristen , welche das öffentliche Kollektenwesen regeln , erreicht
werden können . Die Erhebung eines fixirten Eintritts -

gelbes werde allerdings nicht unter den Begriff von Kollekten

subsumirt und von einer polizeilichen Genehmigung nicht ab -

hängrg gemacht werden können . "
• »

Todtenliste der Partei . 12. Januar starb in Dr - sden
der seinerzeit aus Leipzig a>- io - >- - ' iesene Steinmetz Friedr . Herin .
I a c o b an der Schwindsucht .

* 9

Polizeiliches , sichtliches je .
— In Halle a. d. S . e- b' - tt ejn Bauarbeiter , aT » er sich

jitnr v' ntritt einer mehrwöchigen Strafe im Gerichtsgefängniß
stellte , folgenden ( hektographir�en Schein : „ Dem ( N�me ) wird

hierdurch� bescheinigt , daß er sich heute zum Strafantritl im

nicht

DaS Eine aber muß dem Tattesten klar werden : „Herzlich
Bitten " in diesem Stil und in dieser Schilderung schickt doch

ein Pastor nicht in die Welt , «venn er sich

durch Augenschein überzeugt hat , daß die Roth am größten
Die „ armen frierenden Kinder nahe den Rehbergen ' müssen

doch kein leerer Wahn sein , man würde sie sonst nicht so als

Parade - Mitleids - Erreger ' durch den Aufr «lf schleppen .

„ Theure Zeit ! Kleines Brot ! Wenig Verdienst !

Arbeit ! ' Dann weiter „ Roth , Armuth , Hunger , Frost ' — ja ,

das ist ein Sünd - rregister , wie es der heutigen Gesellschafts -

ordnung selten von bürgerlichen Kreisen vorgehalten worden ift

Dieser Roth und der Armuch , dem Hunger u. f. w. kann

man aber nicht abhelfen , dadurch , daß der eine oder andere

einige Mark springen lätzt für einen „ rvohlthätigen Ziveck ' , hier

helfen nur durchareifende Mittel . Es genügt auch schon « in

Mittel und das ist die Einführung einer Gesellschaftsordnung ,

Keine

ijitvvui u; vvi uj%iii iiz*/ uup rr | »uj utiuc �uiu �uuiuiu . c*, w c «r SÜ
hiesige *- Gerichtsgefängniß gemeldet hat , wegen Ueberfüllung welche auf dem sazuillstlschen Programm ausgebaut isi .

de ? Gefängnisses aber vörlänfig nicht angenommen dahin
bedeutet worden ist , sich in 3 lv ? 4 Wochen anderweit zu "»»Ibeti .

Halle o. d. ©. , den . . . De " Gefängniß » Inspektor . " Das

sozialdemokratische „ Bolksblatt fü " Halle " bemerkt dazu , daß der

Betreffende einige Tage vorhe " von der Staatsanwaltschaft
Ladung erhielt , sich innerhalb erer bestimmten Zeit im Gefängniß
zu stellen . Der Mann hatte darauf hin sein Arbeits -

verhältniß gekündigt und «vurde nun im GefS - gniß

Der vergessene Termin . Daß auch in dem so streng gt -

handhabten und prompt funktionirenden Gerichtsorganismus
kleine Betriebsstör - ngen mit unterlaufen köirnen , welche als kleine

Ursachen oft große Wirkungen ausüben , mußten zu ihrem Leid -

wesen die Partei : / * erfahren , welche zum 12. d. M. in einer An-

gelegenheit wegen Hausfriedensbruch zum Termine vor eine

Schöffengerichtsa ' /theilung eingeladen waren und die sich auch
veryntlnip getUndigl und «vurve nun ,m cuefo - gnrp » rWWTiA « ! s - uaen in

�ückg - wies�Den� gegenübc - �nn�rt�as Blatt d�an . daß ��tüch�zur schg s�� Z� ächtenden Justiz eingefunden

Antrag einer Kommission dieses Hauses , welche sich wesentlich
aus die Vorschläge der preußischen Eisenbahnver�altung stützten .

Präsident des Neichs - Eisenbahnamts Schulz erklärt , daß die
Beschaffung der Betriebsmittel seitens deS Amtes sorgfältig ge¬
prüft werde , sowohl in Bezug auf die Interessen der Landes
vertheidigung , als auch in Bezug auf die Interessen des Ver
kehrs .

Abg . Hammacher : Die Aeußerungen des Abg . Schräder
sind nicht leindselig gegen das Reichs - Eisenbahnamt gemeint ge,
«vesen , sondern Herr Schräder wünschte nur , daß das Reichs
Eisenbahnamt seinen , eigene » Wunsche entsprechend etwas mehr
Machtvollkommenheit haben soll . Die Absichte,, des Amtes sind
die besten , aber eS fehlt ihm an den Befugnissen , um seine Ab -
sicht durchzusetzen . Es fehlt an einem Rcichs-Eisenbahn-Gesetz,
welches die Thätigkeil des Reichs - Eisenbahnamtes , die bisher nur
aus dem Papier fleht , regelt . Die Verzögerung der Tarisreform
ist ja wohl begründet in den schlechten preußischen Finanzen ,
weil die Ueberschüsse der Eisenbahn nicht für diese verwendet
werden , sondern sür allgemeine Staatszivecke fest geregelt worden
sind. Hier « nuß e». e Trennung der Eisenbahnverwaltung von
der allgemeinen Staatsverwaltung herbeigeführt werden . Dem
Wunsche , daß das Eisenbahnaml jährliche Berichte erstatten
möge , schließe ich mich an .

Der Etat des Reichs - Eisenbahnamts wir ! � genehmigt .
Schluß gegen S Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. ( Etat

der Post - und Telegraphenverwaltung . )

Us « vv*, v«. vv»» - - - - - - -- VI —l» - - - -� .

hatten . Da sie noch Neulinge in Gerichtssachen waren , richteten

sie sich so häuslich wie möglich auf dem Korridor ein,

betraten auch wohl einmal den Zuschauerraum , um zu sehe»,
wie es gemacht «verde , und harrten getrost der Dinge , die da

kominen sollte ««. Diese Dinge aber kamen nicht , vielmehr ging

eine Verhandlung nach der andern zu Ende , und als schließlich
der aushängende Terminzettel völlig erschöpft war und nach

Abg . Schräder bleibt dabei , daß es «vllnschenswerth ist , daß ein sozialdemokratischer Agitator , ein Geschäftsmann , auf sei »
das Reichs - Eisenbahnamt von seiner Thätigkeit der Oeffentlichkeit Ansuchen um Auffchud der Verbüßung einer gegen ihn erkannten
Kenntniß giebl . Ebenso wäre es zu wünschen , daß daS Reichs - Strafe bis nach Neujahr ablehnenden Bescheid erhielt - nd am
Eisenbahnamt einschritte , «venn die Erneuerung und Beschaffung Weibvachtsheiligabexd verhaftet wurde .
der Betriebsmittel nicht in misrejchende «» Maße ersolgt. Be - — Karl S chulze , frühererRedaNeurder „ Thüringer
da««erlich ist , daß das Reichs - Eisenbahnamt abwerten will , was Tribüne " , wurde von d»r Erfurter Strafkammer in aber ,
die einzelnen Regierungen bezüglich der Tarifreform thun «vollen , «naliger Verhandlung zu öl) M. Geldstrase verurtheilt wegen
Für den Zonentarif bin ich nicht eingetreten , sondern für den Abdrucks des Gedichts „ Schusterle und kein Ende " . D' e Sache Karrenden noch immer nicht die- - - - - - -- ' . . . . ." .

. . . . . .hat scho " das Reichsgericht als Revisionsinftan , beschäftigt und �mntchtund . �
«vurde von demselben an zenes Gericht zurückverwiesen . Das TnmlNsflund « �ch �g. feItfnmen Erscheinung
Urtheil entsprach dem «n erster Instanz gefällten .

— Wegen Verbreitung sozialistischer
Schriften untern « Militär «vnrden in Br ' g enz
(Oesterreich) ein Schriftsetzer zu 8. zwei andere Arbeit - zu 3

resp . c- Monaten schweren Kerkers verurtheilt . Ersterw hatte
sehr lange in Untersuchungshaft sitzen müssen , trotzdem wurde

dieselbe bei der Abmessung der Strafe nicht angerechnet .

Lakmles .

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Pelnstigcitde Wnth spricht aus folgender Notiz der „Kreuz ,

„ Die verkrachte Druckerei der sozialdemokratischen
Zolks - Zeitung " von Mülhausen soll dem Vernehmen nach von

den « Trucker Dietz in Stuttgart , Verleger des „ Wahren Jakob "
und anderer svzialdeinokralischer Machwer ' ke ( ! ) , «veiter -
geführt werden . Das gestern zwangsiveise versteigerte Material
der Druckerei Burgheimer ist von einem Schriftgießer aus Frank ,
furt , wohl im Austrage d e s (!) Dietz sür 2S50 Mark erstanden
worden . "

« »

Der Parteitag der Sozialdemokratie der Provinz Schleswig
Holstein , deS Herzogthums Lauen bürg , des Fürsteuthunis
Lübeck und der freien Hansastadt Hamburg findet Sonntag ,
den 28 . Februar , Nach » » ittags im

'
Konventgarten zu Neu -

Münster statt . Anträge zu demselben sind bis Id . Februar
an die Agitations - Konunission bezw . deren Vertreter H. Lienau ,
Neumünster , Kielerstr . 35 , einzusenden .

DaS „ Volksblatt für Inhalt " , das bisher in Halle
gedruckt wurde , wird jetzt in Dessau in eigener Druckerei her
gestellt . Für den in Hast befindlichen Redakteur Peus führt als
Stellvertreter der Schriftsteller E d g a r S t e i g e r die Redaltion .

Die „ BreSlaner Volkstvacht " hat zu Nelljahr den Abon
nementspreiS erbüht . Das Blatt kostet jetzt vierteljährlich 3,10 M. . ,
wöchentlich 25 Psg. , bei sechsmaligem Erscheine ««.

< »

Einen neuen Jesuitenkniff der Nltramontanen deckt die
sozialdeinckratische „ Wests . Freie Presse " auf . Dieselbe berichtet
aus Steele :

„ Seit einigen Tagen begegnen wir in fast allen gegnerischen
Blättern der Notiz , daß der bekannte Bergarbeiter - Führer Höh
mann - Steele bei einem Einbruch beim Wirth Gantenberg in
Hofstede sestgenon «n>en sei . Regelmäßig wird dann an diesen
Vorfall der Wunsch geknüpft , daß diese That in dem nächst
jährigen sozialdemokratischen Geschichtskalender verzeichnet werden
möge . Allgemein bekanntest dagegen , daß Hohmann innerhalb
der sozialdemokratische «
hat , sondern Vorsi

Die StaatSbahnvertvaltung mutz sparen ! Wir haben ' s
zur Genüge gehört , daß in Preußen an allen Ecken und Enden

gespart «nerden muß , und daß es namentlich die Bahnverwaltung
verschuldet hat , wenn wir vor einen « Defizit von 24 Millionen

rath - und drahtlos dastehen . Exzellenz Thielen trat sein Amt
mit den allerbesten Vorsätzen an , er brachte einen ganzen Wasch
korb voll „ Resorinen " mit . Da kam aber Exzellenz Miquel und
es siel ein Reif in der Frühlingsnacht . Die Vorsätze ,vnrden
aä actn gepackt und der Waschkorb mit den „ Reformen " ans den
Boden gestellt . Exzellenz Miguel hörte sich die Vorschläge an
und mernte : Das ging «

*■ * �

kein Geld dazu Hergeb
sondern ich will noch mehr
an tauchten in den Zeitungen allerhand Gerüchte auf von an -

gebliche *' „Friktionen " zivischen dem Eisenbahn - und Finanz ,
minister .

Thatsache ist aber , daß die Eisenbahn - Verwaltrmgen sparen .
Wir haben zuerst Lärm geschlagen , als wir von jenem „ver -
traulichen " Zirkular Kenntniß erhielten , «velches Entlassung von
Arbeitern u. s. w. befiehlt . Zuerst wurde die Existenz eines

solchen Rundschreibens in Abreoe gestellt , heut aber sprechen die

Thatsache «, selbst von dem Bestehen eines solchen . Aus

Gegenden des Reiches wird berichtet von Arbeiterentlassungen ,
Bcamtenkündigungen , Betriebseinschränkungen und anderen schönen
Dingen . Es kann somit nicht mehr abgeleitgnet «verde », daß die

„ Reformen " des neuen Eisenbahn - Ministers in einer Weife zum
Ausdruck loiumen , die dem Publikum nicht übermäßig gefallen
kann . Wenn wir heut die Beamten fragen wollten , ob sie sich
«inter Maybach ' s Verwaltung besser gestanden haben , als unter
den « Regime Thielen , dann würde man wohl die Antivort er -

halten : ' Keins von Beiden .

Auch in den Werkstätten der Bahnverivaltungen wird „ ge
spart " . So hat Herr Direktor Garbe in der Hauptwerkstatt der

Schlesischen Bahn bereits die Forderung der Sozialdemokratie in

Betreff des Achtstundentages erfüllt , er hat sogar einen Schritt
«veiter riskirt , indem er den — siebenstündigen Arbeitstag einführte !
Seit l . Januar nämlich wird in den Werkstätten gearbeitet von

früh i/s9 —12 Uhr , Nachmittags von �/s2 bis 5 Uhr . Nun glaube
aber Niemand , daß diese 7stündige Arbeitszeil eingeführt worden

ist aus Liebe zur Menschheit , — sie ist aus „ Sparsamkeitsrück
sichten " eingesührt worden . Die Arbeitsordnung wird strengstens
gehandhabt ; wer während der Arbeitszeit ißt oder trinkt , — so¬
fort entlassen , wer nicht mit dem letzten
glocke an seiner Arbeit steht , — sofort

Eine Ersparniß soll offenbar
daß der Arbeiter angespornt wird ,
einer kürzeren Zeit zu liefern , als dies
den Arbeitern solle «, nun die „ Ersparnisse
sind immer die „ Objekte " für solche Experimente . Zuerst sollte
man an den Gehältern der oberen Beamten sparen . Ein solches
Direktoramt «vird noch gut bezahlt und da könnte sehr wohl eine
Rednktion ertragen werden . Es� reiint sich aber schlecht zu -

des Direktors und ein
Abzug an den « Hohn des Arbeiters !

das Herz , nach d? r Ursache dieser seltsamen Erscheinung

forschen und zi« Mesem Zwecke den Nuntius zu befragen . Dieser

war nicht wenig wstaunt , noch einen Termin vorzufinden , der

gar nicht auf de - Terminzettel stand , und nicht wenig erschrocken
«var der Gerichtsschreiber , welcher vergessen hatte , den Ter « « »

einzutragen , trotzdem die Vorladungen zu demselben ergangen
waren . Es wurde " uninehr in aller Eile ein neuer Termin an -

gesetzt und so werden die Parteien am 26 . d. M. nochmals das

Vergnügen haben , in Moabit zu erscheinen . Dieselben geben sich

der Hoffnung hin , daß ihre Pilgerfahrt aus dem hohen Norden

nach Moabit dann nicht wieder vergeblich sein wird und sie den

Termin der Nachhausekunft nicht wieder vergessen werden , nn «

das erste Mal .

Aufhebung eines MilitärboykottS . Vor einigen Mo¬

naten wurde den Soldaten des Artilleriefchießplah -Kommandcs
an der Tegeler Chaussee der Besuch von Schanklokalen verboten ,

in «velchen der „ Vorwärts " ausliegt und Sozialdemokraten ver -

kehren . Es kamen hierbei in Betracht 10 Lokale des westlich�
Reinickendorfs ( Tegeler Chaussee und Uingegend ) . Eine Eingabe
des dortigen Stcinnietzineisters H. an das Kommando des Schieß '

Platzes blieb ohne Erfolg . H. «vendete sich nun im Interesse der

dortigen Einwohnerschaft mit einer Beschiverde an das General -

Kommando des Gardekorps , in welcher es n. A. hieß : »Csset
die schauerlichsten Dinge vorgekornmen sein , um dies «

freigegeben .

schon mehrfach hervorgehoben , hat Dr . Sommtt -

zenowcrstr . 49 . es sich zur Aufgabe gemacht , die Gesund -
Wie

selb , Rnthenowerfir , •*„, » «. u/ 8- *� ymiMM, . , „. » v , „
heitsverhältnisse der Steinmetzen zu erforschen , um aus Grund

dieser Untersuchungen Vorschläge zur Aufbesserung ihrer Lage zu

machen . Zuin Studium der einschlägigen Veryältniffe sollten
• , sämmtliche in Berlin lebenden Sleinmetzen untersucht werden .
allen | Leider haben sich bis jetzt erst 214 Gehilfen dieser kleinen Muh «

unterzogen . Um die Statistik ans einer möglichst großen Zum
von Untersuchten aufbauen zu kö>«nen , ist Herr Dr . Sominer - eld
noch bis zun « 23 . cr . bereit , auch diejenigen zu untersuchen , welche

bis jetzt durch irgend welche Umstände an , Erscheinen verhindert
«varen . Dieselben wollen sich innerhalb 3 Tage Rathenower »
straße 49 schriftlich melden , worauf sie mittelst Postkarte be-

nachrichtigt werden .

Arbeiter - BildungSschnle . Der „ Pädagog . Ztg . " ist-

«vahrscheinlich von deinselben „ Eingeweihten " , der d«e

neulichen Waschzettel fabrizirt hat , jüngst eine Nachricht über d««

Arbeiter - Bildungsschule zugesteckt «vorden , die , weil sie sich ll.nJ
günstig liest , natürlich von der bürgerlichen Preffe eifrig kolportir «
«vird , aber für den wirklich Unterrichteten recht amüsant »st -

Kein Wunoer , daß Alles , was den Bestrebungen der Arbeiter -

Bilduugsschule hinderlich ist oder wenigstens so gedeutet werde »

kann , bei den bürgerlichen Freunden „ wahrer " Bildung ew

zufriedenes Schmunzeln erweckt , — kein Wunder , daß man Vieles ,

jetzt z. B. „allerlei Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
ftneiho hom f) e>hr{>rni >r( nrtnJM hinan hichtpt , — soll bOCÖ

_ Hohmann
hen Bewegung nieinals eine Rolle gespielt

itzender des christlich - sozialen
Bergarbeiter - Verbandes Glück - llluf war , und als
s. Z. von sozialdemokratischer Seite alle Hebel in Bewegung ge-
setzt wurden , uin einen neuen Streck im hiesigen Kohlen -
revier zu verhindern , es gerade Hohniann «var , der im
Interesse der Ultramontanen und zu Gnnsten des Verbai « des
Glück « Auf aus Zeche Eintracht - Tiefbau bei Steele den letzten
Streik provozirt ». Es gehört wirklich die Unverschämtheit eines
ultramontanen Soldschreibers dazu , «inen Menschen «vie Hohmann
von sich abzuschütteln und an vre Rockschöße einer anderen Partei
zu hangen . "

�
,

Die Erhebung eine » bestimmten Eintrittsgeldes zu
Bersannulungen . in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert
werden sollen , darf die preußische Polizei nicht mehr verbieten .
Die „ Nordd . Allg . Ztg. " meldet darüber wörtlich :

„ Verschiedene Polizeibehörden hatten sür unstatthaft erklärt ,
daß für Bersainmlungen , in «velchen öffentliche An

trachtete , verschwunden sind , und sich der

Lehrplan schließlich kaum noch von dem einer

„ Bourgeois ' - Schule unterscheidet ! " — Nu » sin�
aber nur aus dem Lehrplan „ verschwunden " die Fächer:
Zeichnen , Stenographie und Physik , ( natürlich " N*

aus praktischen Gründen ) welche Fächer man als „ ch a r a l -

teristisch für das sozialdemokratische In st i t u t

betrachtet ! — Ei , ei , was wird dazu Herr Schulrath BertraM

sagen , daß hier vor aller Welt aufgedeckt wird , welch *

sozialdemokratischen Tiszipline er in den Gemeinde « u » '?

Fortbildungsschulen pflegt , und wie er , wenn nicht

durch Stenographie , so doch durch Zeichnen und Physik sysie '

«natisch Sozialdemokraten züchtet ! — Da sich ferner nach de»

Meinung der „ Pädagogischen Zeitung " der Rest des Lehrpl «»»
der Arbeiter - Bildungsschule von dein Lehrplan einer Bourgeois '

Schill « kaum noch unterscheidet , so ist «nan jedenfalls nah�

daran , in den letzteren Geschichte , Naturwissenschaft -
Deutsch und Nationalökonomie in unserem
Sinne zu lehren und dann hat die Arbeiter -Bildungsschui *
freilich ihre Daseinsberechttgung verloren : — aber leider

wir noch lange nicht so weit , — zum Glück der >"«»' •! «tikcben ,

gottessürchligen . Gesellschaftsordnung
die dann auch ihren Beruf verfehlt hätten !

sammen : eine Zulage an dem Gehalt
Lohn de I M

Kein Nothstaud ? Die Kapitalspreffe spottet ihrer selber
und weiß »«icht wie ! Auf der ersten Seite noch eine Schilderung
der lustigen Zustände im Deutschen Reich , aus der letzten eine
Anzeige , in der die Gläubigen in den rührendsten Tönen an -
gefleht «verde ««, ihre «« Beutel ausznthun und Geld zu geben , weil
sonst zahllose Menschen dem Hunger erliegen würden . Wir
drucken den Aufruf nachstehend ab . um zu zeigen , «velche Töne
schoi « angeschlagen werden muffen , um die Besitzenden zu ver -
anlassen , sich als echte Christen zu zeigen und Beiträge zu
spenden :

Herzliche Bitte !

Jes . 53,7 : Brich dem Hungrigen dein Brot !
„ Theure Zeit ! Kleines Brot ! Wenig Verdienst ! Keine

Uvhpit J" _«« vw»» * IU4t IIUUI IUIIUC IV »W»*/ - qv»»♦» w»
So lauten jetzt die täglichen Klagen , die an nnS vielfach gottesfürchtigen . Gesellschaftsordnung stützenden Schulphuss� '

hetamtelen . Was wird iin Winter werden ? die dann auch ihren Beruf verfehlt hätten !
Wer thut se «ne m« ldeHand auf und hilft die Roth lindern

und der 91jn » u t h begegnen , den Hunger stillen , dem Frost Der Berein für Besserung entlassener Strafgefange «' «
nahm in einer diese Woche staltfindenden Sitzung den Benrn

Wir bitten darum noch herzlicher und dringender : alte und über die Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre entgeg «�
gelegenheiten erörtert werden " sollen

" " �ir" bfttn Mnun ' noch herzlicher und dringender - alte und
stattfindenden Sitzung den

~ unterliegen , Eintritts - Gott seane diese Bitte !
918 zugendliche Entlassene dieHilfe des Vereins nach . Zur Linderung

« - - - « - - • ** « ! * - * jW - Ä 5gg
gelber oder sonstige Gelvbeiträge ( Tellersammlungen ) ohne
vorherige Genehmigung der Polizeibehörde erhoben wurden «ind
dahingehende Polizeiverordnlingen erlassen . Nachdem jedoch das
Kainmergericht derartige Anordnungen als gesetzlich „ icht
zulässig erachtete , hat der Mini st er des Innern deren
Wiederaushebung angeordnet . Sosern jedoch im
Interesse der öffentlichen Ordnung auch weiterhin ein Bedürfniß
vorliegen sollte , die Veranstaltung von Geldsammlungen und die
Erhebung eines Eintrittsgeldes von unbestimmter Höhe in der -
artigen öffentlichen Versammlungen von ortspolizeittcher Ge -

neuer meioer sur v«e eigenen « » « der ver armen
srierenden Kinder hier draußen nahe den Rehbergen gedenken zu
»vollen . ,

Dieser wehmüthige Aufruf ist «mterzeichnet von den Pastoren
der Gemeinde , die dann noch eine Llnzahl Namen inS Feld
rücken lassen , an deren Adressen die Spenden abgeladen werden
können . Wer sehr wohlthätig sein will , kann sogar bei einer
„ Frau Minister " sein Echerfiein niederlegen .

wieder fn A.' .?p?uch ' ' ' n. hmen -�nickt�«. Mildthätigkeit schon

estens" in' der�Volk��he�le��n��� ?! � � �t ?

nehmen . weun der Ztau�rZkt/ »??. ' * ann da Wunder

gefangenen sich nicht bessern " w/n e >.
d- r önllassenen Straft

Laster verfällt ? Arbeitsn- s�». . �' - �"�!» lmmer wieder dew

doppelt schwer zu' finden Ä » 1 �Ut ,�n' den „Verbrecher
iw zu NN den . er ,st von der „ guten " Gefellschaft ver -



erschreckt Wteujtgt sich der „flute * Bürger bei Anblick
eines „Ausgestoßenen *. Der Bericht sagt uus allerdings , daß
3302 Personen in Arbeit gebracht wurden , wovon allein 1729
der Landwirthschaft zugeführt wurden . Dieselbe verlangte

auch ein Zeichen der Zeit — „zeitweise noch mehr
«reute , als dem Verein zur Verfügung stand . Von 20 831 M. ,
welche der Verein in diesem Jahre inSgesammt verausgabte ,
wurden 9600 M. von den „ Pfleglingen " , die in Arbeit gebracht
worden , wieder zurückgezahlt . Der Berein läßt sich also seine
„Barmherzigkeit " zurückvergüten und zwar durch „ Lohnabzüge ,
die ' der Arbeitgeber vornimmt " . Es wäre wirklich interessant ,
den Lohn kennen zu lernen , der solch einem armen Teufel nach
„ Abzug " verbleibt , wenn wir den unersättlichen Profithunger
unserer „ nothleidenden Landwirthe " in Betracht ziehen , welche
»n christlicher Liebe sich so weit herablassen , die Arbeitskrast seiner
«gefallenen Brüder " auszubeuten .

Vom brave « Mann . Unter diesem Titel schreibt das
„ Verl . Tagebl . " : Am jüngsten Donnerstag Nachmittags gegen
2 Uhr vergnügte sich eine Knabenschaar am Halleschen Ufer mit
Schneeballwerfen , und die Bürschlein geriethen hierbei derart in
Eifer , daß eins derselben , das in der Hitze des Gefechts bereits
bis dicht an den Kanalbord gedrängt worden war . dies nicht de-
achtete , sondern noch weiter zu retiriren suchte . Da plötzlich ver -
lor der Knabe den Boden unter den Füßen und stürzte in den
Kanal , an dessen steiler Uscrmauer aus das Geschrei der Käme -
roden des Verunglückten sich sofort Hunderte von Paffanten
und Umwohner sammelten . Keiner von ihnen that aber etwas
zur Rettung des armen Burschen , der sich in der kalten
Fluth bis an eine Eisdecke hinan arbeitete und sich
nun mit einem Arm an derselben festhielt . Die mehr als
zwei Meter hohe , steil hinabführende Usermauer , welche an der
betreffenden Stelle den Kanal begrenzt , ließ das Rettungswerk
vom User aus unmöglich erscheinen , und der arme Junge wäre

vor den Augen der zahlreichen Menge zu Grunde gegangen ,
wenn ihm nicht noch im letzten Augenblick ein Retter erschienen
wäre . Es war dies ein Mann , etwa in der Mitte der fünfziger
Jahre , der aus einem der benachbarten Häuser zur Stelle eilte ,
sich seiner Oberkleider rasch entledigte und in die Tiefe hinab -
sprang . Er arbeitete sich in dem offenen Wasser bis zu dem
säst erstarrten Knaben durch , erfaßte diesen und hielt ihn fest ,
während vom User aui alleryand Versuche unternomnien
wurden , um dem braven Manne und seinem Schützling
daS Landen zu ermöglichen . Es wurden Leitern , Stangen und
Stricke herbeigeholt , und mit deren Anwendung gelang es
flnch , nach etwa einviertelstündiger Arbeit , die Beiden aufs
Trockene zu bringen . Der Knabe wurde von de » Destillateur
im Hause Hallesches Ufer 14 freundlich aufgenonimen , zu Bett
gebracht und später mit trockener Wäsche und Kleidung versehe ».
Der opfermuthige Kutscher dagegen begab sich in sein benach -
bartes Heim ( Hallesches User 12 —13 ) , um sich daselbst von den
schweren Strapazen des Reltungswerkes zu erholen . Mehrere
Herren , die sich unter den zahlreichen Zeugen seiner Heldenthat
befanden , veranstalteten zu seinen Gunsten sofort eine Kollekte ,
und die Spenden flössen so reichlich , daß dem braven Manne ,
welcher W. Klose heißt und schon seit 27 Jahren als Kutscher der
Baunialerialien - Handlnng I . H. Schäffer , Hallesches User 13/14 ,
bedienstet ist , ein nicht unerheblicher Betrag als Ehrengabe aus -
gehändigt werden konnte . Die Affäre hatte übrigens noch ein
charakteristisches Nachspiel , das wir nicht unerwähnt lassen
wollen . Der gereltele Knabe ist der Sohn des Rentiers Schl .

in der Wilhelmstraße . Nachdem demselben von dem Vorfall
Anzeige erstattet worden war , beeilte er sich , dem braven Retler

(eines Sohnes ebenfalls seine Anerkennung und seinen Dank
und zu thun . Herr Rentier Schl . gab seinem Dienstmädchen

zwei Mark und beauftragte dasselbe , dieses Geld als Tank dem
Retter zu überbringen . Letzterer lehnte das grvßmüthige Geschenk
indcß mit der Erklärung ab , daß er sein Leben nicht um Geld
aufs Spiel gesetzt habe , sondern nur aus Menschenfreundlichkeit .
Im Uevrigen hätte er wohl erwarten dürfen , daß der Vater des
geretteten Knaben ihm nicht einen Dienstboten sende , sondern
selbst komme , ihm persönhch seinen Tank auszusprechen . . . .

Das ist die neueste Geschichte vom „ braven Mann . "

Ein Fall von „ Eisenbahn - Krankheit " gelangte vorgestern
der „ Verl . Presse " zufolge in der medizinischen Klinik des könig -
lichen Eharitee - Krankenhauses zur Vorstellung . Diese sogenannte
Eisenbahn - Krankhcit gehört zu jenen höchst eigenartigen nervösen
Leiden , welche am häufigsten nach Eisenbahn - Unfällen austreten
und von englischen wie amerikanischen Aerzten unter dem Namen

opino - beschrieben sind . Jetzt spricht man allgemeiner
von „ traumatischen Neurosen " und v darunter nervöse
Krankheilszustände , die durch eine h � „e Erschütterung des
ganzen Körpers oder durch eine Verletzung eines einzelnen
Körpertheiles hervorgerufen werden . In dem vorliegenden Falle
handelte es sich um einen 30jährigen Mann , Bremser von
Berus , welcher bei einem solchen Eisenbahn - Unfall am ersten
November vorigen Jahres vom Wagen herab in einen
Graben geschleudert wurde , wo er länger als eine Halde Stunde
bewußtlos liegen blieb . Als er wieder zu sich kam . spürte er
heftiges Uebelsein und eine starke Benommenheit des Kopses , ver -
bunden mit Schmerzen am Hinterhaupt . In den folgenden
Nächten vermochte er keinen Schlaf zu finden ; alle Augenblicke
schreckte er ängstlich empor . Die gleiche Angst packte ihn , wenn
er den Versuch machte , über einen größeren Platz zu schreiten —
man hat dieses nierkwürdige Symptom als „ Platzschwindel " be -
zeichnet . Am liebsten schlich er dicht an den Häusern entlang ,
und meist zog er es vor , sich von seiner Frau führen zu lassen .
Dabei war er gegen alle äußeren Eindrücke , Geräusche und der -

gleichen außerordentlich empfindlich, und schon bei einer ganz
geringfügigen Veranlassung konnte er in lebhafte Besorgniß und

Unruhe gerathen . Seine Gemüthsstimmung war im Ganzen eine

melancholische , gedrückte ; er fühlte sich meist recht beklommen und
trübe gestimmt . Außer diesen rein subjektiven Beschwerden bestehen
noch eine Reihe nervöser Störungen , welche bei der Untersuchung
in charakteristischer Weise zu Tage treten und eine gewisse Be -

ziehung zu den bei Hysterie bestehenden Symptomen zeigen . Der
Patient ist auf der ganzen rechten Körperhälfte fast unempfind -
lich ; betupft oder destreicht man rechterseits die Hand , das
Bein , das Gesicht , den Kopf oder den Rumpf , so nierlt er nichts
davon . Ebenso empfindet er Nadelstiche oder Kneifen nicht als

Schmerz , während dieselben Manipulationen an den entsprechen -
den Stellen der linken Körperseite eine deutliche Schmerzens -
äußerung auslösen . Es handelt sich auch hier um ein recht hart -
näckiges Leiden , für welches man noch kein sicheres Heilmittel
kennt ; die Elektrizität , die vielgerühmte , die warmen Bäder und

gewisse Arzneimittel sind in ihrer Wirkung wenig verläßlich , und
so hat gerade diese Krankheit weniger als Gegenstand der Be -

Handlung als der Begutachtung für die Aerzte eine außerordent -
liche Bedeutung erlangt .

DaS Opfer unsinniger Wetten ist vorgestern Abend in der
an der Köpenicker - Chaussee gelegenen A. ' schen Schankwlrthfchaft
ein etwa 23 jähriger Viehtreiber aus Rummelsburg geworden .
Er gab vor . „ Athlet " zu sein , erbot sich , trotz seines angetrunkenen
Zustandes noch >/ » Liter Nordhäuser zu trinken und hinterher
eine volle halbe To . me Bairisch Bier drei Mal mit vorgestreckten
Armen von ebener Erde an die Brust zu ziehen und dann über
den Kopf emporzuhalten . Da dieses „Bravourstück " aber von
ollen Anwesenden bestritten wurde , so wurde eine Wette über
lli M. festgesetzt , die auch angenommen wurde . Nachdem der
„ Athlet " den halben Liter Nordhäuser getrunken hatte , nahm er
d«e halbe Tonne Bier und hob sie regelrecht heraus . Als er aber
das zweite Mal ansetzte und sie von der Brust aus über den
Kopf htbrn wollte , entfiel das Gefäß seinen Händen , während er
wtt lautem Aufschrei zu Boden sank und bewußtlos liegen blieb .
Ew herbeigerufener Arzt tonnt « nur noch den bereits ein -
getretenen Tod des „ Athleten " feststellen .

Erschossen hat sich in d « verflossenen Nacht um 1 Uhr im
Thiergarten nahe am Brandenburger Thor der 13 Jahre alte
Kommis Otto Jahnke . Der Lebensmüde gehört einer nicht un -
vermögenden Familie in Wolgast an und war in Berlin bis zum
14. d. M. in einem Delikateßgeschäft in der Friedrichstraße be-
schäftigt . An diesem Tage wurde er aber wegen Untauglichkeit
für das genannte Geschäft entlassen , hatte aber fein Gehalt bis
zum 1. Februar erhalten . Wohl infolge dieser plötzlichen Ent -
lassung suchte der sonst nüchtern « junge Mann ein WirthshauS
nach dem andern auf und kehrte erst heim , nachdem er seine ge -
samniten Baarmittel verbraucht hatte . Gestern nun verkaufte er
eine Kommode , welche er von Hause mitgebracht hatte , an seine
Wirth - ileute für 4,50 M. mit dem Bemerken , er müsse dieses Geld
zu einer Reis « verwenden . Er kaufte dafür einen Revolver ,
trank sich noch Muth und führte sodann den Selbstmord aus .

Briinde in Tischlereien und in Arbeitsstätten der
Holzbearbeitnugs - Industrie haben der Feuerwehr in der
letzten Zeit besonders häufig zu schaffen gemacht ; auch die Nacht
zum Freitag hat wieder einen solchen Brand gebracht , welcher
auf dem Grundstück Buckowerstraße 7 ausgekommen war . Das -
selbe ist bereits mehrfach hie Stätte erheblicher Brände gewesen ,
und wie früher war auch in diesem Falle das linke Seitengebäude ,
welches ausschließlich Fabrikzm - cken dient , der Brandort . Das
Feuer war anscheinend in der zweiten Etage , die gleich den
beiden überliegenden von den Arbeitsräumen der König ' schen
Kunsttischlerei und Holzmosaikfabrik eingenommen wird , aus -
gekommen und hatte bei Ankunft der um 2 Uhr 11 Minuten
früh alarmirten Feuerwehr bereits sämmtliche Zwischendecken bis

zu der im Dachraum befindlichen Holzleisten - und Rahmenfabrik
von Bauer durchbrochen , woraus zu schließen , daß der Ausbruch
des Feuers schon lange vor seiner Wahrnehmung erfolgt sein
muß . Zum Angriff gelangten zwei Ichlauchleitungen zur Ver -
wendung , von denen eine über die Treppe gegen die 2. Etage
vorgenommen wurde , während man mit der zweite� iregen zu
starker Verqualmung der oberen Treppen , von außen über her -
gestellte Leitergänge in die höheren Stockwerke vordringen mußte .
In den verschiedenen Brandstätten hatten die Flammen natur -
gemäß in der nächsten Umgebung der Durchbruchsstellen in den
Decken am heftigsten gewuthct und im Wesentlichen ist ihr
Zerstörungswerk auch auf dieses Terrain beschränkt geblieben ,
so daß nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil der Arbeits -
räume direkt durch den Brand gelitten hat . Die Löscharbeit
nahm wegen der verschiedenen Brandstätten eine mehrstündige
Arbeitszeit in Anspruch und das Aufräumen erreichte
erst kurz vor 7 Uhr Morgens seine Endschaft . Die Ent -
stehungsursache hat sich nicht ermitteln lassen . Leider sind
einige Feuerwehrmannschasten beim Brande verletzt worden und

zwar hat der Oberfeuermann Vick durch einen herab¬
gefallenen eisernen Konstruktionstheil einer Wand eine er -
hebliche Fußquetschung davongetragen , während andere

Mannschaften Schnittwunden durch GlaSsplitter aufzuweisen
haben . Gleichzeitig fand zwischen 4 und 5 Uhr früh
ein Brand Koppenstr , lg —14 statt , der ebenfalls eine Tischler -
iverkstatt zum Ursprungsorte hatte . Dieselbe lag in der dritten

Etage des 2. Quergebäudes und war so stark verqualmt , daß
zum Eindringen der Ranchhelm benutzt werden mußte . Ueber
den vorgefundenen Herd ließ die Feuerwehr 0en mit ei - wr großen
Handdruckspritze angegriffenen Brand nicht hinauskommen , was
von um so größerer Bedeutung war , als auch dies Gebäude

vorwiegend mit Tischlereien besetzt ist . Ueder die Enlstehungsart
des Brandes konnte auch hier nichts festgestellt werden .

Ein Ganner hat am Freitag den Sohn des Genossen
Wolff , Gr . Franksurterstr . III , um das Kassengeld seines Vaters

geprellt . Wolff , der bereits über ein Jahr krank ist , schickte am

genannten Tage seinen II Jahre alten Sohn nach dem in der
Neuen Schönhauserstr . 13 belegenen Kassenlokal , um das Kranken -

geld abzuholen . Als das Kind den Betrag von 9 M. in Empfang
genommen hatte , gesellt « sich auf der Straße ein Mann zwischen
30 und 40 Jahren , der mit einem blauen Jacket und Weste und
brauner Hose , schwarzer Mütze bekleidet war , einen blonden

Schnurrbart trug , zu ihm und schleppte ven Knaben bis zur
Blumenstraße mit . Vor dem Hause Nr . 56 schickte er den Knaben

zu einer im Hause wohnenden Frau Rosenthal , mit der Weisung ,
ein Wiegenpferd abzuholen . Vorher hatte er den Knaben gefragt ,
ob er ein Portemonnaie bei sich habe . Als das Kind bejahte .
sagte er ihm , er solle das Geld wo anders hin stecken , oben bei
der Frau Rosenthal erhalte er gelbe Nägel , die er in das Porte -
monnaie stecken solle . Als der Knabe die Anweisungen ausführte ,
entriß ihm der Strolch plötzlich das Geld und eilte davon . Leider
war es dem Kinde nicht möglich , den Verbrecher festnehmen zu
lassen . Bemerkt sei noch , daß er ganz neue Stiefel trug und an -

gab , Schulz zu heißen und in der Langenstraße zu wohnen .
Vom Kassenlokal aus will man den Verdächtigen schon längere
Zeit bemerkt haben .

Dem Raubmörder Wetzel ist zwar die umfangreiche
Anklageschrift bereits zugestellt , auch ist ihm bereits ex offioio
ein Vcrthcidiger zugewiesen worden , indessen ist der Termin zur
Hauptverhandlung noch nicht angesetzt . Es ist überhaupt noch
nicht definitiv entschieden , ob der Fall Wetzel schon rn der nächsten
Schwurgerichts - Periode zur Verhandlung gelangt . Die Ent -
scheidung hierüber liegt in der Hand des SchwurgcrichtS - Prä «
sidenten , Landgerichts - Direktors Grünhagen , welcher die Akten
sehr gründlich zu studiren und große Sachen , die ihm nicht ab -
solut spruchreif erscheinen , ohne Weiteres zurückzuweisen pflegt .
Wenn nun auch die Hauptsache , der Hirschseldt ' sche Mord , voll -
ständig klar zu liegen scheint , so erstreckt sich doch die Anklage
auch aus eine ganz « Reihe von Diebstählen , welche Wetzel vor
und nach dem Morde degangen haben soll . So z. B. hat sich
Wetzel mehrere Wochen vor dem Morde bei seinen Eltern zum
Besuch auigehalten . Von seiner Heimath aus bereiste er im
weiten Bogen ganz Mecklenburg und kam von da nach Berlin ,
um in Spandau den Mord auszuführen . Aus dem ganzen Wege
hierher hat er Diebstähle und Einbrüche ausgeführt .

In der NntersuchungSsache gegen daS Raubmörder -
paar Ernst Ruttke und Christiane Schittt ist zunächst noch
ein Umstand von nicht zu unterschätzender Bedeutung nachzutragen .
Es wurde nämlich noch im Gesängniß zu Köpenick ein von der
letzteren beschriebener Zettel vorgefunden , welcher für die Sach -
tage von großer Wichtigkeit ist , dessen Inhalt sich jedoch der
Veröffentlichung noch entzieht . Ferner hat die Schütt wieder -
holentlich der Absicht , sich während der Dauer der Untersuchnngs -
hast das Leben nehmen »u wollen . Ausdruck gegeben . Es werden
daher in Bezug aus dieselbe ganz besondere Vorsichtsmaßregeln
angewendet , sodaß sie bei Tage und bei Nacht gewissermaßen
unter fortgesetzter Beobachtung steht .

Zur Erbauung eines größere « Gefängnisses für die
Geschäftsbezirke des Landgerichts I und Landgerichts II sind als
erste Rate 25 000 M. eingestellt . Zur Begründung wird an -

gegeben , daß die vorhandenen Gefängnisse auf das Aeußerste
überfüllt sind und während die Bevölkerung Berlins seit dem
Jahre 1831 sich um mehr als die Hälfte vergrößert hat , die
vorhandenen Gefängniffe eine nennenswerthe Erweiterung nicht
erfahren haben . Der Justizverwaltung stehen für Berlin
und die Vororte an Gesängnissen zur Verfügung : Das
Untersuchungsgesängniß für 950 Männer und 200 Weiber ,
daß Strafgefängniß zu Plöyense « für 1500 Biänner , das
dazu gehörige Filialgefängniß in Rummelsburg für 350
Männer , das Stadtvoigtei - Gesängniß am Molkenmarkt für
600 Köpfe , die Filialgefängnisse in der Barnimstraße für 500 Köpfe
und in der Perlebergerstraße für 400 Köpfe ; die amtsgerichtlichen
Gefängnisse in Charlottenbnrg für 16 und in Rixdorf für 21 Köpfe .
Vorläufig soll Ersatz der Miethsaesängnisse in der Perleberger -
iraße und in Rummelsburg , sowie des alten Stadtvoigtei -
Gesängnisses am Molkenmarkt geschaffen werden . Die neu « groß «

Gefängnißanlag « soll auf «fitem etwa SS Hektar großen Terrain
in der fiskalischen Forst bei Oranienburg an der Chaussee nach
Schmachtenhagen vor sich gehen .

Nebensonnen . Die nach dem Nebelwetter des vorauf «
gegangenen Abends vorvorgestern plötzljch eingetreteneKälte hat eine

Naturerscheinung hervorgebracht , die zu beobachten man nicht
allzu häufig Gelegenheit bekommt . Vorvorgestern Nachmittag gegen
halb 3 Uhr waren nämlich am Südwest - Himmel prächtige Neben -

sonnen zu sehen , wie sie entstehen , wenn das Sonnenlicht sich
in den , in den höheren Schichten der Atmosphäre schwebenden

Eistheilchen spiegelt und bricht . Dadurch erscheint zunächst ein
weiter Lichtkreis mit der Sonne als Mittelpunkt , ein sogenannter

of , der auch vorgestern vorhanden , schön geschlossen und in

egenbogen - Farben spielend , nur in seinem oberen Theile
ein wenig matter als an den Seiten war . Tangirend
an diesem Ring schloffen sich seitlich schwächer leuch -
tende von gleich großem Durchmesser , und an jenen
Punkten , wo sie den Hauptpunkt berühren , ist wieder

weißes Sonnenlicht , die sogenannten Nebensonnen , zu sehen .
Zwei solcher Nebensonnen , freilich von matterer Leuchtkraft als
die Sonne selbst , waren mit dieser in einer Horizontale gestern
am Himmel sichtbar , und wenn man zufällig einer derselben so
ansichtig wurde , daß durch Häuser oder Bäume die Hauptsonne
gleichzeitig dem Auge entzogen wurde , so glaubte man nur die
Sonne , durch Nebelwolken abgedämpft , zu erschauen . Bei freiem
Umblick aber konnte man die interessante Erscheinung — drei
Sonnen und einen farbigen Lichtkranz — in ihrer ganzen Schön -
heit betrachten , ein Schauspiel ver Natur , welches wohl eine

Viertelstunde lang anhielt und wohl leider von Vielen nur des -

halb nicht bemerkt worden ist , weil es nicht vorher angekündigt
war . Auch bei der Volkssternwarte der „ Urania " scheint das

Phänomen nicht vorher gemeldet worden zu sein , sonst wäre

wohl rechtzeitig d' ' e allgemeine Aufmerksamkeit hingelenkt worden .

Polizeibericht . Am 15. d. M. , Nachmittags , fiel ein Herr
vor dem Hause Linienstr . 120 zur Erde und erlitt eine so be -
deutende Verletzu . ig am Kopfe , daß er nach Anlegung eines Ver -
bandes nach der Charitee gebracht werden mußte . — Im Thier -
garten , nahe dem Brandenburger Thore , wurde Abends ein un -
bekannter , etwa 20 Jahre alter Mann mit einem Schuß in der

Schläfe , den er sich mittelst Revolvers beigebracht hatte , todt

aufgefunden .

Gerickks - Ieikung ;
Der Konzessionöstreit zwischen dem Besitzer der Josty -

Brauerei , Körner , und dem Amtsvorsteher von Busse zu Erckner

ist jetzt endgiltig zu Gunsten des Ersteren entschieden worden .
Körner hatte in Erkner einen Brauerei - Ausschank gegründet , die

Konzession dazu erworben und den Restaurateur Müller als
Ockonomen hweingesetzt . Der Amtsvorfteher verlangte , daß
Müller um eine Konzession auf seinen eigenen Namen einkommen

sollte und als M. dieser Aufforderung nachkam , wurde

ihm aufgegeben , auch die Körner ' sche Konzessions - Urkunde

einzureichen . Müller that dies und erhielt die Konzession
auf seinen Namen . Nach etwa Jahresfrist gab Müller
die Stellung auf und nun wollte Körner den Ausschank
auf seinen eigenen Namen übernehmen . Er berief sich
dabei auf den § 49 , Absatz 3, der Gewerbe - Ordnung , wonach
jeder innerhalb dreier Jahre seit Einstellung des Geschäftsbetriebes
von seiner ursprünglichen Konzession wieder Gebrauch machen
kann . Der Amtsvorsteher behauptete , die Konzession sei erloschen ,
weil der Oekonom Müller dieselbe zurückgegeben habe , Körner

dagegen bestand darauf , daß jene Konzession , die er dem Müller
nur als Ausweis anvertraut hatte , noch als zu Siecht bestehend ange -
sehen würde . AlsKörner denAusschankfortsührte,erhielt er ein Straf -
mandat über 20 M. unter der Begründung , daß er ohne Konzession
das Schankgewerbe betreibe . Körner beantragte richterliche Ent -

scheidung , worauf ihn das Schöffengericht zu All - Landsberg frei -
sprach . Der Staatsanwalt legte Berufung ein , worauf die Sache
kürzlich vor der Strafkammer des Landgerichts II zur VerHand -
lung gelangte . In diesem Termine erzielte der Bertheidiger ,
Rechtsanwalt Leopold Meyer , den Erfolg , daß nicht nur wiederum
ein freisprechendes Urlheil erfolgte , sondern daß auch die Kosten
der Vertheidigung der Staatskasse auferlegt wurden .

Gegen die Inhaber von Auktionslokalen , welche die
von ihnen versteigerten Maaren unter Anwendung von falschen
Borspiegelungen anpreisen , wird seitens des Gerichts jetzt scharf
vorgegangen . Gestern hatte sich der Kaufmann Rudolf Scheibler
wegen Betrugs vor der 128 . Abtheilung des Schöffengerichts zu
verantworten . Der Angeklagte war eine Zeillang Inhaber eines
Auktionslokales im Hause Neue Promenade 7. Er vertrieb

hauptsächlich sogenannte Goldwaaren , wobei er den Anwesenden
versicherte , daß er keine Schundwaare führe , sondern nur
Gegenstände von „ echtem Gold doublee , das heiße , innen

massiv Silber mit Goldplatten belegt . Ein Friseur kaufte zwei
Uhrketten und ein Armband . Die Sachverständigen begutachteten ,
daß die Gegenstände nicht mit Goldplatten belegt und nicht ein -
mal vergoldet , sondern aus einer Komposition hergestellt seien .
Der von dem Käufer gezahlte Preis sei aber so niedrig , daß er
dem Werthe der Gegenstände entspreche . Trotz des letzteren Um -

standes hielt der Gerichtshof einen Betrug für vorliegend und
vevurlheille deshalb oen Angeklagten zu einer Geldstrafe von
150 M. oder 30 Tagen Gesängniß .

Soziale Melrerfirfik .
Unteruehmer - Gewiune aus dem Geschäftsjahre I . 8V0 —91 :

Löwen - Brauerei zu Dortmund . Bruttogewinn
333 124,32 M. Nach Abschrerbungen in Höhe von 85 907 M.

beträgt der Reingewinn 252 216,82 M. , einschließlich des Gewinn¬

vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 13 528,29 M. stellt sich
der verwendbare Gewinnbetrag auf 263 745,11 M.

J>emeringer Aktienbrau er ei . Nach Abschreibungen
etrage von 54 942 M. stellt sich der Reingewinn auf 89 719

Mark . 5 pCt . Dividende .
Aktien - Brauerei Erfurt . Nach Abzug von 23399,75

Mark für Abschreibungen stellt sich der Reingewinn auf 23 341,85
Mark . 10 pCt . Dividende .

Gasmotorenfabrik Deutz . Nach Abzug der General -

Unkosten, Tantiemen K. 810 980 M. Die Betheiligung an aus -
wältigen Unternehmungen ergab 181 513 M. , zusammen 1000 965
Mark . Nach Abzug von 137 764 M. für Abschreibungen ver -
bleiben 863192 M. Reingewinn .

Dnisburger Brauerei - Gesellschaft , vor¬
mals Gebrüder Böller t. Nach Abzug von 41 417 M.
ür Abschreibungen beträgt der Reingewinn 22 042 M. 2 pCt .

Dividende .
Aktien brauerei zum „ Löwenbräu * in

München . Der Rohgeivinn beträgt 1 573 533 M. gegen
1 535 150 M. im Vorjahre . An Gewinnantheilen entfallen
201 297 M. gegen 195 202 M. im Vorjahre , an Dividende von
17 pCt . 918 000 M. Auf neue Rechnung verbleiben 171727 M.

Aktien brauerei Falkenburg zu Falkenkrug
bei Detmold erzielte einen Gewinn von 45 820,39 M.

Stärke - Zucker - Fabrik Aktien - Gesellschaft
vormals C. A. Köhlmann u. Ko . Gesammtgewinn be¬
trägt 523 436 M. 14 pCt . Dividende .

Münchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft .
Gewinn beider Brauereien zusammen 67 256,28 M. 2 pCt .
Dividende .



V orgeschlagene Dividenden : Hamburger
Tankdampfschifffahrts - Gesellschaft 12 pCt . —
Spinnerei Renner in Röhrsdorf 7Vz pCt . —
Aktien - Bauverein „ Passage " 3l/a pCt . — Dampf .
Bierbrauerei der Stadt Einbeck S pCt . — Makler -
ban ! in Hamburg 12�/4 pCt .

lv ? Personen haben sich um die erledigte Steve des
a g e n e r Handelskammer - Sekretärs beworben . Darunter be-

nden sich Referendare , Assessoren , Offiziere , in , Amte befindliche
Bürgermeister , Nationalökonomen , neben vielen sonstigen von
vornherein nicht in Betracht kommenden Beamten niederen
Grades .

am
AU-

Z«ntral ArauKZ « - m> d Kt - rviKass « dir M« taUardrtt « r ( 9. 8. 3«
und 8«. Bersammlung am Montag , den 18. Januar , Abend » 8 Uhr, Man -
leuffelstrabe so. Tagesordnung : «aNenbertcht pro November und Dezember

vor . I . und wichtige Mitthetlungen .
Aartonarbeiter « n » - Arbeiterinnen . Versammlung am Dienstag ,

den is . Januar , Abend » Punkt 8 Uhr, im Etablissement de» Herrn Teeger ,
törüner Weg ss .

Filiale der Weber und Weberinnen Oerlin ». Monatsversammlung
am Dienstag , den 19. Januar , Abend » 8Jt Uhr, im Lokale de» Herrn Heise ,
Lichtenbergerstrabe u .

versnitrittlungent
In der ersten Jnteressenten - Versammlung der Geuossen -

schaftö - Bäckerei , welche am II . Januar stattfand , erstattete Herr
Lazarus einen kurzen Bericht über de » Stand der Genossen -
schaft . Derselbe theilte mit , die Kominission wolle erst den Herbst
und Winter wegen der ungünstigen Erwcrbsverhältnisse der
Arbeiterschaft vorübergehen lassen und habe darum nur wenig
agitirt . Doch sei schon jetzt der Stand der Genossenschaft besser ,
als die gegnerischen Blätter angeben . Es sind einige 80 Zahl -
stellen mit bereits 2S( i eingeschriebenen Mitgliedern vorhanden ;
ferner sind in Bezug aus Bäckerei - Lokalitäten zwei sehr preis -
werthe Augebote gemacht worden , und zwar hinsichtlich einer
Bäckerei in der Veteranenstraße mit ganz neuem doppelten Ofen
und einer solchen in der Müllerstraße mit mehreren Oefen . Nach
diesem Bericht verlas Herr P seisfer das Genossenschastsstatut .
Unter Verschiedenem beschloß man nach langer Debatte , in vier
Wochen im Zentrum Berlins eine Jnteressen - Versammlung ein -
zuberufen , während dieser Zeit jedoch im Norden mehrere Volks -
Versammlungen abzuhalten , welche den Zweck der Genossenschast
zun » Berhandlungsthema haben sollen .

Acht » » « , Kchäftebraiuh ». Heute , Sonntag , den 17. Januar 1892,
Abeud » 8 Uhr , bei Beyer , Neue wrünstr . 14. Bersammlung . Bortrag K.
Nachdem aemüthllche » Bcifummenfein .

WMiiirschnetber . Bersammlung am Montag , den ,8. Januar 1892,
vdend » 8)J Uhr, bei Norbert , Beulhstr . m, Eingang durch da » Lokal.

Freireli »t - is « « emeinde . Nolenthalerstraße 28. i. Sonnlag , den
,7. Januar 1822, Bormiltag « loj Uhr , Frau Henrich - Wiihelmi : Tod und
Todesfurcht .

2. Sonnlag , den >7. Januar , Abend « 7 NIu : Gesellige Versammlung .
8. Montag , den 18. Januar , Abend » 8J Uhr, pünktlich : Beschließende

Versammlung . Wahl de» Vorstandes .
Frei » z >ere >»ig »»g der Graveur , und Ziseleur ». Fortsetzung der

General - Bersammlung am >8. Januar , Abend 8ss Uhr , Dresdenerstraße 42.
Tagesordnung : Was haben wir bisher und wa « wollen wir erreichen 7

UUUr und Fa>stir «r , Filiol » Kerlln !i West . Am Montag , den
18. Januar 1892, Abend » »ss Uhr, General - Versammlung bei Hämmerte ,
Bülowstr . 89.

z » hrbnrsu » »er Berlin, » Arbeiter und Arbeiterinnen zur ersten
Hilfe bei zlngiuckasSllen , Iveibl . Adiheiiung . Montag , den 18. Januar ,
Abend » »ss Uhr, bei Feuerstein , Alt - Jakobftr . 7». Vortrag de» prakt . Arzte «
Herrn Dr. Gutmann . UebungSstunde . Bücherumtausch . Gäste , nur Damen ,
haben Zutritt .

Wustil - Mergnüngung » - Herein . . Deutsch « «r »» , " . Montag , den
18. Januar 1892, Abend » » Uhr, In Sütschnct ' « Restaurant , Talldorserstr . 40:
UehungSftunde .

Aandlnngegehitken und - Gehilsrnne », Dienstag , den 19. Januar er. ,
im großen Saale der Bock - Brauerei . Tempelhoser Berg . Große Protest -
Versammlung gegen da » Vorgehen de» Magistrat » in Bezug auf die Sonntags -
ruhe im Handelsgewerbe . Resercnt : Reichs tags - Abgeordneter Paul Singer .

«raste öffentliche Dersamnilun » für Frone » » nd ZUn» » «r . Sonn¬
tag , den >7. Zanunr , Abend » ? Uhr, ProSkaucrstr . 87 —88 : «orlrag . Ursachen
der Trunksucht .

privat - Theater - «esettschaft „preriofa " . Sonntag , den >7. Januar ,
« Uhr Nachmittags , «öpentckerstraße 191. Sitzung . Sntree stet . Gäste
willlommeii .

Freier Diakutir - perein . Jeden Sonntag nach dem t«. und 1. jeden
Monat » , Nachmittag » 4 Uhr, im Lokal de» Herrn Leopold , Markgrastnstr , «s.
Wichtige Tagesordnung . Gäste willkommen .

Hntevessen - perein der ftistenntacher . Mitglieder - Versammlung
Montag , den >». Januar , Abend » n%Uhr , im Lokale de « Herrn Wleneke ,
Jakobstr . 83. Tagesordnung : Abrechnung .

Achtung ! 4. Wahlhrei » 1 Die nächste Versammlung de» 4. Wahlverein »
stndei am Dienstag , den l». Januar i »02. Abend » «Zj Uhr, in Joel » Saal ,
AndreaSstr , 3l , stall .

9>rsf - ntiich » persaneminng für Frauen und Wänner am Sonntag .
den >7. Januar , Nachmtiag « 8 Uhr, in Norbert ' » Festsälen , Beulhstraße 22.
Tagesordnung : Vortrag über : „ Jedem der volle Ertrag setner Arbeit " — eine
Utopie ? Geselliges Beisammensein .

Theater - » nd Artiftenhlud „ IngenbKrast 8. " Sonniaa , den 17. Ja¬
nuar , NachmiNagS 5 Uhr, tat Restaurant Fräderich , Alte Jakobstraße »9, Hos
r. l Tr. , Sitzung .

privat - «hratergeseUschaft » nd Artlstenblnb „Kelle - Alliance . "
Sonntag , de » l7. Januar , im Restaurant Lehmann , Alerandrinenftraße 32,
Generat - Sitzung mit Damen . Nachdem Ftdelita ». Gäste , Damen und
Herren , willkommen .

Steinbitbhauerverein . Montag , den l». Januar , Abend » esj Uhr,
außerordentliche «eneral - Bersammlnng bei Müller , JohanntSstr . 20.

perbanb »er «eschästadiener , pacher nnd Kernsagenassen . Bei
ammlunfl für den Osten am Montag , den 18. Januar , Abend » 9 Uhr, bei
Zoel, Andreasstraß - 21 ( oberer Saal ) . Tagesordnung : I. Bortrag : Unsere
Organisation . 2. Diskusston . 8. Ausnahme neuer Mitglieder und Ausgade

«r Billeis und Plakate zmn Wiener Maskenball am ». Februar im Konzert -
zau » SanSsoüct .

AUgemeiner Arbeiterinnenverein . Groß « Versammlung am Montag .
«en 18. Januar , Abend » 8X Uhr, bei Säger , Grüner Weg 29. Tage4
«rdnung : Borlrag von Frau Rohrlack . Gäste willkommen . Ardeiterinnen .
erscheint alle in dieser Bersammlung .

Zitherbtnb „ FteiheiiaKlang «" . Jeden Montag Abend von 8 Uhr ab
UebungSstunde im Lokal de» Herrn ®. Franke , Apostelktrche 7b. Gäste will -
lommen . Mitglieder werben ausgenommen .

VermiMkesi
Zwei große Spitzbuben . Die Meininger Straf -

kammer I verurtheilte die beiden Bankiers Philipp Reck -

nagel und Paul Wohlfahrt aus Eisfeld wegen Ver -

gehens gegen die Konkursordnung und wegen Betruges zu zwei
Jahren und sechs Monaten Gefängniß , zur Tragung der Kosten
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus zwei Jahre .

Treffende Abfertigung . Ein Haynauer Lehrer schrieb in
eine Liste , in der zur Theilnahme an einem zu Ehren eines neu -

gewählten Geistliche » stattfindenden Festessen aufgefordert wurde :

„ Bei den theuren Zeiten und bei einem Gehalt von 930 M. bin

ich nicht im Stande , noch Diners mitzumachen ! "

Antisemitische Shreuu . änner . Aus Leipzig schreibt
man den , „ Berliner Tageblatt " ; Der zweite Vorsitzende
des deutschsozialen ( antisemitischen ) Reform Vereins ,
der Buchhandlungs - Gehilse Blobel , hat sich , wie nunmehr
bekanntwird , jahrelang falsche Buchungen zu Schulden
kommen lassen . Der Prinzipal Blobel ' s , welcher der anti >

semitischen Agitation seines Angestellten freien Lauf ließ ,
hat Blobel jetzt den Laufpaß gegeben , nachdem er durch die

falschen Buchungen zu Schaden gekommen ist . Auch des von ihm
in einer buchhändlerischen Bereinigung bekleideten Ehrenamtes ,
sowie seines Amtes im deutschsozialen Resormverein ist Blobel

enthoben worden .

Feuersbrunst . Im Zentrum der Stadt G o l l n o w steht
seit Freitag ein großer Häuserkomplex in Flammen .

Wieder ein Todesnrtheil . Der 19 jährige Knecht Josef
S p i l l e r wurde vom Hirschberger Schwurgericht wegen Er -

mordung des 83 jährigen Häuslers Hermann Coummöls zum
Tode vernrtheilt .

Für entlassene Zuchthäusler , die sich gut geführt haben ,
hat der in Tilsit verstorbene Kommerzienrath Knüppel
seiner Vaterstadt ein Kapital vermacht , dessen Zinsen an jene
vertheilt werden sollen . Da solche Zuchthäusler in Tilsit äugen -
blicklich nicht vorhanden sind , wurden diesmal die Zinsen an
Arme vertheilt .

Felssturz . In Helgoland ereignete sich Anfangs der
Woche am Ende der Siemensterrasse ein erheblicher Felsabsturz ,
wobei eine dem Felsen zugewandte Hauswand eingedrückt wurde .
Die Absturzmafse wird aus 2000 Kubikmeter geschätzt .

Lawinensturz . Bei Sterzing ( Tyrol ) tödtete «ine
Lawine zwei Knechte , welche zu den Mahdern Weg
machten .

BergwerkSbraud . In dem Bergwerk von Frameries
brach während der Arbeitszeit ein Feuer aus . Unter den
500 angefahrenen Bergleuten entstand eine große Verwirrung .
bei welcher 40 Personen schwer verwundet wurden . Das Feuer
konnte bis jetzt noch nicht gelöscht werden .

Mit dem Knüppel scheint man auch in Ungarn die

Wahlagitation zu betreiben . Aus dem Innern dieses
Landes wird von großartigen Prügeleien berichtet , die in der
Wahl ihre Ursache hatten und mehreren Personen das Leben ge -
kostet haben sollen .

Toppel - Raubmord . Der Etationsvorsteher deS Bahn -
Hofes in I a m i s e r ( Belgien ) nebst seiner Frau wurden gestern
früh vier Uhr ermordet . Die Wohnung wurde ausgeraubt .
Von den Mördern ist bis jetzt keine Spur entdeckt worden .

Zum Nothstand . In Kongreßpolen werden Aufrufe
verbreitet , welche die polnischen Gutsbesitzer allein für
die Bertheuerung der Brotsrüchte verantwortlich machen .

Weil ' s kein Geld mehr gab , ist der Bischof von Trieft
zurückgetreten . Er hatte in der Domkirche slowenische Predigten
angeordnet , daraus entzog der Gemeinderath von Trieft als

Patron der Domkirche der an derselben angestellten Geistlich
keit die Subsidien . Nunmehr ging der Bischof seiner Wege .

Wie ' s gemacht wird . Der ehemalige Prokurist der
bankrotten Handlungs - und Bankfirma PH. Rothbauers Ww . in
Passau , Ludivig Pummerer , trat im Jahre
1865 in das Geschäft seines Vaters ein und nahm ,
obwohl ihm die große Ueberschuldung der Firma ( 485 000 M )
bekannt war , unter der Vorspiegelung , das Geld werde sicher
angelegt , von meist ärmeren Leuten und Dienst -

boten biS zum Tode seines Sater » Depo » «nt

gegen , obwohl er wußte , daß die Gelder verloren

waren . Die Summe der auf diese Weise erschwindelten Geld «

bezifferte sich auf 94,638 M. , von welchen die 41 Geschädigten

nur 25 pCt . aus dem Krache retteten . Ludwig Pummer « wurde

wegen dieser fortgesetzten Betrügereien zu 8 Monaten Gefängniß
und dreijährigem Ehrverlust vrrurtheilt .

Kiudes - Selbstmord . In B o x t r u g hat sich am 12. Januar
eiu 13 jähriger Knabe erhängt .

Auf See . Wie die „ Shipping Gazette " aus Hongkong

meldet , sind von dem gesunkenen Dampfer „ Namchow "
durch Fischerboote 50 Personen gerettet worden . Der Kapitän ,
die Mannschaft und 400 Passagiere sind ertrunken . Der Unfall

ereignete sich bei dem chinesischen Hafen Swatow . — Das von

Bordeaux nach New - Iork abgegangene Schiff „ Kate Cann " ging

unterwegs sammt Ladung verloren . Die Mannschaft ist g«ettet .

Rom . Der Generalpräfekt der Propaganda . Kardinal

S i m e- o n i . ist am 14 . Januar an der Influenza gestorben .

Wechsel der Zeiten . Die F a m i l i e B o r g h e s e hat

alle nicht zum fideikommissarischen Besitze gehörigen Bilder ihrer

Privatgallerie , die Familienbibliothek und die Juwelen d «

Frauen verkauft .

Ein neuer Krach . Die Aktien - Zuckerfabrik in

Z a k r z o w e ck ( Gouvernement Warschau ) hat mit 300 000 Rubel

Passiven fallirt .
Kaum 1 Prozent werden , wie Herold ' s Bureau berichtet

die Gläubiger des mit 4 Millionen Lire verkrachten Florentiner
Bankhauses Fenzi erhalten . Weitere Krachs sind im An -

zuge . Der Bankier Fenzi ist flüchtig . Es lebe die bürgerliche
„ Ordnung " !

Judenhetze « sind wieder in Korfu in Sicht .

Washington . Die Einwanderungsbehörden haben einem

russischen Emigranten aus Odessa Namens Floriff
Michael die Landung verwehrt , weil er einräumte . Nihilist
zu sein und starke E x p l o s i v st o f s e bei sich haben .

Literarisches .
Die letzte Nummer der „ Berliner Volts - Tribüne " «nt -

hält folgende Artikel : Aus der Woche . — Geistige Lohnarbeit . —

Der internationale Kongreß der sozialistischen Studenten in

Brüssel . — Die Anhäufung von Mehrwerth . — Aus Frankreich .
— Verschiedenes . — Gedicht . — Novelle . — Lebensmittelpreise
und Kriminalität . — Kosten des Konkurrenzsystems . — Aus

Oesterreich . — Deutscher Reichstag . — Von der Bewegung . —

Vom Schlachtseide . — Gewerkschaftliches ; c.

Deztefchen .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Rom , 18. Januar . Tie in einem Theater heute versammelt

Sewesenen
römischen Steinmetzen beschlossen , den Minister des

lnnern um Aufnahme der Arbeiten am Poliklimkum und am

Justizpalast zu bitten .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )
Kasan , 16. Januar . Heute Vormittag feuerte der Bürger

Kotschurichin aus den Gouverneur von Kasan , als er diesem eine

Bittschrift überreichte , drei Revolverschüsse ab und verwundete

denselben an der linken Hand . Kotschurichin wurde verhastet .

Dvieskolken dvv Drvsktton .
Bei Anfragen bitte » wir die AbonnementS - Quiliung beizufügen . Brieflich

Antwort wird nicht erlheUt .

G. H. Zehlendorf . Sie müssen nachzahlen .
Littko . Es heißt „vertikal ' .

P . H. Das erfahren Sie durch den Adreßkalend « .

Vviefkspten dev Expedition »
A. P . Waldemarstr . Die fragliche Nummer der „ Neuen

Welt " wurde uns bereits von einem Genossen zur Verfügung ge -
stellt . Für Ihre Freundlichkeit besten Dank .

l ! Mti M „ Mir Bttliitt BMW
Berlin SV. , Keuthstralt - S .

pr * Heft II " VK
der

Reden nnd Schritten Eerd . Lassalle ' s
kommt am

Mittwoch , d . 20 . Januap
zur Ausgabe .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure nnd
Kolporteure entgegen .

Fachverein der Tischler .
Den Mitgliedern vom » orasu zur Mittheilung , daß

sich die Zisdlsteils lö alcdt mehr in der Pankstraße 32

befindet , sondern bei Walter , Badstr . 23 .

Der Vorstand .824/8

0. Snperczynshi , IWicht Wie , JAMM . M. ii ,

Uhi - macher ,
' ) Bnmnenstr . 21 - 22 - <"tben

Em » Mersch

- - - - - - - - - - - -

Grosses Lager oller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
zu soliden Preisen . Neparnturen unter Garantie ! 18161 ,

Frdl . Schlafft . f. 2 Herren . 7 M „ zu I Möblirte Schlafstelle für 2 Herren
verm . Merz , Barnimstr , 81 . 1022b ' Kottbuserstr . 9, v. 3 Tr . links . 452311

Interessen - Verein der

Kistenmacher .
Montag , den 10 . . lannar ,

Abends 8Va Uhr .
im Lokale des Herrn Wieaeohe ,

Alte Jakobstraße 83 :

Tagesordnung :
1. Abrechnnng vom 4. Quartal 1891 .

2. Abrechnung vom Stiftungsfest .
Um zahlreiche Erscheinung bittet

199/14 Der Dorstand .
Gleichzeitig findet auch die Billet -

Ausgabe zum Maskenball statt .

Lillkirer!
Oeffentl Versammlung

am Montag , den 18. Januar ,
Abends präz . 8Va Uhr

in Röllig ' s Lokal , Neue Friedrichstr , 44,
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Fr , Riesop .
2. Wahl der Delegirten zum Kongreß .
3. Verschiedeiiis .
Um recht zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht 203/11
Der Vertrauensmann .

Herzlichen Dank für die Theilnahme
beim Begräbniß meines Gatten .
1024b

_
Witttve Seltzer .

Künstliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen 1 H. Spreehstnndea
8 — 7 Uhr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 , am Oranienb . Thor ,

Fieit BniichW i>. Kmiitt
in ) Wme .

Fortsetzung d . Generalversamml .

Montag , den 18. Januar ,
Abends SVg Uhr , Dresdenerstraße 45.

Tagesordnung :
1. Geschäftliches ,
2. Was haben wir bisher erreicht u.

was wollen wir erreichen ?
3. Berathung der Anträge Urbach ,
4. Wahl dreier Revisoren und Ber -

schiedenes .
Arbeitsnachweis beim Koll . Zwirtz ,

Skalitzerstr . 125 . 1001b

Soeben erschien und ist gegen Ein -
sendung einer 20 - Pfennig - Briefmarke
zu beziehen durch T h. v. Wächter ,
Berlin II . , Lazarus - Krankenhaus :

Weihnachtsgedauke »
z. Verwirklichung wahren Christenthums

von Th . v. Wächter . s1020b
Wiederverkäufern 30 pCt . Rabatt .

Arbeitsnilirkt.
Junger Mann , 17 Jahre , sucht , weil

arbeitsl . , Beschäft . j. Art . Adr . : H,
Precht , Schwerinstr . 13. 1006 b

Ein leb . Parteigenosse . Schriftsetzer ,
31 Jahre , in letzter Stellung über neun
Jahre , mit guter Handschrift , sucht

Bertrauenöstellnna .
Offerten unter dl , P. 15 befördert die
Erpedition dieses Blattes . 1904L

Alls Kllabell-Stojjillljllge
geübte

Arbeiterinnen , finden bei hohen
öhnen außer dem Hause dauernde

Beschästigling bei 66G
G . Michaeti » , Chausseestr . 123 .

AM- Thwtn !» Mit .
Verl . Kronenbrauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Sonntag , 17. Januar : Die Macht
des Gesanges . Volksstück . Spezialität .
Konzert . Ball . Anfang 6�/8 Uhr .
Eniree 30 Pf . 1017b

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Lokal . Gute Speisen u. Getränke ,

Vereinszimmer , Billard , 2 Kegelbahnen
stehen zur Verfügung . G . Teichnitz ,
Königsbergerstr . 24 .

_ [ 1011 °

Allen Gen offen . Freunden und Be -
kannten empfehle mein 673b

Weiß- n. BllirlsWier-Lllklll.
Gustav Uuwe , Brunnenstr . 67 .

Auch ist daselbst elne Zahlstelle verg .

Gesnnden billigen Mittagstisch . Gut

zubereitete Gemüse , Mehl - , Milch - und

Eierspeisen bietet das

Vegetarische Speisehaua
von J. Schramm ,

Ehauffeestraffe 13 , 1 Tr .

„ZllkllllMilllt "
Kastanien Allee 33 . 19071 -

Vereinszimmer , 30 —40 Pers . fassend ,
mit Piano , noch einige Abende an Ver -

eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben .

Mache alle Freunde u. Genossen auf
mein neueröffnete » Cigarren -
Geschäft aufmerksam . 1016b

Gute 5 u. 6 Pfennig - Cigarre .
U . Lindgreen . Hagenauerstr . 11.

Möbl . Zimmer zu verm . Hagenauer -
straße II , im Zigarrenladeu . 101Sb

Eine möbl . Schläfst , f. H. zu verm .
bei Linde , Britzerstr . 33 , Hf . l. I . 1013b

Alleinsteh . alte Frau mit Bett verl .

Krell , Urbanstr . 110 . 4S3M

Berantwortlicher Redakteur : Rnanst EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin S\ V. . Beuthftraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 14 . Sonntag , den 17 . Jannar 189A . 9 . Jahrg .

Ans Oesterreich .
Den 14. Januar .

Unsere sehr vcrläplickie » Nachrichten aus dein Streikgebiete
tm Süden , ,vo mehr als MOV Kohlengräber um ihre Existenz
kämpfen , lauten noch immer g ü n st i g. Im Voitsberger und
«vfiacher Revier stehen die Arbeiter ivie ein Mann und auch
nort , wo , wie in Wies , nicht alle Arbeit ruht , sondern ein lleiner
Tbeil der Knappe » eingefahren ist , herrscht musterhafte Disziplin .
Tre glänzende Haltung der Arbeiter ist eine so unbestreitbare und
offenkundige, daß sogar die liberale und klerikale Presse in dieser
«• eziehung der Wabrheit die Ehre geben müssen . In einzelne »
lsebieten ist durch Beschluß der Vertrauensmänner sogar der Genuß
nlkoholischer Getränke gänzlich eingestestt worden , um micli de »
toeniget taktfesten Genossen die Selbstüberivindung zu erleichtern .
Und eiserner Selbstüberwindung in der That bedürfen die
streikenden. Sie haben nicht nur den Hunger zu bekämpfen ,der bei dem Mangel an Geld bald genug einriß , auch die In -
linenza feffelt Hunderte von Arbeitern ans Bett . Aerger aber

ol� Hunger und Krankheit sind die Provokationen von Seite der
Behörden und der Unternehmer . Die Streikenden werden als
. eutlassen " erklärt , die k. k Bezirke hauplinauuschast erniedrigt
stch zum Lakaien der betroffenen Alliengcsellschasten ; sie erläßt
onrtlich Vorladungen mit Androhung der gewaltsamen Vorführung ,sie übermittelt dem Arbeiter den Lohnrest und theilt ihm seine
Entlassung mit . Tie K. K. Behörde besorgt gehorsamst die
Kündigung der Werkswohnungen , sie ist auch der Hausknecht der
Kohlenbarone und delogirt die Arbeiter . Tie Bezirkshauptmann -
sihaften gehen aber weiter ; sie erkläre », daß der entlassene
Arbeiter ja erwerbs - und subsistenzlos mithin ein — „ Vagabund "l « und drohen ihm mit dein Cchubwager . . Noch wurde kein
Arbeiter abgeschoben , man riskirt die Einschüchterung , aber man
�agt nicht offen zur That zu schreiten , hauptsächlich mit
Rücksicht auf die kleinen Krämer und Gewerbsleute , denen die
Arbeiter Geld schulden und die darum zu kommen fürchten .
Aber man geht noch weiter . Wie erwähnt wüthet die Influenza
tm Streikgebiet ; nun denn die brutale Niedertracht des Geldsacks

fleht so weit , daß den erkrankten Arbeiter », weil sie ja „entlassen "
>nd, der Krankenschein verweigert wird , daß man sie ohne ärzt -

siche Hilfe , ohne Medikamente ' läßt . Und das geschieht nicht » nr
unter den Auge » , sonder » auch mit Zustimmung der Behörde .
Tobei ist nalürlich überall im Streikgebiete eine Unmasse Gendarmerie
und Militär konzcnlrirt , das in der provozirendsten Weise in den
Straße » patronillirt , jeden einzelne » Arbeiter überwacht und nur
siuf den geringsten Anlaß wartet , um das neueste philanthropische
Instrument , das Mannlicher - Gewehr , spielen zu lassen . Die Ge -
duld . das männlich sichere , muthigr und dabei kluge Austreten
btr Bergarbeiter imponirt übrigens selbst den Berichterstattern
der Bourgeoispresse , welche neben dem obligaten wüsten Ge -
schimpfe aus die sozialdemokratischen „Hetzer " den Streikenden
selbst den Respekt nicht versagen können . Das freilich wird ver -
schwiegen, daß diese sozialdemokratischen „Hetzer " es waren ,
welche allerdings die Bergarbeiter gelehrt haben , was Organi -
sntion und Disziplin ist , daß sie aber seit einem halben
Jahre bereits mit aller Mühe den Streik zu verhindern
suchten , weil die Konjunktur eine ungünstige ist . Als
aber die Gesellschaften „die Achtstnndenschicht bewilligten " ( die
m der Praxis zu einer Zehnstundenschicht umgcfälscht wird ) , und
Zugleich darangingen , die junge Organisation zu vernichten , indem
sie auf einen Schlag im Dezember die Mehrzahl der Verlranens -
luänuer entließen , als sie die Mitglieder des jungen Fachvereins
in Köflach ( der in einem halben Jahre es aus über 1000 Mit -
tzlieder brachte ) maßregelten , da war alle Abmahnung umsonst .
Tie Bergarbeiter traten zu einer Konferenz in Graz zusammen ,
sieUten die bereits mitgetheitlen Forderungen auf und
stellten beim abschlägigen Bescheid die Arbeit ein .
Grund dazu halten sie wahrhaftig . Mau bedenke
daß die als unbescheiden abgeschlagene Forderung der
Arbeiter ein Grundlohn von l . ötl fl . ( 2 M. 75 Pf . ) für die
Häuer und 1,20 fl . ( 2 M. 10 Pf . ) für die Förderer ist ! Bisher
ivurde der Grundlohn durch die bekannten Älbzüge für Gezähe
Knd Licht sowie andere Kniffe bis unter 1 fl. herabgedrückt .
Frauen verdienen 50 —55 Kreuzer ( 20 Ps . bis I M ). Dazu ver -
langen die Arbeiter die ehrliche Achtstundenschicht und Rück -
siahme aller Maßregelungen .

Ob die Grubenarbeiter siegen werde » ? ? Leider fehlt es an
Geldmittel ». Tie österreichische » Arbeiter leiste » wahrhaslig , was sie
können , aber sie leiden unter der scbleichenden Krise und es wäre »
so viel Tausende vo » Gulden »ölhig als Hunderle da sind . Aber
bi « Ileyerischen Bergknappe » ersetzen den Ausfall durch ihre eiserne
Zähigkeit und Genügsamkeit . Wenn diese tüchtigen Leute über
b>e Mittel versnglen , die den Buchdruckern in Deutschland oder
auch nur in Wien zur Verfügung stehen , sie würden vermuthlich
Mehr durchsetzen . Aber es hat sich zum Glück der harte Winter
silötzlich eingestellt und nach dem widcrwilligen Geständniß der
�ourgeoispresse selbst beginnt Kohle den steycrischen Fabriken zu
Mangeln . Aus der ganzen Strecke sieht man riesige Kohlen -
Magenzüge , die aber alle leer sind und alle Vorräthe sind ge¬
räumt . Darum ist auch Aussicht vorhanden , daß die Arbeiter
st <gen, was wir von Herzen wünschen .

_

Korrespoudenzen und

Nlntettmchrichteu .
. Rew - Dork , I . Januar . Das hinter uns liegende Jahr wird
n der Geschichte der amerikanischen Arbeiterbewegung als eins

�r trübsten des letzten Jahrzehnts verzeichnet werden müssen .
" Mohl hat es schon Jahre gegeben , in denen nach einem viel -

" sprechenden Aufschivung ein schiverer Rückschlag eintrat ; aber
° war doch stets Kampf , Leben da . Das vergangene Jahr da -

® 9*" zeichnet sich durch eine allgemeine Stagnation aus , welche
°ch besonders hervorgehoben wird durch vereinzelte lokale heftige

�' derstandserscheinungen , worunter besonders das Vorgehen der

ohtengräber in Tennessee anzuführen ist .

� . In der Metropole ist der „ Stein des Anstoßes " ,
icher — angeblich — zur Trennung eines Theiles der in der

zentral Labor Federation " vertretenen Organisationen und

° ung eines neuen „ Zentrallörpers " führte , nämlich die Ver -

f,i,j ' S der sozialistischen Arbeiterpartei in der Federation , be-

„
' . 9t worden , indem durch Urabstimmung innerhalb der Partei mit

Darf ,
" ideität die Zurückziehung der Delegaten beschlossen wurde .

toin »
war im benachbarten Brookipn der Fall , wo eine gemein -

kam . " fimmlnng der verschiedenen Sektionen den gleichen Beschluß

Orc , r • 9kschah dies , trotzdem die gewerkschaftlichen Zentral -

das ?" beider Orte , in denen die Partei vertreten war ,

Es l " nere , Verbleiben derselben für wünschenswerlh erklärten . —

dur * im, . n Schritt wieder eines der Experimente zu Ende ,

» us >
melche die Sozialisten die Arbciterbeioegnng dieses Landes

ist - « m alten Geleise in ein neues überzujühren gedachten . Es

w Mgqmlaae » ' wie die vorhergegangenen . Die Hoffnung der -

ttäiniiü . Geuossen , welche für die Zurückziehung stimmten , daß
ich dadurch unter den fortschrittliche » Organisationen wieder

Harmonie herbeigeführt werde , dürfte aber wohl eine vergebliche
sein . Tie Ursache jener Vorgänge liegt eben „tiefer, " welche
Redensart aber in diesem Falle sagen will , daß sie oberflächlicher
liegt , indem rein persönliche Motive den Anstoß gaben .
Traurig freilich , daß so was noch möglich ist ; allein die Wieder -
kehr derartiger Vorkommnisse — wozu auch die Zersplitterung
der Partei selbst gehört — ist so lange zu erwarten , als das
fortschrittliche Element sich nicht nach außen bethätigen kann ,
d. h. so lange die große Masse der amerikanischen Arbeiter den
Ideen der neuzeitlichen Arbeiterbewegung feindlich oder indifferent
gegenübersteht .

Ueber die Konvention der „ American
Federation of Labor " ist noch mitzutheilen , daß ein
Antrag der Delegaten des Verbandes der Bäckereinrbciter , den
Kanipf derselben für die zehnstündige Arbeitszeit zur Angelegenheit
der Allgemeinheit zu erheben , mit geringer Majorität abgelehnt
wurde . Die Bestimmung über dasjenige Gewerk , welches zunächst
in den Achtstundeukampf eintreten soll , wurde wieder der
Exekutiv - Behörde überwiesen . Sehr wahrscheinlich wird dieselbe
aber v- " , dieser Besugniß bis zur nächsten Konvention keinen Ge -
brauch machen ! — Tie bisherigen Beamten wurden wieder -
gewählt ; der in einem früheren Briefe genannte Kandidat für
das Präsidenreuaiut Bnrr erhielt 535 Stimmen , während auf
Gompers 1386 fielen und weitere 120 aus den Delegirten Delabar
von den Bäckern . ( Es wurde dabei nach der Zahl der vertretenen
Organisationen abgestimmt . )

In der hiesigen „ Z entral Labor Feder ation " wurdekürzlich
die Einsetzung der vom Brüsseler Kongreß für alle Länder empfohlene
Institution einer internationalen Korrespondenz - Kom -
Mission beschlossen , derselben aber auch zugleich der Austrag
erlheilt , die Vorbereitungen für einen 1893 in Chicago abzuhaltenden
internationalen Kongreß zu treffen . Eine der stärksten in der
Federation vertretenen Organisationen , die progressioniftische
Zigarrenmacher - Union 90 , hat aber schon dagegen remonstrirt
und andere Organisationen iverden wohl folgen . Außerdem ,
daß der Brüsseler Kongreß den betreffenden Vorscklag der
amerikanischen Delegaten nicht akzeptirte , der nächste Kongreß
also in Europa iiatlfindet , haben sich die Dinge hier seit meinen
früheren diesbezüglichen Mittheilunge » durchaus nicht günstiger
gestaltet , um von der Abhaltung eines internationalen Kongresses
hier irgend etwas erhoffen zu lassen .

Seit einer Woche weilt hier der Delegat der streikenden
Schriftsetzer Deutschlands . Derselbe hat die Haupt -
sächlichsten Organisationen hier und in der Umgebung schon be-
sucht und ist jetzt in Begleitung eines Mitgliedes der hiesigen
deutschen Schrislsetzer - Union aus einer Rundreise nach den be-
dentenderen Städten des Landes begriffen . Eine Reihe Orgain -
sationen habe » schon UnterstntzmigSbelräge angewiesen und
werden zudem allgemeine Sammlungen veranstaltet werden .

VerlÄmmUmgen .
Der allgemeine deutsche Sattlerverein ( Filiale Berlin )

hielt am 10. d. Mts . seine regelmäßige Biitglieder - Versanimlung
ab . In derselien erstattete zunächst der Vorsitzende Schultzc
den Jahresbericht , dann wurde die Abrechnung über da « vierte
Quartal 1891 gegeben , wonach die Einnahmen 404,29 M. und
die Ausgaben 365,80 M. betrugen , so daß 28,49 M. Bestand
bleiben . Auf Antrag des Revisors P o n g r a tz wurde dein Kassirer
B l u m einstimmig Decharge ertheilt . Zum Punkt : Wahl des

Ortsnorstandes , beantragte Kollege Barth , den bisherigen
Ortsvorstand en bloo wiederzuivählen , da im März gewiß die

Verschmelzung mit den Tapezirern stattfinden werde und daß
dann so wie so ein anderer Vorstand gewählt werden müsse .
Dieser Antrag wurde mit allen Stimmen angenommen , somit
bleibt der bisherige Vorstand im Amt . Unter „ Verschiedenem "
meinte Kollege E n g e l b r e ch t bei Besprechung der gegenwärtigen
Verhältnisse , daß in der Organisation zn wenig das gewerkschafl -
liche Jnteresse gepflegt werde ; er beantragte daher die Wahl
einer Agitationskommisston . Die Kollegen Blum , Peter , Schnitze ,
Sassenbach und Matschulat sprachen gegen den Antrag , weil
dabei nichts herauskomme , denn wen » jene Kommission
öffentliche Versammlungen einberufe , so würden dieselben
erstens so schwach besucht werden , daß die nöthigen
Unkosten nicht gedeckt werden könnten , wie die früheren
Erfahrungen uns gelehrt hätte » ; zweitens würde es wieder
mit den Fachvereinlern zn Streitigkeiten kommen . Kollege
Pörsch war ver Ansicht , daß unbedingt das gewcrkschaitliche
Interesse im Verein allerdings zu wenig beachtet würde ; hieran
seien aber nicht die leitenden Persönlichkeiten , sondern dieKollege »
selbst schuld , da trotz oller Aufforderungen niemand von ihnen
in den Versammlungen aus diese Punkte hinweise . Hierauf
wurde der Antrag init allen gegen eine Stimme ai gelehnt . —
Nachdem sprach der anwesende Buchdrucker Herr K e h l c r t über
die Situation des Streiks , sowie über das Verhalten der Behörde
zn demselben , bat um moralische und materielle Unteriiützung
und bedauerte , daß leider »och immer Arbeiterorganisationen
ihre Versammlungcplakatc bei Buchdruckcrcibesitzern herstellen
lassen , die ihren Gehilfen die Forderungen nicht bewilligt haben .
Die Kollegen Matschulat und Böttcher ersuchten darauf ,
die Buchdrucker so viel wie möglich zu unterstützen .

In einer öffentlichen gutbesnchten Versa mm -
lung der Töpfer sprach am 14. Jannar Genosse Keßler
über „ Die Gewerbe - Schiedsgerichte und der Statutenentwurf des
Berliner Magistrats hierzu " . Nachdem Redner kurz die Geschichte
der Gewerbe - Schiedsgerichte in Deutschland und ihre jetzige
gesetzliche Grundlage behandelt hatte , ging er auf die Bestim -
» inngcn des Berliner Entwurfs näher ein , von welchen mehrere
hinsichtlich ihrer definitiven Gestaltung die Einwirkung der Ar -
beiter noihwendig machen . Redner rechnet hierzu die Bestini -
mungen bezüglich der zweiwöchentlichen Annicldefrist der Wahl -
berechtigte » und ferner bezüglich des Entschädigungssatzes vo »
4 Mark pro Tag . Die Bezirkswahl »nache es möglich , daß
einzelne , vielleicht gerade die Hauptgewerbe , von de » 2w ' Arbeiter -
beisitzern gar nicht vertreten werden , was , wenn Kläger und Be -
klagter gerade einem derartigen Gewerbe angehören , vom Uebel
sei . da man doch , wie die Gesetzgeber gewollt , möglichst fach -
verständige Beisitzer heranziehen müsse . Er einpfehle darum die
Listenwahl , weil dabei die einzelneu Geiverbe mehr berücksichtigt
werden können . Auch sei die Ainmeldcfrist für Arbeiter zu kurz und
die gedachte Entschädigung z » gering , es gehe z. B. bei einer

halbtägigen Sitzung dem betreffenden Arbeiter mehr als ein halber
Arbeitstag verloren . Dem beifällig ausgenonimenen Vortrage
folgte eine kurze Diskussion , in welcher sich sämmtliche Redner
den Aussührnngen Keßler ' s anschlössen . Als Kundgebung der
Berliner Töpfer zn dein Magistrats - Statutenentwurf für ein

hiesiges Schiedsgericht wurde darauf folgende Resolution ein -

stimmig angenommen :
„ Die heutige Versammlung hält das System der Listenwahl

zum Gewerbe - Schiedsgericht für das geeignetste , die Meinung der
Arbeiter zum ' Ausdruck zu bringen ; auch hält dieselbe es für
durchaus nicht so komplizirt , wie wohl der Biagistrat in seinem
Entwurf angenonunen . Die Versammlung hält die angesetzte

Zeit von 14 Tagen zur Einzeichnung in die Wählerlisten für zu

kurz bemessen und erwartet , daß der Magistrat dieselbe in seinem
Entwurf auf mindestens vier Woche » ausdehnt . Außerdem er -

wartet die Versammlung , daß die Entschädigung der Beisitzer von

4 aus 6 M. in Berlin festgesetzt werde . " �
Hierauf folgte eine durch Herrn T h i e ui e eingeleitete Be -

sprechung der Verhandlungen des Verbandstages der Töpfermeister
und Osensabrikanten Deutschlands vom 3. und 4. Dezember 1891 ,
an welcher sich die sHerren Keßler , H a ge n , H. H o f f -

mann , M ü n z e r p o st betheiligten . Wiederzugeben »st
von den Ausführungen vornehmlich , daß von jenen

Fabrikanten direkt ausgesprochen wurde , ihr Verband sei Haupt -

sächlich gegründet worden , um den fortwährenden steigenden
Forderungen der Ofensetzer einen Damm entgegen zu setzen . Die

Bekämpfung eines Streiks der Ofensetzer in Dresden sei denn

auch so ziemlich die einzige That , welcher sich dieser Unternehmer -
verband in der 2 �jährigen Zeit seines Bestehens rühmen könne .

Allgemein hätten die Herren darüber geklagt , daß jedes Mitglied
des Äerbandes die andern als Konkurrenten , als Feinde be-

trachtete , was ein gutes Wirken bezüglich des oben berührten
und anderer Zwecke des Verbandes ( Verbesserung der Produktion ,
Anbahnung besserer Handelsbeziehungen zc. ) unmöglich gemacht
habe . Jedoch wäre mit Genugthuung konstatirt worden , daß der

Verband immerhin segensreich im „ Geheime n " gewirkt habe .
Des Kuriosums wegen erwähnte Keßler , daß im Jahre 1889

die südwesldeutschen Ofenfabrikanten der dort erst entstandenen
Osenfabrikation zu einem besondere » Ausblühen dadurch ver -

halse », daß sie die nach Hunderten zählenden , von jenem Ver -
bände auf schwarze Listen gesetzten Osenarbeiter zu sich heran -

gezogen und ihren norddeutschen Kollegen damit eine große
Konkurrenz bereiteten . Alle Redner forderten zu einem unent -

wegten Zusammenhalten gegenüber den Bestrebungen derartiger
Vereine auf .

Darauf nahm Herr Königs ( Buchdrucker ) Gelegenheit , der

Versammlung de » Verlauf des Buchdruckerstreiks vorzustellen .
Es wurde einstimmig beschlossen , den Buchdruckern jede Woche
den dritten Theil von dem Ertrage der vom Vertrauens -
mann vorgenomnienen „ Sammlung freiwilliger Beiträge der

Töpfer Berlins " zukomme » zu lassen . Die dann vorgenommene
Rechnungslegung des Vertrauensmannes Thieme ergab vom
16 . November 1891 bis zum 12. Januar lö92 ( inklusive des Be -

standes vom 16. November ) eine Einnahme von 3169,87 M. , der
eine Ausgabe von 2771,35 M. gegenübersteht , so daß 398,52 M.

Baarbestand verbleiben . Herrn Thieme wurde Decharge er -

theilt und ihm dann auf einen aus der Versammlung gekomme -
nen Antrag hin 50 M. für seine Mühewaltungen im Dienste der

Allgemeinheit bewilligt . Ueber ein von Thieme verlesenes �Ein -
gesandt " des Töpsermeisters E. Brncks an die Berliner Zeitung ,
das sich gegen den Kollegen H. Hoffmann richtet und welches
Brucks an die Versammlung , beziehungsweise den Vorstand der -

selben gesandt hatte , wurde zur Tagesordnung übergegangen und
dann noch beschlossen , öffeniliche ' Versammlungen künstig nur

»ach Bedarf stafinttden zu lassen .

Ter Verband der in Holzbearbeitungöfabrikeu und

auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter
Deutschlands ( Ortsverwaltung Berlin I ) hielt
am 12. Januar eine Mitgliederversammlung ab . Nach Eröffnung
derselben hieß der Vorsitzende die Kollegen im neue » Jahre
herzlich willkomme » , gedachte daraus der Ereignisse des verflossenen
Jahres und sprach zum Schluß die Hoffnung aus , daß die

Organisation in diesem Jahre bessere Fortschritte machen möge .
Dann erstattete der Kassirer Bericht über die Einnahmen nnd
Ausgaben im letzten Quartal ; auf die Erklärung der Revisoren ,
daß Alles in Ordnung befunden worden , ertheilte ihm die Ver -
sammlung Techarge . Unter Verschiedenem beschloß man auf
Antrag Wiehland , denjenigen Mitgliedern , welche läiiger als
vierzehn Tage ohne Arbeit sind , zu dem am 23 . d. M. statt -
findenden Maskenball freien Eintritt zn gewähren . Ein weiterer

Antrag , das Unfallversicherungs - Gesetz für die Rechtsschutz -
kommission anzuschaffen fand gleichfalls Annahme . Die nächste
Versammlung findet am 8. Februar statt .

In der Versammlung fiir Männer und Frauen ,
welche am vergangenen Sonntag bei Knebel , Gesundbrunnen ,
tagte , hielt der Lehrer Herr Henning einen interessanten Vor -
trag über das Thema : „ Iwan , der Schreckliche , em Blatt aus
Rußlands blutiger Vergangenheit zum Verständniß der Gegen -
wart . " Der Reierent betonte zum Schlüsse der Biographie , die
er vo » jenem gekrönten Scheusal gegeben hatte , daß es unver -
ständlich sei , wie sich einerseits eine solche Summe von grenzen -
loser Grausamkeit und Despotismus und andererseits eine so
große Dummheit im Volke vorfinden konnten , daß man jenem
Sckfeusal nie Einhalt gethan . Er verwies hierbei auf Thomas
Münzer , der bei seiner Hinrichtung seinen Peinigern
entgegnete , daß das Volk in seiner Verblendung seine
Bedrückung selber haben wolle . Man solle dem entgegen
in dem Spiegel der Weltgeschichte schauen und sich befleißigen ,
aus den Geschehnissen zu lernen , wie die Verhältnisse besser zu
gestalten sind . Von einer Diskussion über den mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag wurde abgesehen . Herr H e i d t m a n n
machte dann darauf ansnierksam , daß Frau Henrich - Wilhelmi
demnächst wieder einen Vortrag halten wird . Ferner wiesen
sowohl der Vorsitzende wie Herr Henning darauf hin , daß die
Frauen und Männer sich kräftiger für die allgemeine Arbeiter -
Bewegung intcressiren nnd die Arbeiter - Bildungsschule fleißig be -
suchen sollten , damit die Bildung der Eltern zum Beste » der
Kinder pereichen möge . Der Ueberschuß der Tellersammlung
( 17,75 M. ) wurde nach einem warmen Appell an die Ver -
sammelten den streikenden Buchdruckern überiviesen . Mit einem
brausenden Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Versamm -
lung , worauf ein geselliges Beisammensein mit Tanz folgte .
Diese Agitations - Versammlnngen werden jetzt wieder regelmäßig
abgehalten . Alan erwartet , daß sich jeder Genosse rege daran
betheilige » wird .

In der Ethischen Gesellschaft hielt am 3. Januar Herr
Vogtherr eine » Vortrag über das Thema : „ Im neuen Jahr , der
alte Geist . " Der Redner zeigte in seinem Vortrage in beredten
Morien , daß es Selbsttäuschung ist , an den Wechsel des Jahres
besondere Hoffnungen hinsichtlich der Besserung der Verhältnisse
zu knüpfen , und legte klar , wie es nicht höhere Gewalten , sondern
die Menschen selbst sind , welche sich die Verhältnisse schaffen .
Er appcllirte an die Aufopferungsfähigkeit und den Kampfes -
inulh all derer , die noch ein Fortdildungsbestreben besitzen .
Tie Volksmassen seien die Träger der Zukunft und von ihrer
Antheilnahme an den Vorgängen im öffentlichen Leben werde es
abhängen , ob gute oder schlechte Zeiten kommen , ob noch ferner
die Schätze der Wissenschast und jiunst den Massen wie bisher
seit Jahrhunderten und Jahrtausenden von einer Minderheit ver -
schloffen bleiben sollen , oder ob bald eine Zeit kommt , in welcher
die Quellen der Wiffenschast nnd Kunst jedem Lernbegierigen
stieße ». Um dazu unser Theil beizutragen , wollten wir
unentwegt für unsere Prinzipien weiter kämpfen und all « die -
jenigen als unsere Bundesgenossen betrachten , welche das Banner
der Freiheit , Brüderlichkeit und Gerechtigkeit wehen lassen . Die
Solidarität der geistigen Auffassung solle auch zur Solidarität
im praktischen Leben führen . Reicher Beifall lohnte den Redner



für seinen Vnrtvng . - - - Am 5. Januar hielt der Verein seine
Generalversammlung ab . Nachdem die Revisoren den vom
iinssirer Neumann gegebenen Kassenbericht bestätigt hatten , er -
theilte die Vcrsannulung dem Kollegen Decharge . Das Gesammt -
vermögen betrug 4S2 Mark 2S Pfennig . Die Neu -
mahl dcS Vorstandes hatte folgendes Resultat : Klein ,I. Vorsitzender ; Kantins , 2. Vorsitzender ; Jagow , Rendant ;
Nemiia » « , 1. Kassirer , Plejzner , Echristführer , serner die Genossen
Dake , Bortz , Wahlitz , Schunko , Schulz und Menz ; als Revisoren
Schaar , Bngzenhagen und Salzwedel . Zu erwähnen ist »och ,
daß der Arbeiter - Bildungsschule auf einen diesbezüglichen EintragICK) M. überwiesen wurden . — Am 10. Januar hielt Frau
Wilhelmi einen lehrreichen Vortrag über das Thema : „ Der
Mensch iin Thierc und das Thier im Menschen . " Lange vor
Beginn des Vortrages war der Saal überfüllt ; Hunderte , welcheden Vortrag anhören wollten , mußten wieder umkehren . Die im
Saale Anwesenden folgten den Anssührungen der Rednerin mit
Aufmerksamkeit und zollten derselben nach Beendigung des Vor -
trageS großen Beifall . — Sonntag , den 17. Januar , Abends
dVs Uhr , wird Frau Wilhelmi den angekündigten Vortrag „ Ter
freie Wille " nicht in Gratweils Bierhallen , sondern in Nordert ' s
großen Festsälen, Eingang Bcuthstr . 20 , halten . Damen und

Herren sind als Gäste willkommen .

I » der VereinSversammlnug der oft - und west -
preußischen Sozialisten hielt am 12. Januar Genosse
Lazarus eine » mit vielem Beifall aufgenommenen Vortragüber die Arbeiterpartei und die bürgerliche Gesellschaft . In der
daraus solgcndcn Diskussion sprachen K ö h l e r t , G r o ß in a n n ,Horivttz , L a n s ch k e , Schulz , S t o b b e und K u l i k eim Sinne des Referenten . Sämmtliche Redner forderten zu
reger Agitation durch Wort oder Schrift unter der Bevölkerung
Oft - und Westpreußens auf . Beim Verschiedenen brachte GenosseG r o ß m a n n einen Brief aus Westpreuße » zur Verlesung , ans
welchem hervorging , daß auch bei ländlichen Arbeitern die Grund -
sätze der Sozialdemokratie Anklang gefunden haben , es fernernur einer regen Agitation bedürfe , um die oft - und westpreußischenArbeiter für unsere Sache zu gewinnen . Es verpflichteten sich
hierauf alle Anwesenden zur regsten Propaganda . Mit einem
dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie ging man auseinander .

In einer ösfcutliche » Bersammlnng der Maler spracham Abend des 14. Januar Genosse Theodor M e tz n e r über den
Gesetzentwurf des Gewerbegerichts . Redner schilderte dessen
Langathmigkeit , Grund welcher zu seinem eingehenden Verständnißman wiederum eines ganzen Hausens von Gesetzen be -
nöthige . Der aus fünf Punkten bestehende Entwurf , der einzelneForlschritte ausweise , sei , wie dies eben in der heutigen Gesell -
schaft mit alle » Gesetzentwürfen ohne Ausnahme naturnothwendigder Fall sein müsse , wiederum im tiefsten Grunde nur der Aus -druck der Besitzverhältnisse . Denn es könne heute und niemals über -
Haupt von einer „ Harmonie zwischen Kapital und Arbeit " dieRede sein . Redner schilderte alsdann die dem Entwürfe an -
haftenden Mängel und betonte am Ends unter lebhaftem Beifalldie einem jeden Arbeiter obliegende Pflicht der regen Betheili -
gung an den TewerbegerichtS - Wahl. — Nach Vornahme der Wahlvon drei Stellvertretern der Delegirten zum Gewerkschafts -
tongreß , aus welcher die Kollegen Heinewitz , Bühlin gund Reh hervorgingen , wurde die Versammlung geschlossen .

Der Verein der Mirbelstepperiunc » , Ttepper jc . hieltam 13. d. M. eine Versammlung ab , um sich nochmals mit dem
vom Verein ausgestellten Lohntaris zu beschäftigen . KollegeS ch i e st I sprach seine Zufriedenheit über den Verlauf der letzten
öffentlichen Versammlung anS und erklärte sich mit den dort gc-ivünschten kleinen Acnderungen einverstanden . Der Vorsitzende
Böhm gab der Hoffnung Raum , daß der Taris bei den Prin -
zipalen ohne Schivierigkeil Anerkennung finden werde , da der -
selbe von den meisten guten Geschäften schon bezahlt »verde .
Herr Burisch meinte , es handle sich diesmal noch nicht darum ,dem Tarif mit den daraus entstehenden Konsequenzen vollständige
Anerkennung zu erzwingen , sondern der Ziveck der Mastnahine
sei zunächst die Stärkung des Vereins . Herr B r a s ch be
fürchtete immerhin noch größere Schivierigkeitcn durch die Prin
zipaie . Zu Ende der regen Diskussion »vurde beschlossen , noch -nials eine öffentliche Versammlung einzuberufen und zurSchassung eines Fonds 10 - Pfennig - Bons mlSzngebe » . ImWeiteren »nackte der Vorsitzende noch auf den am 30 . Januar
statlsindenden Maskenball aufmerksam .

beztveckt ", folglich binnen dreier Tage die neueintretenden soiviedie austretenden Mitglieder an - beziv . abzuinelden hat . Der
Verein sei damit durchaus nicht — erklärte der Vorsitzende ,
indem er sich speziell zu den anwesenden Berichterstattern »vandte
— als politischer zu betrachten , wie die Zeitungen
irrthümlich berichteten , somit sei auch de » Frauen noch die Mit -
gliedschaft gesetzlich gestattet . Nach diesen Ausführungen nahin
Rechtsaiuvalt W o l f g a n g Heine das Wort , um , zur Be -
grülidung einiger von ihm atS Mitglied gestellter Statuten -
Abänderungsauträge der Versainmlung eine Auslese der
Deduktionen des Polizeipräsidenten vorzulegen , welche — Herr -
Heine »var bei der llrtheilsverkündigung der zweiten Instanz selbst"
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Die Arbeitepbilduugöschule ( Ost - Bezirk ) hielt vorigenSonntag eine Versainmlung bei Ivel ab , i » welcher HerrTr . Pinn über das Theina „ Alte und neue Zeit " sprach . Der
Redner schloß seinen ca. einstündige »» Vortrag mit einein » varme »
Appell an die Anwesenden , sich recht zahlreich der Arbeiter -
bilduugsschule anzuschließen , damit das den Arbeitern jetzt vor -
enthaltene Wisse » bald Gemeingut der Voiksmassen »verde . Nach -den » noch der Vorsitzende auf das bevorstehende Ctistungsfest hin -geiviesin und zu reger Betheiligung daran aufgefordert hatte ,schloß die zahlreich besiichte Versainmlung »nit e»neni dreifachenHoch auf das Gedeihen der Schule . Ein geselliges Beisammen -sein mtt Tanz . Vorkragen ic. hielt die Mitglieder der Schule unddie amvesenden Gäste noch mehrere Stunden in angenehmsterHarmonie zusammen .

Der Verein „ Freie VoltSbiihne " hielt am IS . Januareine sehr gnt besuchte außerordentliche Generalver -s a m m l u >» g ab . Nachdem der Vorsitzende eine Besprechungdes Ibsen ' schen SlückeS „ Nora " ans einem Buche der Schrisl -stiller »»» Frau Dr . Andreas - Saloinö vorgelesen und daran einekurze Besprechung des Drainas geknüpft hatte , wiirde der »vichtigstePunkt der Tagesordnung : Statutenänderung , verhandelt . Ter -selbe betras Dtaßnahnien , »velche nolhivendig sind infolge des be-kannten Entscheides des Ober - Verwaltnngc - gerichts , welcher denVerein als «inen solchen charakterisirt , der gemäß de »» tz 2 desVcreinsgesetzes „eine Eimvirkung auf öffentliche Angelegenheiten

nicht zugegen — zu dein letztinstaiizlichen Urtbcil jedenfalls die
Grundlage abgegeben hätten . Der genannte Redner schlug nun
vor , uin die bei der jetzigen Art der Erwerbung der Mitglied -
schaft zur „ Freien Volksbühne " unmöglich zu ver -
hindernden Strafen zu vermeiden , daß in Zukunft neue
Mitglieder nicht mehr in den einzelnen Zahlstellen
aufgenonimen werden , sondern sich dieselben hier gegen
Hinterlegung einer Mark » nr vorinerken lassen und die Ans -
stcllung der Karten durch den Vorstand geschieht , damit derselbe
innerhalb dreier Tage die Anmeldung vom Tage der Allsstellungab besorgen kann . Da den » Polizeipräsidenten zur Motivirung
seincr Verfügung fast ausschließlich Reden gedient haben , die in
den öffentlichen Agitations - und Vortragsversammlungen des
Vereins gehalten wurden , und mit Rücksicht darauf , daß aus
dieser vermeintlichen „Beschäftigung des Vereins mit öffentlichen
Angelegenheiten " bei gleicher Anivendung der in diesem Falle
schon benierkbar geivordenen Auslegekunst leicht eine „Beschäftigung»nit politischen Dingen " angenoinmen »verde » kann , schlug Herr
t e i ne vor , die Vorträge fortfallen zu lassen und eine dahingehende

enderung des Statuts vorzunehinen . Sei das anch eine einschneidende
Maßregel , so schütze man sich dadurch doch möglichst davor , daß die
Frauen den Verein verlassen müßten und somit dieser zu Grunde
gerichtet »vürde . Die Statutenänderung »vurde dann auch im
Sinne der Heine ' schen Ausführungen beschlossen , »nit Annahine
einiger Amendements des Herrn Barth , die mit Annahme der

teine' schen Anträge uothlvendig geivordenen Streichungen im
tatut besonders zu betonen . Herr Türk führte »och aus , es

»vnrden sich wohl Freunde des Vereins finden , welche ö f f e n t -
! i ch e Vorträge zu seinem Gunsten und zur Besprechung auf -
zuführender Dramen privatim arrangiren . Auf Antrag des
Redners beschloß man noch , von jetzt ab jährlich vier ordent -
liche Generalversaininlungen und zivar zu Anfang der Monate
Januar , April , Juli und Oktober abzuhalten . Nach einer
»veitcren kleineren Aenderung des Statuts »mirde die Versamm¬
lung mit eiuein Hoch auf die «Freie Volksbühne " geschloffen .

Köpenick . Vorigen Sonntag fand in Adlershof bei Miede -
mann u. Manofsky eine Frauenvrrsainmlung statt , zu welcher
auch Männern der Zutritt gestattet »var . Die Versaininlnng war
zwar gnt besucht , leider aber dem Zivecke nicht ganz entsprechend ,msoseru als nur wenige Genossinnen amvesend waren und nn -
verheirathete fast gänzlich fehlten . Wenn auch am Sonntag der
Tanz seine Berechtigung fordert , so köi »ne » »vir doch nicht umhin ,
unsere Genossinnen allen Ernstes zu bitten , sich dem Werthesolcher Versammlunge » resp . der in denselben gebotenen Vorträgenicht zu verschließen ; unisoiveniger , als solche Gelegenheiten , sichüber unsere erhabene Sache zu unterrichte »' , den Genossinnenimuierhin nur selten geboten sind . Es giebt der Sonntage genugin » Jahre , >vo der Tanzboden zur Bersiigung steht . Die Bildungsoll dem Vergnügen vorangehen ! Anch mögen die Genossinnenbeachten , daß ein zielbeivußter Genosse immerhin mit einer ge-bildeten und aufgeklärte » Genossin lieber verkehrt , als mit einer
univissei ' den ; allerdings mich umgekehrt »vird das der Fall sein .Andererseits aber »vill es der Berichterstatter an dieser Stelle
nicht unterlassen , de » verehrten Genossinnen , die wir fast iinmer
auf den öffentlichen Versammlungen erblicken , hiermit ein öffent -liches Lob zu spenden . Genossinnen ! Kämpfen Sie tapfer »veiler
Hand in Hand »nit den Genossen für unsere gerechte Sache !Ermuntern Sie die Nachlässigen und Trägen , und veranlaffenSie dieselben zun , regelmäßigen Besuche der Bersainmlnngen !Der Sieg »vird uns dann nicht fehlen ! In der erwähnten Ver -
sammlung sprach Fräulein Wabnitz - Berlin über das Thema :„ Die Frau und der Sozialisinus " .

Mit großer Aufinerksaiiikeit folgte » die Hörer dem ebensointeressauten »vie lehrreichen Vortrage und spendeten der Rednerinam Schlüsse ihrer Ansführnngei » großen Beifall . Es »vurde dann
ei »sti »»l »ig eine Resolution angenoinme » , in »velchcr sich die Ver -
sammlnng mit den Anssührungen des Frl . Wabnitz einverstandenerklärte und anerkannte , daß es für Männer und Frauen an derZeit sei , vereint gegen die heutige kapitalistische Gesellschaft Frontzu mache » , serncr , daß nur allein durch den Sieg des Sozialis -»ins die Menschheit «in »nenschenivürdiges Dasein erlange », könne .
_ i ' f - «»«0 pUliiitii - klnb ». Lese- und DiSkuNrNub „ Max ik a >>s « r "sonnlag NachintUag i> Uhr, in» Rcfianrant »ur „Schneekoppe - , Nostiiktr . i ».— Topaldein . Lese- »nd DlSIuNrklnb „ Spinoza " . Jeden Montag ,Abends Uhr, bei Hossinann . ttrono . rn ™«. . --> öläfte , Damen und

ai " . Sihung Montag
durch MUgUedcr ein

Jakobftraße 120.
Gesang - , gtuii - und gesellige ziereiuc . L ü b e ck' s che r Turnverein

ain Tonnlag , Abends von c —8 Uhr, 2. LehrlingSabtheilung ; am Montag , Abend »
von S—Ii, Uhr, Männcrabtheilung . — „ B e r l l n e r T u r » g c n o f f c n s cha f »
I. LehrlingS - Abthcilung turnt Montag von ej —luü Uhr Pank str. S —»o im
Lessing - tSyuinasiui ». — Turnverein „ Osten " , LehrlingSabtheilung , Montag

Blnmenftr . 83a. — Männer - Sesangveretn ,
__ _v . . . . . .«. . „w ~ ,, n£ti öK- 10 Uhr Abends , Blnmenftr . S3a. — Männer - Gesangveretn ,

„ T y rolie nn e' ". Montag und Sonnabend 9 Uhr UebungSMNve vei
Faunmann , Reichenbergerstr , 73 a. Gäste willkommen . Neue MUgitever
werden ausgenonimen . . .Nauchtlub „ Weiße Wolke " . Monlag Abends von t - ltWfj
Streliherstraße Nr. »8 , bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher Mich « »
Monlag Abend von Sss —10� Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. s.
Rauchklub „ Fre iheit - , jeden Montag um 8 Uhr bei Wultke , Frtedrtchsderger
straße «. - Rauchllub ,. B l a u e Q u a st e", Abends » Uhr Pslugstraße w ve>
Tndeck. — Rauchllub „ Bruderlichleit " jeden Montag von 9 —U Uhr
Willy Schmidt , Wrangelstr . Ii » : Sthuna . Gäste willkommen . ,Beretn der , . Ove rlausitz er " , Montag . Abend » » Uhr im Restauran »
Hedwig , Rosenthalerstr . ««. — Beretn der „ Soldiner " . Jeden Sonnlag
geselliger Abend , Görlitzerslr . 3», beim Landsmann Wuttke . — F r t e d r t <5*
Verein " , ehemal . Schüler des Friedrtchs - Waisenhauses , Montag , Oranten -
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loinmen . — Geselliger Bcranügungsveretn „ Nord " Sonnlag Nach-
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerslr . 181. Gäste , Herren und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantoinimenvercin „ Fidel er Geist " bei Krev»,
Ohmgasse -. - Gefelltger Klub „ Namenlos " . Jeden Monüm bei Abra -
ham, Stratzburgerstr . a. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkoimn - n. - -
Theater - und Bergnügungs - Beretn „ A m o r ", Sitzung Montag , sss Uhr, vei
Kummer , Ackerstr . >3 Ausnahme . Herren und Damen dazu willkoinmeu »
Nach der Sitzung Fidelitas . — Bergnüaungsverein „ Hand in Hand -
Sivuna jeden Sonntaa Racknnittan I> Nbr iin R- Nanrant von eirit » Zemler ,

gnügungs - Berein . Sitzung jeden Sonntag , Abends o Uhr, Köntgstadt - Kaswos
Holzmarktstr . . park . Lese - Uebungen . FidelilaS . Gäste mtt B- rsländulh für
Literatur , Damen nicht unter 10, Herren über 20 Jahre , willkommen . - "
Freie Bereinigung der Kaufleute . Jeden Montag Abend : GS-
sellige Zusaninienlunst der Mitglieder bei Bodenbnrg , Kommandanten -
straße 10- 11 . Daselbst Ausgabe der Bibltothelsbücher .
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»>>o- ii «r . ? a »g »tbu »d K«rli,l « und zlniges «»». Montag ,8 Uhr : Uebui », »stunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — «esa »gve >«in ' - Nord¬deut s ch e S ch l - i s - Naunynftr . «0 bei Zudeil . - Grsangvere nralda " . Koppenstr . »ö bei Keller . — Mänuer - Gesangverein „ Lieder lusi .Fichleslr . - 8 bei «rösche . - Gesangverein „ Seneselder . Jäd « Mr . « betDrisch , nanu . - Ltederiasel der Maler und verwandten «er »ls »ginossenKaiser-Franz-Rrenadier -Platz 7, bei Berg . — „ Moab tter L t e d ert a ' e
j ,Wilhelinshavenerstr . b. Brosch . - Gesangverein „ Sa r m ont -". Meyer .beerttr . 8 bei Dornblali . - Gesangverein „ Donblaihe . «rNtzetslr . d»bei Toilsdors . - Sesangverei » „ B lü lhe " . Pren,Iauer - «ll - - « bei «ied «.-

„ Sängerchor der GH irurg t s ch en Branche " , Alte Schonhauerstraße Nr. er bei Reimann . — Gesangverein „ Morgen r o t h 2, Thar .ioltenburg . BiSinarckhoye . Wilinersdorsersir . »0. - Gesangv - rei » „ San ge r »« ruh " FrtedrichShagen bei Blank . - Gesangverein „ Froh V« s I » » » » /
der Zimmerer Berlin West. - Gei' angvercin „ Gletchheti , Pappel -Allee 3 —1 bei Kruse .

ticin mittelalterlicher Frohndienst . Das Lokalblatt vo>»
Grabow in Mecklenburg zeigt in einer Annonce an , daß e>N
„ Erbfrohner " von Neujahr ab die ihm zustehende Hochzeitsgabe
von 1,20 M. »vieder einfordern werde . In dieser Abgabe lebt
eine Einrichtung fort , die vor Hunderten von Jahren einen ver -
nünstiaen Sinn hatte . Der Frohner war verpflichtet , den Weg
vom Braulhause bis zur Kirche von Aas und todtem Gethier
zu reinigen , und empfing dafür eine Gegenleistung in klingender
Münze . Heutzutage dürfte indeß die Reinlichkeit in den Städten
soweit hergestellt sein , daß Brautleute auf der Kirchfahrt oder
dem Kirchgang von „ Aas und todtem Gethier " kaum eine Be -

lästigung zu befürchten haben . Dennoch besteht das Privileg des

Erbfrohners auch jetzt noch zu Recht , wie in einem Prozeß enl -

schieden worden ist . Diejenigen , welche die Gegenleistung von
1 M. 20 Pf . dem Erbfrohner , der also eine Art
„ Abdecker " war , zu zahlen haben , würden demselben
Arbeit verschaffen , wenn sie Aas und todtes Ge¬
thier aus den Weg vom Brauthause bis zur Kirche

besorgten ; � dann würden sie aber von der Polizei wegen
Verunreinigung öffentlicher Wege und Plätze bestraft , wenn sie
die Steuern oder Abgaben nicht bezahlen , von deren Ertrage die
Stadt - oder Landverivaltung die öffentlichen Wege reinigen läßt .
Von Rechtsivegen werden sie aber auch bestraft , wenn sie dem -
jenigen Maniie , der vor Urväterzeiten , als es noch keine öffent -
liche Wegepolizei gab , nicht eine Abgabe bezahlen , die sie außer -
dem noch der Gemeinde bezahlen müssen ! Prachtvolle Zustände
— von Rechtswegen !

- -

Wefleu Kopfschmerzes erschoß sich in Ka schau ( Ungarn )
der zwennldachtzigjährige Advokat Johann K 0 n c z. Die
Mordwaffe war mit Wasser geladen und der Schuß zerschmettert «
dem Greise den Schädel . Koncz starb kinderlos und hinterließ
sein Baarvermögen und zwei schöne Hänser seiner Haushälterin
und deren Kindern . In einem hinterlassenen Schreiben hatte er
folgendes angegeben : „ Dr . L. hat mir unterfertigtem zweiund -
achtzigjährigem Manne zur Heilung eines Augenleidens kalt «
Ko » » pressen verordnet , und das im Dezeinber , was mir
furchtbaren , unheilbaren Kopfschmerz verursachte , der mich in den
Tod trieb . Koncz . Advokat . "

In der Jrren - Heillinstakt Niedermarsberg wurde
cm Wärter von einein Geisteskranken mit einem eisernen
Geschirre in dem Augenblick ers ch l agen , als der Beamte das
Zimmer des plötzlich rasend geivordenen Kranken betrat .

London . Der Dainpfer „ C h a r l e w 0 0 d, " mit 1200 Tonnen
Erz beladen , »vurde bei Carbi ff vom Dampfer „ Solivay " in
den G r u n d gebohrt . Der von Calcutta kommende neue
Stahldampser „ K a s a r a , " 1195 Tonnen , scheiterte bei
Nangoon .

Znuahme deS Seeschifffqhrtö - Verrchrs . Dem statistischen
Ausweis über das Jahr 1391 zufolge hat der B r e in e r See -
schifffahrts - Verkehr iiisolge der Weserkorrektion be-
delitend zugenoininen . Im Jahre 1390 kamen hier 2925 See -
schiffe mit 1733 309 Tons an ; 1891 : 3552 Schiffe mit
2 034 214 Tons .

Massiv
goldene kitigs , Kette», KliMicki ' , kkl>lkk!, NliilsiIlQiiz , Shlips-

Hadelii, Granaten, Goralli » et », zu Fabrik - Preisen , J�Sudcn "
■Massiv goldene Trauringein garantirt rein . lliilitHonaol - l . ohncjcglichen Zusatz ;I Dukaten schwer ■I Mark, Dukaten 10 Mark, : Dukaten2 1 Mark, Mkarätig von o Mark, skarlltig von « Mark an,pül - - - - -puii . u . Ramont . qi | | ,a „„0A

„ „ bis26Mk .
Uial -ol Cylindor Renioatoir uau .

. . . . .. . . . . . . . . .

nilliei 9 10,75 12und 15M' : . DUl! lBn! l22,5o2ä30 - l20MNeuarbaitsn und Reparaturen wordon torjfaiiij und billig ausgeflltirtUosrikixlet 1877 . C"»' y bi » .">Jahre tini - Mn - - -

- - -

-

National - Brauerei
I 1 BB_ Marie, ukarälig \

Schweizer Uhren
-

>" »" ausganiVrr —

Georg Wagner . Qranien - Str . 63
= = = = = llliialrlrtc Prel >| | » trn grutla . . »rt rl !L-0- ! jaUS2!üü22£Ll

| Berlin SW. , Arn Tonipelhofer Berg 6. loiepnon - a

. . . .. . . . . .. . . .

1 Der Verkauf unsere » diesjährigen vorzüglichen 19021 -

Uational - Hock- Dieres
puiiiit NationaH - Bock

I in Flaschen und Gebinden hat begonnen . Wir liefern frei Haus26 Flaschen für 3 Mk .
13 Flaschen fQr 1,30 M.

National - Brauerei Berlin SW. , Am
Tirrpae,6h.ofer

Telephon - Amt IX. Nr . 9646 .
1902L

, . nker -stBntontoIr
' 25 28 33u . 40. Mk.

' Hnllr ,
2- Plat2

zu achten !

Möbel,
- - - - - - -■- T- !

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ansstattungen in äMahar « « » » " n » - « 1

- - - - - - -

. _ _g _ _ waw *. VIlQiCl " F

- - - -

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Zlnsibanm ;Knchrnmöbrt in großer Ans ' vahl empsiehlt 17261 ,krsns Tntzaner ,- - -> zjopnimrrflr .
Hüte mit Kontrollmarken .

GroVe » �agrr Kiaoatt « « . Kragen , Kchirn, », Lilzschnh «,Pantoffel . £ KuWeC, Ge" °ss - . iföölllCUlÖtft » 28.
� . „2tS

- - -

"
__ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

, �( 1.
C�MMM UffosMAnsM u� SctZvlligungs . Comtoir vonbarg - mayazm j - Lisczinsw , ©en�teftr . 31

am Nettelbeckplatz.■ BBHHMBHHMBnmnB Ten Genossen bestens eninkosts . . . naatt

zu den denkbar
dilligsten Preisen .

Mtisikiverke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

_ _ __ _ 93L

Meerschaum - , Bernstein - nnd Elfenbein - Waaren .
Spezialität t Porträt » bewährter sozialistischer Führer ( KassaUe ,Mar » « . A. ) in Zigarrenspitzen , pfeifenköpfen , Shttpsnadeln ,rv> m " A" 1 Manschettenknöpfen , Stöcken und Brocheit . Küsten . En gros . En detail .icen Geuosien bestens empfohlen . s1ö37I , >16601 . S . 0Un - el , Krnnnrnstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Eindenneagan auch auf Theilzahlg -
Paul kteugehaue « » ,

Wilmersdorfer - Ktratz « S4 » ,
1S93I . j Charlottenburg .

Schuhe ti . Stiefel
mit Kontrollmarke , sowie Filz¬
schuhe sämintlicher Art empfiehlt

G. Zerbe , Kitterstr . 114 »
1737L ] nahe Fürstenstraße .

MneMrgerstr .
Per sofort : I Lade » mit Wohnstube

und großein Laaerleller für 180 ThH-
Per 1. April : Div . H ofw . mit Doppels ■>

trocken , für 64 —100 Thlr . Nähere »
beim Wirth daselbst .
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Ausverkauf
vv aller Winterbestände . ' W

Folgende Vorräthe unter Preis , soweit Lager reicht :

I Jeder Preis I

| ift mit Zahlen�
an den

iWaaren aus
gezeichnet .

1 903 14

Schwere Loden - Joppe
4 » I k.

Winter - Paletot 14 W. u. 18 M.

Minter - poletot 80 M . u. 18 M.

| Ulinter - palrtot 84 M . u. 81 M.

> �M ? W Winter Paletot 3 « M . u. 87 M .

Minter - Saseiock 18 M . 50

Loden - Palrtot 80 M. u. 18 M. Gehrock - Anzng 48 M . u. 40 M .

Knaben - Paletot 7 M. und 5 W.
VeHrickte Westen 8 M . 50

Werktags - Anzng 18 M . u. 10 M .

Winter Anzug 80 M. u. 14 M.

Kammgar « - Anzug 30 M . und

_ _ 88 W. 50

Üammg . - Anzng 89 P . u. 86 W.

Knaben Anzüge 5 W. u. 8 | ll . 80

Merktags - Kose M« 75

Weike M- sten 4M . u. s M Wiut » r - 0rinkleid « M. 50u . 4M.

Cngl . Lederhosrn 4 M. 50 und

_ _ _ 8 M. 35

>Winter - Unterhosen 1 M . 80 it .
90 Pf .

Kammgarn - Keinkleid 9 M. 50
und « M . SO

! «nrfcken Äofen8M . 10u . lM . 80

Normal - Kemden 8 M. u. 1 M. 35

| Anfertigung
nach Maaß

Zu sehr
ermäßigten

Preisen .

» eu ! Neu !

Eine Seele frei von Tadel
für Zither « 0 Pf .

Größte Auswahl in allen Wustir - Jn -
strnmenten , wie Zither . ZViolincn , Guitarren ,

alle Blasinstrumente , Harmonikas . Musikwerke zum Drehen
und selbstspielend vom kleinsten bis zum größten . 18391 ,
Augual Kesslcp , 51. Lausitzerstr . 51 . Preislisten gratis und franko

6
»

. L
v
t ,

o .

e
* *
(i)
0)

b .

k

Uhren nnd Goldman ren

Nim
157 . Invalidenslr . 157, zwisclien Markthalle and Ackerstr .

Gegründet 1877 .
Für stlberne und goldene Uhr « » , Uegulatenre u. Wecker

direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat '
und GoraUenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Massiv stlberne und Alfenide - Grräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 1787L

Spezialität : Goldene Ringe .
F » den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftlgt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Gol dsachen bei billigster Berechnung .

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadenstrahe 7 .

arbeitet aus Resten und verkauft einzelne
Knabenhosen von 1 M. an , f. Burschen
l,bO , Herren 1,75 , einzelne Jackets 1,60 ,
Knaben - Anz. 2,50 , Burschen - Anz . 3,50 ,
Herren - Nnz. v. 12 M. an . Knaben -
Paletots von 3 M. , Herren - Paletots
von 12 M. an . Herren - Hosen in allen
Weiten . Bestellungen nach Maaß ohne
Preiserhöhg . Sonntag bis Ab . geöffn .

Ausbesserung ? - sowie
S # Bordirungswerkftatt

werden säinmtliche Herren - u. Knaben »
Garderoben billigst reparirt , da eine
"Stoße Auswahl an Restern u. Flicken ,
' owie geübte Arbeiterinnen zur Ver -
' ügung stehen . 1805 l,

DieRutbestlade d- znrfickgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ä 5. 8, 12, 15, 25 , 40 —100 Mk.

llsrdilloo, ?l »oddsok . F' orllörsu oto .

Fabrik Lmil
kerlin S. ,0ranienstr . l58 .
Waaren - Katalog I Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

L. Strauss ,
„ Klnmenstr . 46 , part . , [ 1881L

impfiehtt sich zur Anfert . sieg . Lorrsu -
» » rdsrobs » . Für guten Lite u. » » ubere
Arbeit wird garantirt . Lager o. Stoffen
tn grosier , gesclimackvoUer Ansvakl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

TtteiMMea , Stempel u. Gra -

«>. . « - - - - -o —o —, virung , empf . d.
« enoflen 0. stlelat , Waldemarstr . 43 .

Ksräinen .
Räch beendeter

Znveirtnr offerire
Gardinen -

OLf 1 / teste in allen

Genreszul —4Fenst .
passend unter Selbst -
kostenpreis . 16491 ,

Ferner empfehle
als Spezialität :

Englische TÜll -
Gardinen ( 2 Seiten

Bandfeston ) in dauerhafter Waare
Meter schon von 45 Pf . an bis zu

den Elegantesten .

ESnuiio Güthepy
Fabrik i . Plauen i. S .

Nr. 8l! kröuer Weg 8lj pari.
Eingang vom Flur ( zwischen Andreas ,

und Koppenstraße ) .
Proben nach außerhalb portofrei .

Günstige Omnibus - , Pferde - und -
Stadtbahn - Verbindung .

Telepbon - Anscbluss 7b . 928 .

8,60 M. , kleinere gieparaturen billiger .
62/18 « . Mnsnlee , Genosse ,

Christinen - Strasze Ur . 34 .

Alle Uhren CD
r

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,30 Mark ( außer Bruch ) bei

Ri . MHnIden ,
Berlin N. , Reinickendorferstr . 8 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . 1251 ,

Lager aller Arten Ohren , Ohrketten .

Schankgeschäft verk . Flick, Simeonstr . 23

H. Richter , Lptiker,
J Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
| und Weinbergsweg 15b , am Rosen -

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

RaMenowei *
Aiumingold - Bpillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,50
de . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Bathenower

BrystallgllLern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. C.

Neu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas :

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .

LGenaneste
Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 1863L

Sonntags bis 6 Uhr geöffnet .

Masken - Garderobe

von Otto Runge ,
Gr . Frankfurterstr . 57 ( Gegr . 1862 . )

empfiehlt zur Saison eine Auswahl von
2000 Kostümen zu den billigsten Preisen .
Vereine 15 pEt . Ermäßigung . Große
Auswahl von Auszügen . 862b

vis rilliniMolist bekannte

Bettledern - Fabrik
von

R . Kirschberg
Ii Spandauer Brücke 1A

QeQr . TdJO verkauft streng reell
neue Bettfedern

vorzügl . füllend Pfd. 0,50 , 0,76 Mk. etc. ,
prima Halbrtaunan 1,10, 1,50 Mk,

Daunen .
Chinesische von vorzügl . FttUkraft 2,60 ,
3,50 Mk. , allerfeinste Schwanen - Oaunau

4,50 , 6,50 Mk.
Complatte Betten .

Neue, bestehend aus Oberhett , Unterbett ,
2 Kopfkissen in guter Fcdcrfüllung 12, 15,
20 Mk. bis zu den allerfeinsten Brautbetten ,

enorm billig .
Matratzen

Rosthaar , Indlafater , Seagrasmatratien
" ,75 Mk. , Bettstellen 4,50

" "

Feldbetten nur 8,50 Mk.

stich eilet ! Nur

welche uebmstchende f
unter dem Schweißleder tra .

gen , bieten Garantie , daß
den Berferttger » gerecht »
Hohn wurdet

stW " Kaust « r HS «
mit dieser Wartet " WO

In folgenden Geschäften sind N1H0

Kontrollmarken zu haben :
mit

| Rosalia
■ nur 3,

iratiea I
) Mk. , |
mirrrr

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 ZigariHZ
1 Mark . Garantie rein amertkanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
17851 . K. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos park .

Lroekkaus , Kleyer ' s
I - oxtkoa , Bücher , Bidliolheken kauft

A, Bannesnann , Kocbstr . 56 I.

H. Aertsens , Prinzenstr . 28 .
0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Rud . Beisse , Ehausseestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Blnn , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Blücherstr . 11.

„ Dresdenerstr . 123 .
L. Cohn , Andreasstr . 67 .
H. Dleöerich , Qranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
G. Dunsing , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nachflg . , Qranienstr . 172 ,
A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Fraude , Müllerstr . 183 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .

,, Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gust . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
R. Haase , Kastanien - Allee 36 .
Fr . Haupt , Große Frankfurterstr . 146 .
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Bernauerstr . 108 .
6. Köpke , Prinzenstr . 60 .

lotsvamerstr . 126a .
lue

H. Meissner , Neue Hockstr . 48 .
Ernst Nauen , Oppelnerstr . 45 .
A. Nauen , Wrangelstr . 99 ,
Ch . Otto , Ehausseestr . 22.
C. Polvoigt , Frobenstr . 28.
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinstr . 12.

Böhme , Potsdamerstr . 104 .

W. Roiher , Arndtstr . 31 , vis - A- vis der

Schenckendorffstraße .
E. Rieck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Swinemünderstr . 145 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .

H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .

Slresemann , Neue Königstr . 11 .

F. Sporrenter , Poststr . 16.
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8. .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4,

Rud . Wegener , „ Stromstr . 59 .

W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister tt . Roßmann ) .
A. Zechelins , Eisenbahnstr . 10.

C. Rättig , Fehrbellinerftr . 88 .

E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 ,

C. Sarsch , Fehrbellinerftr . 56 .

W. Benecke , Potsdam , Jägerstr . 36 .

C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlottenburg ,

Scharren str . IIa .
T. Koschel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
P. Jnlow , Pankow , Breitestr . 24 .

G. Schaudt , N e u - W « i ß e n s e « ,

Langhausstr . 71 .
C. Schmidt , Köpenick . Kietzerstr . 41 .

A. Klinge , Köpenick , Grünstr . 88 ,

C. Wanke , Rixdorf , Bergstr . 9.

>1. Kock , Kastanien - Ällee 30 .
Kriegshammer , Belleallianctstr . 91 .
G. Kuaake , Andreasstr . 24 .
6. Kuhlee , Waldemarstr . 28 ,
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Emil Kunze , Brunnenstr . 87 .
Ph . Krnll , RHeinsbergerstr . 50 ,
Franz Köppen , Müllerstr . 14a .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange . Brunnenstr . 186/187 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .

Vo » Seiten der Häudler wird sehr oft der Kniff angewendet ,
indem sie sagen : Fiir diese Sorte Hüte giebt es keine Marken .

Wir machen darauf aufmerksam , daß eS Hüte mit Marken in
allen Preislagen und Qualitäten giebt und die AnSrede nur gemacht
wird , nm den Käufer irre zu führen .

Indem wir die Genossen bitten , nur die von uns veröffentlichten
Geschäfte zu berücksichtigen , ist es auch hier uöthig , sich z « über -

zeugen , daß die Marke schon vorher im Hute klebt .
Jedes Einkleben der Marke beim Kauf Ist Betrug . Alle Un -

regelmäszigkeiten bitten wir an unS zu berichten .

vis �rbeiter - �outroll - �owmlssloll .
l72/20 I . A. : v . Kempe , Georgenkirch - Platz 8, HO .

Zahnziehen , Plombiren
1 M. PaIckenstelnstr . 22 .

Kauarienhähne
und Zuchtweibcheu verk . A. Schmidt ,
Schulftr . 104 , Querg . 3 Tr . l679d

Aquarium verk . Dessin , Urbanstr . 124 .

Gut geschmiedctePlättbolzen z . Engros -
Preisen Berlin C. , Steinstr . 10. 684b

Kanarienhähne ( 5 M. ) bei Krause ,
Liegnitzerstr . 30 , 2. Ausg . 4 Tr . 993b

Gangb . Holz » u. Kohlengesch , nebst
Grünkram z. verk . RHeinsbergerstr . 32 .

2 Genossen find . frbl . möbl . Schläfst .
Gräfestr . 74 b. Rennebarth . 1007 b

Mehl - , Vorkost - , Holz - u. Kohlen -
geschäst m. Rolle zu verk . wegen Auf -
gäbe des Geschäfts . Jung , Boppstr . 1.

Bellen , 2 schöne Stand , neu , fof . bill .
zu verk . Britzerstr . 10, v. part . 1004b

Schweiz . Spieldose neu ( Marseillaise )
verk . Zschemisch , Leipzigerstr . 64 , H. 2 Tr .

Splitlgerbergasse 1 —8 ( Wallstraße )
4 Fabriksäle ( keine Tischler ) 650 bis
850 Mark auch mit Wohnung .

Gerlchtsslr . 39 o. 42 sind kleine und
mittl . Wohnungen prelswerih zn ver -
mleihen . Näheres durch die belreif .
Vizewirlhe zn erfahren . 1399 L

Feldsir . 11, 12 u. 13 sind kleine nnd
mittl . Wohnungen prelswerih zn ver -
mlelben . Näheres durch die betreff .
Tizewirthe zn erfahren . 1301 L

2frdl . Schlfst . Grabowsky,Nannynst . 90,H .

Frenndl . Schläfst . Oranienstr . l3,v . 2 Tr . l.

Schläfst , f. H. Naunynstr . 11. 1 Tr . r.

E. sr . Schläfst . Ritterstr . 69 . H. 2 Tr . r .

_ _ , . „,st . f. 2 anständ . Herren z. verin .
Admiralstr . 26 , Hof 1 Tr . links .

Feste Kinderbettbetlstelle zu verkaufen
Admiralstr . 26 , Hof 1 Tr . links .

Möblirte Schlafstelle zu verm . , sep .
Eing . , Skalitzerstr . 24a , v. 3 Tr . links .

2 frdl . Schläfst , b. Voigt , Waldemar -

straße 70 , v. 3 Tr . 932 b

Schlafstelle für Mädchen Waßmann -
straße 34 , v. I Tr . , Gude . 1009b

Frdl . Schläfst , od. möbl . Zimmer zu
verm . Solmsstr . 27 , v. 2 Tr . links .

Frdl . Schläfst , f. Gen . ( sep . Eing . )
Rüdersdorferstr . 47 , v. 3 Tr . links .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich außer meinem

Zigarren - Geschäft
in der Griinauerstraße V noch ein

zweites Geschäft in der Reichen -
bergerstr . 154 errichtet habe .

Gute Waare stets auf Lager .
Ebenso kann dortselbst auf sämmtl .

Zeitungen abonnirt werden .

i093L ] M. Kaiisch -

« norm billig ! |

Borimts ! i
Zum berühmten Kleider

Pascha , sein Prinzip heißt !
Gross . Umsatz , kleinster Nutzen I

MF * 15,000 eteg . Zacket - « .

Nack - Anzüge » Mode 1392 ( dar -
unter die nobelsten Cheviot , sowie
Kammgarn , Gesellschasts - u . Trau -

Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8, 10, 15. 13 , 20 , 24 . 27 , 80 ,
33 , 36 Mark . WlW 18,000
W inter - palekoto um zu räumen

jetzt zu halbe » Preisen , nur 8, 10.
15, 13, 20 , 21 , 24 , 27 Mark .

MßV 8000 Hofen , einzelne
Zacket » u. Köck - , sowie 0000

Knaben - tt . Kurschen - Anzüge ,
jetzt noch viel billiger wie bisher .

Avis I Großes Lager der neuesten
Stoffe des In » und Auslands .

UQT Besteiluuyöu nach Maass
werden gut u. billig ausgeführt .

Kleider - Pascha
Größtes Konsum - Kleider - Haus .

32. Rosenthalerstr . 32 .
Ecke Sophienstr . , Eckladen »
Abends tagesh . elektrisch Licht .

D�MWWWW «lbtoben !

w Getragene Sommer - u. Winter -

PaletotS für 3 — 19 M. , gut erhaltene

Hoseiifür 3 —5 M. , Jaquets , Röcke für
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkauft . 1413L

Ackerstraße 174 , am Koppenplag .

Rothe Dompfaffen 2,50 , Hänflinge ,
Rothkehlchen 1,50 . Sager , Andreas -
straße 39 . 1012b

Allen Parteigenossen empfehle mein
Bierlokal . H. Möll « r,Gr . Weg7S ( Kell ») .



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reichstags - Wablkreis .

_ Dirnstag , den 19 . d . DI . , Abrndo 8 Uhr ,in „ W n o d « I ' o Solo n " , Bad » Strasse Mo « 58i

Vers « mmlttnfl
Tages - Ordnung :1. Die freisinnige Agitalion für Aushebung des Alters - nnd Jnvaliditäts ->es und die Stellnna der iv . r — » "

gliedsbuch legitiiuirl .
423/8

Kacklittbeiter null -Arbeiteckile»!
Große öffentliche Versammlung

am Oienstagf den 19 . Januari Abends Punkt 8 Uiin , bei
Seeger , Grfiner Weg Nr . 29 »

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen I . Türk über : . Sibirien " . 2. Diskussion .Um zahlreiches Erscheinen ersucht

288b Drr Ginbernfer

Der Vorstand .

Verdand der in Holzbearbeitungsfabriken und auf
Holzplätzen beschäftigten Arbeiter Deutschlands .

Ortsverwaituny Berlin II ( Norden ) .
INF " Urrsammtnug " * 1

« m Dienstag , den 19 . Januar 1892 , Abrnds präzise 8Va Uhr ,im Lokale des Herrn Beblitr , Krrgftraszr 12 .
Tages - Ordnung :I . Abrechnung vom letzten Quartal . 2. Der Gewerkschasls » Kongreß .S. Verschiedenes und Fragelasten . — Um recht zahlreiches und pünktlichesErscheinen bittet s166/10Z Der Vorstand .

Große öffentliche Toftldem. Agitlliioüsfolilitte sür i)e« LAeu Btrlills .
Versaiilinliiilq für Männer n. Frnnen Persainnilnng fnr Uanen und Mnnneram Montaa , den 18 . d . Mts . , Abends 8 Uhr , am Sonntag , den 17 . d. M. . Abends 6Ve Uhr . in Schuetder ' sbei H - nsel . Brunneustrake V2Q - ~

Verband der CtfGjtsditner, Palker und Bernfsgenoffen.
Bureau und Arbeitsnachweis : v. , dsas vrünstr . lv , I. Fernspr . - Amt I . 810 .

NIontag , den 18 . lanuar 1892 , Abends 9 Uhr ,

Versammlung im Osten !
bei Joel , Andrcasftr . S1 ( oberer Taal ) .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag : „ Unsere Grganisation " . Diskussion .
2. Aufnahme neuer Mitglieder und Ausgabe der Billets und Plakate

zum Maskenball am 6. Februar in Sanssouci .
3. Vorschlage zur Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern für den Osten .4. Geschäftliches und Fragekasten .
Jeder Hansdieuer ist eingeladen . Der Vorstand .ftB . Wir bitten die Mitglieder , den Umtausch der Quittungskarten oder

Bücher möglichst im Verbandsbureau und recht bald zu besorgen . s442/g

Vödes » Anseige ,
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß mein lieber

Mann , unser Vater , der Schriftsetzer

Ricdsnl Folg er
am Sonnabend 1 Uhr nach langen
Leiden verstorben ist . Die Beerdigung
findet statt Dienstag Nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofs , Landsberger Allee . Um

stilles Beileid bittet die trauernde
Wittive Marie Folger nebst Kindern .

. i »' - - -- -— ' —• � V», -vs vwd v v cy
bei H e u s e l , Bruiinettstrafte 129 .

Tages - Ordnung '

am Sonntag , den 17 . d. M. , ÄbendS «' /s Uhr , iu Schneider ' S
Gesellschaftshans , ProSkancrstr . » 7/38 ( fr . Reustädter Volkögarten )� � v . - . � � u :

T a g e s o r d nun g :
�. . . 7

l . Vortrag des Hntmacher Herrn Völk . I über : Zweck der zu gründenden Vortrag der Frau Kolbe über : „i - ie Ursachen der Trunksucht .Genossenschafts - Bäckerei . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Ausnahme von Nach der Versammlung gesrlligeo Hcilammenfein , verbunden mrt �Zor-Mitgliedern .
träaen » nd cr " " - n

- - - - - - -
'

Die Agltations . Kommission .

Achtung ! Schuhmacher !
Große öffentliche Versammlung

aller in der Lolmli - Imiustrie beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen Berlins

sm Dl o » tag , den 18 . Januar d . J . , Abends 8 Uhr . in GratwrN ' s
Kierhallen , Kommaudantenstraße 77 —79 .

Tagesordnung :I . Vortrag über : . Die Gewerkschaftsorganisation und ihre Bedeutung .Referent ReichSIagsabg . Book . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — ZurDeckung der Unkosten Tellersammlung . Um zahlreiches und pünktliches Er -scheinen bittet
293/12

Der Cinbernfer : W. Krause .

twuo », c> � "ir s • i ooiim * ii pv i ii | wetüuiiücn inn - vor -
tragen mib Tanz . Entree 10 Ps . Herren und Damen als Gäste willkommen .

des

IMeotsg !

Fachvema der Buchbinder u .
ntan . den 18 . d . 81 . , Abends pras . 9 Uhr , in Fei

Salon , Alte Jakobstrasse 75 i

Vereins - Versammlnng
. (» n t» L - � T' � " " " " '

am Sonntag , den 21 . Februar ,
in „ Joel ' s Festsälen " , Andreas - Straste Nr . 21 ,

arrangirt von Mitgliedern
Vereins deutscher Schuhmacher und der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse (Zahlstellen Berlin ) .

Antang 7 Uhr . " HMI MF ~ Entree 50 PfennigBillets sind in alle » mit Plakaten beleglen Lokalen und bei solgendenKollegen zu haben : Karl Fleischer , Buckoweritraße 4, Hos links 3 Tr . ; Augustfileifcher, Höchstestraße 11, 2 Tr . ; Kördel , Forsterstraße 7. Keller ; Gründel ,wesdenerstraße IIL ; Manuel , Fehrbellinerstraße 14, Keller . 293/11

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtv . Anbril über den Werth der Berufsstatinik .2. Eventuelle Wahl einer Kommission zur Aufnahme der Stalistik . 3. Ge -

schästliches und Fragekaste » . — Die Versammlnngen finden jeden Montagtm obigen Lokal stall . 439/9

_ Der Vorstand .

Deutscher Tischler - Verband .
Versammlung für den Norden

am PUttmoch , 29 . Januar , Abend » 8 Uhr , im Lokale des KerrnHensel , Krunnen - und Jnvatidenftrahru Ech » .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent Herr Theodor Metzner .
2. Dikkasston . 3. Verschiedenes .
Ausnahm « neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt .322/11 Die Eokaleermaltung .

Freie Verewigung aller iu üer edirurgisedeu Lrauvlie

_ beschältigten Beruisgenosseu .
W? " General - Versammlung

« m Dienstag , den 19. Januar , Abends SVa Uhr , bei Seeieldt , Greuadwrstr . 33 .
Tages - Ordnung :

I . Kassenbericht . 2. Jahresbericht . 3. Wahl des gesammten Vorstandes .4. verschiedenes . — I » dieser Versammlung werden die Billets zu dem am5. März stattfindenden Slislnugsseft ausgegeben . 139/20Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand ,

Tachverein der Tapezirer
K - rlinv und Umgegend .

Ordentliche General - Versammlungam Montag , den 13. Januar , Abds . SV« Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 7ö
Tages - Ordnung :1. Vierteljahresbericht des Vorstandes , der Lohn - sowie Arbeitsvermilte -lungskommission 2. Portrag . 3. Diskussion . 4. Kleine Anträge . S. Verschiedenesund Fingen . MWf Quittungsbuch legilimirt . 383/2Zu dieser Versammlung tader ein Der Verstand .Der Fachschul - Unterricht ( praktischer Kursus ) findet jeden Freitag ,Abends 8V » Uhr , im Lokale Wallstr . 29 statt . Unterricht unentgeltlich .

W? " Vöpenick . - TWi io4i4
Arbeiterverein für Köpenick nnd Umgegend .

Wntliche Vereins-BersWmlng
am Dienstag , den 19. Januar , Slbends 8 Uhr , im Lokale der HerrenWedemann & Manofski .

Tagesordnung : I. Vorlesung über : . Unsere Taktik . " 2. Diskussion .3. Kassenbericht . 4. Jahresbericht des Bibliothekars . S. Aufnahme neuer Mit
glieder . 6. Besprechung über daS Wintervergnügen .

IfS . Die Mitglieder werden dringend ersucht , die restirenden Beiträgezu entrichten . Uni zahlreichen Besuch bittet Der Verstand .

Herlag des „ Uorwärts "
Berliner Volksblatt

Berlin SW. , Beuth - Strasse No . 2 .

Wir empfehlen zur Anschaffung folgende

Uvnere Grschelmmgen
der

sozialistischtil Broschürtu-Literatnr :
** - - -B �

- - - -

in
Großer Wiener Maskenball

d » « N ä u m e n der „ Berliner U o ek - K r a n r r e i "am Souuabcnd , den 19 . Februar ,
veranstaltet vom

„KttuzdkrAer Sarmoiue'
( Mitglied lies Arbeiter . Sängerbundes )» um Besten der Invalide » der Zentral - Kraukru - und Ktrrbrkasseder Tischler etr . Lokalverwaltung Verlin v.BilletS find zu haben bei Hillo , Zostenerstr . 43 , Hof 1 Tr . ; Moltz , Mark -otafenftt . 9. Quergeb . 2 Tr , ; Thenrioli , Nostizstr . 45 , Hos part . ; Mekus , Berg -nmnnftr 27 , Hos 3 Tr . bei Einer ; vuoglor , Nostlzitr . 29 . v. 3 Tr . ; lZoarat .Nollendoristr . 39 , v. 4Tr . ; üomdroät , Atvenslebenstr . IIa , Quergev . 2 Tr . beiLehmann . 183/1 »

Dam Cemite .

An

Königshof . MmstW 37.Zur Leier de » 2 . Stiftungsfest »» am 2 » . Jauuar

grosser Mener Nasken- Ball ,
arrangirt vom Gesangverein „Lriihlingslust " ( M. d. A. S. B. ) .Es ladet freundlichst ein

. Das Komitee .e7id yigr Blllet ä 50 Pfennig .
Berantivortltcher Redakteur : August Enders in Berlin .

Dreitom , Paul . Das unter -
gehende Handwerk und
seine Rettung . Eine wirth -
schaftliche Studie . 48 Seiten .

Preis 39 Pfg .
. Des Volkes Protest !

Ein Lichtstrahl ans das soziale
Leben der Gegenwart . 48 Seite ».

Preis 95 Pjg .
Oomela - Hieuwcnbuis , äst ein

Abschied von der Kirche .
Zwei Vorträge . Deutsch vo » H.
Härders u. E. Grolb . 32 Seiten .

Preis 25 Pfg .
Mottmann , Adolph . D i e zehn

Gebote nnd die besitzende
Klasse . Nach dein gleicbnamigen
Vortrage des Verfassers . 84 Seilen .

Preis 39 Pfg .
Hoiimann , Ludwig , Dr . phil .

I st Religion Privatsache ?
Eine Erörterung des Verhältnisses
der Sozialdemolratie zum Christen -
thnm . ( Gegnerische Schrift . ) 39 3 .

Preis 39 Pjg .
Pfund , Max . Unsere Taktik .

Ein ehrliches Wort zur Klärung .47 Seiten . Preis 29 Pfg .

Vitalis , P . DashöchsteRecht
desVolkes . Darstellung der ver -
schiedenen Wahlsysteme nach den
Gesichtspunkten der Vernunft , Ge -
rechligkeit und Freiheit . 83 Seite ».

Preis 29 Pfg .

Vogtberr , E. M oderne Ketzer¬
gerichte . Ein Schul - nnd Ideen -
kainps der Freireligiösen Gemeinde
zu Berlin . 198 Seiten .

Preis 59 Pfg .
Wurm , E. DieNaturerkennt -

n i b im Lichte desDarwi -
n i s m u ?. Vier Vorträge . Dritte
vermehrte Auflage . 192 ' Seiten .

Preis 89 Pfg .

Ctist» C' ilgtu Rilhttr:
August , 8 . Engen Richter ' s

sozialdemokratische Zerr -
b i l d e r . 2. Auflage . 32 weiten .

Preis 29 Pfg .
Mehring , Franz . Herrn Eugen

R i ch t e r ' s Bilder aus der
Gegenwart . Eine Entgegnung .
81 Seiten . Preis 39 Psg ._ _ _via . i oi »eice ». Preis 30

Wiederverkänfer erhalten Rabatt .
ausivärtige Besteller versenden wir nur gegen vorherige Einsendung des

Betrages , Porto extra .

Vorräthig in der Expedition des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

Berlin s�v. , Beuthstrahe Nr .

Vödes » Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden

und Kollegen meines Mannes die

traurige Nachricht , daß mein Mann ,
unser guter Vater , Schwieger - und

Großvater , der Maschinenmeister
August Wuiff

am 14. Januar verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , 17. Januar , Nachm . 3 Uhr ,
von der Charitee aus auf dem

Charitee - Kirchhof , Müller u. See -

straßen - Ecke , statt . 988b
vis trauernden Hinterbliebenen .

. . . . .H. « numuufiujj *
von J . Meyer , Wienerstr . l , Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man -

teuffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouquets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerthe
Waare garantire wie bekannt . [ 1790L

Fernsprecher Amt IX. 9482 .

Musikinsttumenten -
Arbeiter .

Laut Beschluß der Generalversamm -
lung vom Il . /l . 92 , werden vom Fach -
verein der Musikinstrumenten - Arbeiter
Listen zu Sammlungen für die streiken -
den Buchdrucker , Handschuhmacher und

Weißgerber ausgegeben . Listen sind
abzuheben täglich Abends von 8Ve bis
19 Uhr und Sonntag Vormittag von
19 —12 Uhr , Naunynstr . 73 , bei Hohr
und Straisunderstr . II bei Koll . lehr .
435/5 Der Vorstand .

Arbeiter - Sängerbnnd
Berlins it . Umgegend .

Die Uebungöstunde findet nicht am

Sonntag , den 24. Januar , sondern am

Sonntag , den 31 . Januar ,
Vorm . 19 Uhr , im „ Feen - Palast " ,
Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke statt .

Gesangverein sucht thälige stimm «
begabte Ästitalieder . Mittwochs 9 Uhr
bei Jacob , Kottbuser Damm 39. l9S5b

Gesangverein „ Siederhort "
( gegr . 1883 ) ladet stimmbegabte Damen
und Herren zum Beitritt ein .

Schriftliche Anfragen erbeten Ritter -
straße 94 , 2 Tr . r . 9S8b

Bekanntmachung ,
Dem Herrn Wilhelm Munkelwitz ,

ge ». H e , n e m a n n , NW . Haidd -
straße 48 wohnhaft , habe ich Vollmacht
für mich entzogen und hat derselbe
kein Recht mehr , dieselbe zu benutzen ,
da ich für Nichts auskomme .

Berlin im Januar 1892 .
1914b Hermann Adaml Jon .

Um Zwangsvollstreckung zu verhüten
suche stlX ) M. zu 6 pCt . , ev. verkaufe
neues Piano . E . Grllnioald , Prinzen -
Allee 18, I Tr . ( Friedrichsfelde ) .

HkCWS- BllFKAU ttch . Amts¬
richters a. D. . Alte Jakobatrasse 130 .

Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . sl358D

Kanarienvögel verkaust E. R e i ch -
Hardt , Hermannstr . 5, III . Rixdorf .

Rothe Dompfaffen 3 M-

, Stieglitze , Rolhyänflinge
1,25 M. , Buchfinken , Zeisige 1 M-

( reelle Männchen ) . F. Schnelle ,
Skalitzerstr . 132 . 1998 «

Läuferstoff - Reste
von 4 — 12Mtr . in allen Breiten ,
spottbillig . Muster frko . Veppicbe
mit kl. Webefeblern 5. 8. 19. 29
bis 39 Mark . Waarenkatalog
gratis n . franko . Porfonb
streng reell gegen Uachnahme .

Spttbillige Blüijttllen
von >/ , Morgen ab in jeder beliebigen
Größe ä Morgen 150 —200 Mark
sind in Sieversdorf zu verkaufen .
Sehr guter Boden und schön gelegen
ca . V« Stunde von Dahmsdorf - Münche -
berg mitten i. gräfl . v. Flemmig ' schiN
Walde , woselbst Bauholz sehr billig zu
baben ist . Näheres TieverSdorfer
Mühle , bei Dahmsdorf - Müncheberg -

WSMiÄSS
Größtes LagerBerlins

«Andreasstr . 2 . 4H p-

Beuthsnaße 2.

Künstliche Zähne
ä Zahn 2 Mark mnr

2b Reinickendorferstr 2b . 1779p
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